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Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 17. ae ie Berlin geſchrieben: 

Morgen beginnt noch die erſte Berathung des Nachtrags⸗ 
etats zum Reichs haus haltsetat, und dann wird der Reichstag 
in die Pfingſtferien gehen. Dieſer Nachtragsetat, welcher 
ſteben Wochen nach der Feſtſtellung des Hauptetats für 
1896/97 vorgelegt iſt, beſchränkt ſich keineswegs blos auf die 
Umwandlung der vierten Bataillone, ſondern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Reſſorts hat man demſelben noch Poſitionen aufs 
geladen, welche zum großen Theil auch noch bis zum Haupt⸗ 
etat für 1897/98 hätten warten können. So gelargt man 
denn im Ganzen zu einer Nachforderung von 11 518 569 M., 
wovon 2 712 230 M. durch nachträgliche Erböhung der 
Matrikularbeiträge und 8 805 569 M. durch Anleihe gedeckt 
werden joller. 

Dr Herren vom Bundesrath find alſo bereit, eine 
Erhöhung der Matrikularbeſträge vorzunehmen und haben doch 
bei Berathung der Automatengeſetze jo heftig dagegen geeifert, 
daß durch ſolche nachträglichen Erhöhungen die Zirkel ihrer 
Landesetats geſtört werden. Immer ſpricht man auch in 
Regierungskreiſen gegen das fernere Unwachſen der Reichs⸗ 


ld. Im Hauptetat für 1896/97 iſt es denn auch dem 
as gelungen, Anleihekredite zu vermindern. 15 aber 
ſoll ſchlankweg wieder ein Poſten in das grotze Buch der 


illiardenſchuld des Reiches eingetragen werden. Soweit 
rege Ausgabebedarf im Nachtragsetat ſeitens des Reichs⸗ 0 


tags anerkannt werden ſollte, finden ſich auch reichlich die 
Deckungsmittel anderweitig in dem weiten Rahmen des Reichs⸗ 
haushalts auch ohne neue Matrikularbeiträge 
und ohne neue Anleihe. 

Unter den Ausgabetiteln im Nachtragsetat finden ſich, 
abgeſchen von der Umwandlung der vierten Bataillone, zwei 
ſchwerwiegende Titel des Kolonialetats. Der Zuſchuß 


des Reiches für Südweſtafrika ſoll verdoppelt, von zwei auf h 


vier Millionen Murk erhöht werden. Die aus Kapitulanten 
beſtehende Schutztruppe ſoll angeſichts des befürchteten Herero. 
Aufſtandes auf 1000 Mann erhöht werden. Lange Jahre 
nach der Flaggenhiſſung kam man dort ohne jede Schutztruppe 
aus. Im Jahr 1892 betrug dieſelbe nur 50 Mann. „Mit 
dem Feldzug gegen Witbool glaubte man das Land pazifizirt 
u haben. Aber immer bricht wieder an einem anderen Ende 
ein Aufſtand aus. Jetzt munkelt man, die Engländer im be⸗ 
nachbarten Kopland ſtachelten die Eingeborenen auf und ließen 
ihnen Hinterlader zukommen aus Rache für die Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Regierung in Trans vaal. Im Jahr 1891 
war Graf Caprivi ſchon halbwegs geſonnen, dieſes ganze werthy⸗ 
loſe Schutzgebiet aufzugeben. Seitdem haben fich die Zuſchüſſe 

das Land vervielfacht, während die Werthloſigkeit deſſelben 
immer offenkundiger geworden iſt. 

Es kracht überhaupt überall in den deutſchen Kolonien. 
Jetzt ſind die Herren von der Diskonto-Bank in Berlin es 
müde geworden, noch weitere Zuſchüſſe für Kaiſer Wil 
helmsland und den Bismarck⸗Archipel zu machen. Des⸗ 
halb will die aus Berliner Bankiers gebildete Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie die Landesverwaltung daſelbſt aufgeben und die 
Koſten derſelben mit 180 000 Mark auf das Reich über⸗ 
tragen. Schon vor einigen Jahren hat das Reich die Koſten 
der Dampferverbindung dorthin der Geſellſchaft abgenommen. 
Zugleich aber wird dem Reichstag ein Vertrag mit der Kom⸗ 
pagnie vorgelegt, welcher derſelben für 75 Jahre alle nutzbaren 
Monopole und Regalien in jenem Schutzgebiet vorbehält, ſo⸗ 
daß die geſammte wirthſchaftliche Entwickelung des Landes von 
der Kompagnie abhängig bleibt. Für den Betrag von vier 
Millionen ſoll das Reich bei günſtiger Finanzlage dieſe Privi⸗ 
legien zurückerwerben können. Dann wird die Kompagnie von 
den acht Millionen, die ſie auf dieſen Kolonialſport bis jetzt 
verwandt hat, die Hälfte wiedererſtattet erhalten und vergnügt 
liquidiren. Auf dieſem auſtraliſchen Schutzgebiet wird es dann 
überhaupt nichts mehr zu verwalten geben. 

Ueber die Stellungnahme der verſchiedenen Parteien zur 
Umwandelung der vierten Bataillone wird die 
morgige Verhandlung Klarheit bringen. Von frei⸗ 
ſinniger Seite iſt die Stellung zur Vorlage abhängig 
gemacht davon, ob in dem Geſetzentwurf die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als eine dauernde Einrichtung ſeſtgelegt wird. Es wäre 
mehr als leichtſinnig, ohne ſolche Beſtimmung mit der Um⸗ 
wandelung der vierten Bataillone die zwei Einrichtungen zu 
beſeitigen, welche 1893 ausdrücklich als Kompenſationen, als 
nothwendige Vorausſetzungen oder Gewährleiſtungen der zwei⸗ 
1 5 Dienſtzeit bezeichnet wurden, nämlich die Entlaftung 
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Dienſtag, 19. Mai. 


der Halbbataillone und den hohen Präſenzſtand der Voll⸗ 
bataillone. Der letztere wurde als nothwendig bezeichnet, um 
bei der Beſchränkung der Truppen auf 2 Jahrgänge in der 
Aus bildungsperiode der Rekruten die nothwendige Ausrücke⸗ 
ſtärke des Bataillons zu ermöglichen. Jetzt ſollen aus den 
bisherigen Vollbataillonen die neuen Vollbataillone aufgefüllt 
werden, ohne das die letzteren dadurch auch nur die Stärke 
5 ee vor Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
erhalten. 


Deutſchlaud 


OPoſen, 18. Mal. Der Beginn des ſtärkeren Reiſe⸗ 
verkehrs hat Veranlaſſung gegeben, die ſchon früher erlaſſenen 
Beſtimmungen von neuem in Exinnerung zu bringen, die 
dem Dienſtperſonal ein wenn auch entſchiedenes, jo doch bes 
ſcheldenes, zuvorkommendes und höfliches Benehmen zur Pflicht 
machen, das fofoxtige Oeffnen der ſämmtlichen Wagenabtheile auf 
den Abgange ſtatlonen und eine den Wünſchen und der Be 
quemlichkeit des Publikums möglichſt entſprechende i von 
Blätzen anordren. Vor allem ſoll dabei die früher für die warme 
Pee vorgeſchriebene mäßige Belebung der Wagenabthetle — 

Kl (bei 6 Sitzen) 4 Perſonen, II. K. 6 Perſonen, III. Klaſſe 
8 Berionen — allgemein und ohne Beſchränkung auf die warme 
Jahreszeit, fo lange hinreichender Platz vorhanden, als Regel feſt⸗ 
gebalten werden. Die Stotionen baben während der heißen 
Jahreszeit dafür zu ſorgen, daß die Perſonenwagen, welche in der 
Sonnenbitze geſtanden haben, vor ihrer Einſtellung in den Zug 
zwe ckentſprechend gelüftet werden. Die Waſchbecken find vor der 
Einitellung der Wagen in die Züge genügend zu reinigen und bie 
Woſſerbehälter mit friſchem Waſſer zu füllen, auch bat letzteres 
auf Zwiſchenſtatlonen mit entsprechendem Aufenthalte ftet3 von 

tuem zu geſchehen. Die Bahnſteige find bei anhaltend trockenem 
etter während des Sommers in angemeſſener Fiſt vor dem 
Abgang der Perſonenzüge durch Beſprengen mit Waſſer in einen 
Haubfreien Zuſtand zu verſetzen. Soweit nöthig, in bei ſtarkem 
Verkehr namentlich an Sonn⸗ und Feiertagen durch eine reichlichere 

Belegung der Fahrkarten⸗Kontrole auf den Bahnſteigen und 
durch Vermehrung der Ab⸗ und Zugänge dafür Sorge zu tragen, 
daß die Räumung der Babnfteige nach Ankunft der Züge ih ogne 
Stöcung vollzieht und Beſchwerden über 
und Ausgängen m 


ſeiter s der Schaffner deim Oeffnen der n ge zu beſonderer 
Vorſicht aufzo fordern und nöthigenfalls beim Abſteigen in zuvor⸗ 


oder Poltzei⸗Vorſchriften entgegenſtehen, in den Personenwagen 
mitgeführt werden; jeder Reiſende bat jedoch nur Anſpruch auf 
den über oder unter ſeinem Sitzplatz befindlichen Raum zur Unter⸗ 
bringung von Handgepäck. Sowelt angängig, hat das Stations- 
und Bugberlonal darauf zu achten, daß Koffer und Kiſten mit 
lcharſen Kanten oder andere ſchwere Gegenſtände auf den Gepäck⸗ 
brettern oder in den Gepäcknetzen nicht etwa dergeſtalt unter⸗ 
gebracht werden, daß fie während der Fahrt herabſtürzen und mit⸗ 
relſende Perſonen gefährden können. 

Berlin, 17. Mai. [In der Kommiſſion 
für das Bürgerliche Geſetzbuch!] wiederholt ſich 
von Zeit zu Zeit der ungewöhnliche Vorgang, daß die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Bundesregierungen ſich, natürlich nur 
rein ſachlich, bekämpfen und auf die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
für und wider einzuwirken verſuchen. Die Unterſchiede zwiſchen 
Regierung und Kommiſſion ſcheinen überhaupt verwiſcht, und 
es iſt mehr eine allgemeine Juriſtenkommiſſton mit gleichen 
Befugniſſen, die hier arbeitet. In der letzten Sitzung bekämpfte 
der Vertreter der ſächſiſchen Regierung die Anträge, das 
Privatteſtament wieder zuzulaſſen, ebenſo eifrig, wie die Ver⸗ 
treter der bayeriſchen und der badiſchen Regierung für das 
Privatteſtament eintraten. Bayern und Baden hatten die Ge 
9 Sinne daß ihre ber faſſang durchdrang. Mit 12 gegen 
8 Stimmen wurde der wichtige Beſchluß gefaßt, daß ein 
Teſtament in ordentlicher Form ſowohl vor einem Richter wie 
vor einem Notar wie endlich auch eigenhändig errichtet werden 
kann. Bedenkt man, wie ſchwer ſolche grundlegenden Beſchlüſſe 
zu Stande kommen und wie viele Stunden die Kom giſſton 
auf die Berathung verwendet, ſo will es Einem nicht möglich 
erſcheinen, daß die zweite Leſung im Plenum übers Knie ge⸗ 
brochen werden könnte. Es find doch vielfach überaus ein⸗ 
ſchneidende Beſtimmungen, über die der Würfel geworfen wer 
den ſoll, Beſtimmungen, die nach menſchlichem Ermeſſen für 
einen undenklichen Zeitraum Geltung haben werden. Da wäre 
es Keinem zu verargen, wenn er ſich nach Kräften wehrte oder 
aber ſeine eigenen Forderungen durchzuſetzen verſuchte. Jeden⸗ 
falls erſcheint der Anſpruch, das Bürgerliche Geſetzbuch mit 
Hurrahſtimmung und in Eilzugsgeſchwindigkeit den Reichstag 
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Auch von den verbündeten Regierungen wird manche zufrieden 
damit ſein, daß die Berathung etwas gründlicher vor ſich 


gehen kann. 

— Nach einer Meldung der „Schleſ. Zta.“ aus Berlin fol an 
zuſtändiger Stelle die Abſicht deſteden, entſprechend dem für die 
Staotsbeamten alltigen Verbote der gewinnbringenden Neben⸗ 
beichäftigungen, den deſoldeten klüniſchen Unlverlitäts⸗ 
profeſſoren das Halten von Privatkliniken 
und die direkte oder indirekte Betheiligung an ſolchen zu unter⸗ 
ſagen. — Nach von der „Nat.⸗Zta.“ an zuſtändiger Stelle einge⸗ 
zogener Erkundigung iſt jedoch von einer derartigen Abſicht dort 
nicht das Mindeſte bekannt, und die ganze Meldung, ſowie die 
4 W weiteren Ausführungen find abſolut unbe⸗ 
gründet. 

= Dad Urthbeil des Landgerichts zu Stolp im Prozeß 
Weſtphal wird der Zuftimmung aus allen polltiſchen Seifen 
ſicher fein dürfen. Das fittliche Gefühl wie das Rechtsbewußtſein 
empfinden es als eine Genugthuung, daß der Angeklagte freige⸗ 
ſerochen worden iſt. Nun bat es aber mit dieſer Freisprechung 
eine eigenthümliche Bewandtnig Das Urtfeil muß nämlich aner⸗ 
kennen, daß die von Weſtphal gegen die Firma Stantten und 
Becker erhodenen Beſchuldl⸗ ungen, wie auch namentlich die Beſchul⸗ 


Stolper Richter als eine Verletzun 
fiebt und biernach beſchlteßt. — Ueber das Privat monopol 
in Bern ſt b 


geheure Wirthſchaftsmacht zum Schaden von Hundexttauſenden in 
ſhren Händen vereinigen, ſo kann man allenfalls ſagen, daß die 
Staatsgewalt drüben zu ſchwach iſt, um den zerſtörenden Ring⸗ 
bildungen und Privatmonopolen wirkſam entgegenzutreten. Aber 
warum ſoll bei uns Aehuliches zugelaſſen werden, wo wir es doch 
wirklich nicht im Gerinaſten nöthig haben? 

— Der Verein zur Förderung der Handelsfrei⸗ 
beit hielt am 16. d. in Lübeck feine Generalperſammlung ab, in 
der folgende von den Herren Brömel, Still⸗Lübeck und Dr. Alex. 
Meyer vorgeſchlagene Reſolution zur Annahme gelangte: „Die 
Verſammlung erblickt eine ſchwere Bedrohung der geſammten Ge⸗ 
werbethätigkelt Deutſchlands in den agrariihen Beſtrebungen, 
welche unter dem Vorgehen, der deutſchen Induſtrie günftigere 
Abſatzbedingungen auf den überſeeiſchen ärkten erwirken zu 
wollen, die dauernde Abſchließung des deutſchen Marktes gegen den 
überſeeiſchen Wettbewerb durch Kampfzölle bezwecken, und, wenn 
erfolgreich, die Vernichtung eines großen Theiles des deutſchen 
überſeelſchen Handels zur Folge haben würden. An die Reichs⸗ 
regierung richtet ſich deshalb das dringende Erſuchen, dle gegen⸗ 
wärtige deutſche Handelsvertragspolitik, welche in Ueberelnſtimmung 
mit der Entwickelung der wirthſchaftlichen und geiftigen Kultur den 
internationalen Verkehr zu fördern ſucht, in allen Theilen ſeſtzu⸗ 
halten und fortzuführen. 

Aus Bayern, 15. Mat, ſchreibt man der „Frkf. Big“: 
der Kammer bat neulich der Kultus minlſter re 1 5 
„prinzipiellen Stellung der Regierung zu den Al t⸗ 
katholiten“ geſprochen. Man mag über die Altkatholtken 
denken, wie man will, aber zu welchen erheiternden Dingen dleſe 
ſpezifiſch baveriſche „Stellung“ führt, dafür ein Beispiel: In der 
Paſſauer neuerbauten altkatholiſchen Auferſtebungs kirche 
darf nicht mit Glocken geläutet werden. In der Nähe der Kirche 
liegt die Löwendraueret, auf deren Thurm mit einer alten 
Regensburger Bahn hofperronglocke zu den Gebetöftunden 
ge läutet wird. Alſo der Bierbrauer darf läuten, eine chriftliche 
Gemeinde, die „dem Volke die Rellgton miterbalten bilft, die alſo 
darf ſo * 8 5 * > Aha tft, 

ar zum Gottesbienit, z. B. wenn Ne am. en⸗Tag ıc. 
ſich verfammelt, um für den Landes fürſten zu beten, nicht 


läuten.“ 
Rußland und Polen: 
petersburg, 15. Mal. [Original⸗Bericht 
d. „Poſ. Ztg.“] Voriges Jahr wurden aus dem Kaukasus 
ca. 5000 Anhänger der Duchoborzen⸗Sekte in ent⸗ 


ollbataillone durch die bisherigen beſonderen Aufgaben paſſiren zu laſſen, als eine ganz ungewöhnliche Ungehörigkeit. ferntere trans kaukaſiſche Gegenden verbannt, weil fie durch 


unerhörte Eigenmacht und Brandſchatzung der kaukaſiſchen 


ruſſiſchen Beamten und Behörden zur Verzweiflung gebracht, 
in eine paſſive Renitenz gegen die Adminiſtration eingetreten 
waren. Ueber dieſe Affäre habe ich Ihnen im Februar d. J. 
des Näheren berichtet. Nachdem die Regierung durch De⸗ 
legirte die Affäre im Kaukaſus an Ort und Stelle neulich 
unterſuchen ließ, lieat das Reſultat nunmehr der Heiligen 


Syrode zur Akurtheilung vor. Die Duchoborzen, die wegen]! 


Beſtachung ihrer Widerſacher verhaftet, von Koſaken mißhandelt 
und außerdem von dem Gouverneur durch eine ungerechte 
Steuer txekutiv ausgeraubt und hernach in die Fremde ge 
trieben wurden, erhalten natürlich keine Genugthuung, weil ſie 
— Sektirer find. Die Heilige Synode äußerte ſich gar noch 
ſcha.f verurtheilend gegen die „gefährlichen Leute“, die nicht 
im Schuß der orthodoxen Kirche geblieben find. Es wird den 
5000 mißhandelten und in den Staub getretenen Perſonen 
hoch angerechnet, daß fie den Behörden Widerſtand entgegen. 
ſetzten, was fie jedoch ihaten, um ihr Letztes vor der rohen, 
ungerechten Gewalt zu ſchützen. Bezeichnend für das ruſſiſche 
Mechtsgefühl iſt es auch, daß die Duchoborzen⸗Angelegenheit 
nicht einer regulären Behörde, ſondern der: Heiligen Sy 
node zu verhondeln übergeben wurde, dieſer Inftitutton, die 
alle Sektirer — zu welchen ſie bekanntlich auch die Lutheraner 
und Katholiken zählt — ſchon um ihrer ſelbſt willen als 
Feinde anſieht und fie am liebſten ausgerottet wiſſen möchte. 


Afrika. 


* Der an Stelle des verſtorbenen N. J. Smit zum 
Bizepräſidenten der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
blik gewählte General Joubert iſt ſeit vielen Jahren 
Oberbeſehls haber der Truppen des Trans vaal geweſen. Schon 
bei der letzten Präſidenten⸗Wahl war er einer der Kandidaten, 
doch erhielt er nur 7000 Stimmen, während auf Krüger 8000 
Stimmen fielen. Joubert ſoll der fortſchrittlichen Richtung der 
Boeren angehören. Er war einer der Mitunterzeichner der 
Konvention von 1884, wodurch den Boeren ihre Selbſtändig⸗ 
keit wiedergegeben wurde. In der Schlacht von Majuba Hill 
befehligte er ſeine Lande leute. Bei dem jüngſten Gefecht bei 
Krügersdorp war Joubert nicht perſönlich zugegen, leitete aber 
von Prätoria aus die Aufftellung der Streitkräfte und die 
Einſchließung von Johannesburg. 


China. 

* Shanghai, 10 Mai. Zwei deutſche Offiziere, 
Armee⸗Inſtrukteure, find bekanntlich in Nanking 
am 17. März von einer 500 — 600 Köpfe ſtarken Menge be ⸗ 
droht worden, doch gelang es ihnen, ſich zu retten. Die 


chineſiſchen Behörden hatten den Leuten in der fruchtbaren 


Gegend ihren Grund und Boden für militäriſche Zwecke (Bau 
von Kaſernen) genommen, 
halten ſollten, war unterſchlagen worden und man hatte dann 
den Leuten geſagt, die deutſchen Offiziere hätten das Geld, 
und fo ſuchten fie ſich an dieſen zu rächen. Die hier erſchei 
nende Zeitung „Hſin wen⸗pao“ ſchreibt nun über den Fall: 


allein das Geld, das ſie dafür er |tt 


Der Kommandeur der neuen Armee b. Heibenfein begab 
Ah mit dem Lleutenant Hoffmann und dem chineſiſchen Dol⸗ 
metſcher Tſchaug zu dem Ort, wo ein neuer Exerzierplatz herge⸗ 
richtet werden follte, um ibn zu vermeſſen. ſte dort ange⸗ 
kommen waren, ſtrömten plötzlich die Leute von allen Seiten herbei, 
umzingelten fie und fingen an, auf fe einzuhauen. Glücklicher⸗ 
weiſe beſaßen Herr v. Reſtzenſtein und ſeine Begleiter große körber⸗ 
liche Kraft und Gewandtheit; es gelang ihnen daher, verſchledene 
Angreifer niederzuſchlagen, den Ring zu durchbrechen und zu ent⸗ 
ommen. Sie wandten ſich ſogleich an den Generalgouperneur, 
der ſoſort die beiden Diſtriktsmagiſtrate von Nanking anwies, die 
Schuldigen verhaften zu laſſen. Die Magſſtrate begaben ſich per⸗ 
lönſich an den Thatort, konnten aber die Namen der Rädelsfübrer 
nicht in Erfahrung bringen. Es bileb ihnen vorläufig nichts welter 
übrig (), als dem Tipao (Dorfſchulze) der Gegend, der 
erklärte, während des Angriffs nicht zugegen geweſen zu 
fein und daher die Rödelsführer nicht nennen zu können, 300 Hiebe 
verabreichen und ihn in den weren Kang ſtecken zu 
laſſen. Die Konß abler erhielten Befehl, zulammen mit dem Tipao 
nach den Unruheſtiftern zu fahnden. 

Der Generalgouverneur hat, um weiteren feindſeligen 
Kundgebungen der Bevölkerung vorzubeugen, eine Proklamatſon 
zum Schutze der Offiziere erlaſſen. Die Offiziere, heißt es 
darin, ſeien vom früheren Generalgouverneur Tſchang ⸗ tſchih⸗ 
tung mit Zuſtimmung des Kaiſers als Armee⸗Inſtrukteute für 
Nanking engagirt worden und es dürfe Niemand fie verachten 
oder gar ſich thätlich an den Fremdlingen vergehen; wer dieſes 
dennoch wage, würde fofort verhaftet und auf das Strengſte 
beſtraft werden. 


— — —— — — — — 


Lokales. 


Boten, 18 Mal. 

© Am 25. und 26. d. findet in Liſſa die 12. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Lehranſtalten der Provinz Poſen 
ſtatt. Nach dem dafür aufgeſtellten Programm wird am 25. 
d. Abends im Kalſerhof zu Liſſa eine Vorverſammlung ab⸗ 
gehalten, am 26. d. das Grabdenkmal des verſtorbenen Gym⸗ 
naſtaldirektors Kunze auf dem Friedhof der evangeliſchen 
Kreuzkirche enthüllt werden und von 1 Uhr ab die Haupt⸗ 
verſammlung tagen. Nach der Verſammlung iſt ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Saale des Kaiſerhofes in Ausſicht 
genommen. 


Ueber die Ernennung des Erzbiſchofs v. Sta⸗ 
blewski zum päpſtlichen Thronafſiſtenten und 
römiſchen Grafen ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ 
aus Rom: 

Einer alten Curxlalregel entſprechend, derzufolge den Erz⸗ 
biſchöfen und Biſchöſen, die zum zweiten Male nach ihrer Ernen⸗ 
nung dem Papſt in Rom ihre Aufwartung gemacht haben, der 
Titel eines „Thronaſſtſtenten“ verliehen wird, iſt jetzt auch der 
Erzbischof Dr. v. Stableweli zum päpſtlichen Thonaſſiſtenten und 
Conte Romano ernannt worden. Die Führung des päpſtlichen 
Srafentitels dedarf in Deutſchland der landesherrlichen Beſtä⸗ 

aung, die, aber, ſowelt wir wiſſen, feit brzehnten nicht mehr 
nachdeſucht und verliehen zu werden pflegt. Der Rang eines 
Thronalfiftenten iſt eine rein äußerliche Auszeichnung; fie verleiht 
dem Betreffenden ausſchließlich die Beſugnlß, bei feier ſchen Gert 
onen in der Sixtiniſchen Kapelle oder in der Peterskirche ſich 
in nächſter Nähe des päpſtlichen Thrones aufzuſtellen. Zur Zeit 
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werden etwa 160 Biſchöſe und Erzblſchöſe dieſe Würde beklelden * 
darunter auch einige Deutſche. Dr. v. Stablewekt war zuerſt im 
Sabre 1893 pierhet ad limina gereiſt, ein Jahr nach feiner Ernen⸗ 
nung zum Erzbdiſchof. 


* Der Erzbiſchof iſt nach dem „Kar.“ beute zur Kirchenpiſi⸗ 
tatlon und zur Jatroduktion des hieſigen Propſtes Stychel, der 
zugleich Pfarrer in Guſeva iſt. nach dorthin gereſſt. Morgen 
ai gr ſich der Erzbiſchof zu Bifitationszwecken nach Karnit, Bnin 
uf. w. 

m. Die Warthe iſt ſeit Donnerſtag der vorigen Woche nur 
noch wenig geſtiegen und zeigte heute Mittag einen Stand von 
2,96 Meter. Die Regenfälle der letzten Tage waren zu unerbeb⸗ 
lich, um den Waſſerſtand irgendwie beeinfluſſen in können. Es iſt 
daber ein baldiges langſames Abfallen des Waſſers zu erwarten, 
wenn iin Gebiete des Oberlaufes nicht ebenfalls größere Nleder⸗ 
ſchläge ſtattgefunden haben. Ganz obne Nachteil dürfte die genen- 
wärtige Anſchwellung des Fluſſ es doch nicht vorübergehen. Das 
die Wleſen im Wartvetdal überfluthende Waſſer if geeignet, den 
Graswuchs zu hemmen und die Wleſenflächen zu verſchlämmen. 
Vereinzelt iſt das Waſſer auch auf niedrige Aecker mit Winterſaat 
im Wartbetbal übergetreten und hat hler Schaden angerichtet, der 
um ſo bedeutender ausfällt, je langſamer ſich die Hochflath verläuft. 


n. Landungsbrücken ſind am Sonnabend von dem Führe 
mann Zickermann dieſſetis des Warthethores und am Ufer der 
Warthe, dicht vor der Grabenpforte aufgeſtellt worden. 

* Pferdereviſion. Auf dem Vlehmarktplatze bat heute die 
Nevifion der Hauſirerpferde durch den Departementsthierarzt Hrn. 
Hein ſtattgefunden. i 

* Berjonen Sonderzüge werden am Pfingſt⸗ Sonntag 
und Montag, den 24. und 25. Mal d. J. und dis auf Weiteres 
an allen darauf fol zenden Sonntagen, am Fronleichnams ag und 
am Feſte Peter und Paul zwiſchen Poſen u. Shwerienm;, 
ſowie zwiſchen Poſen und Moſchin verkehren. Die Bieftie 
Eiſenb.⸗Betr.⸗Inſp. macht dle Fahrzelten dieſer Züge in unſerem 
heutigen Inſeratenthell bekannt. 


fg. Beſitzen die Reichsbankbeamten die Eigenſchaft von 
Reichsbeamten? Die Frage lit disver zwe ſelhaft geweien, well 
die bei der Reichsbank angeitelt:n Beamten ſowohl ihr Gehalt, 
als auch bei ihrer Verſtzung in den Rugheſtand ihre Penſionen 
nicht aus Reichsfonds, ſondern aus den Fonds der Reichsbank 
beziehen. Nunmehr iſt vom Reichsgericht in einem diesbezüglichen 
Zlvilprozeſſe eis Erkenntniß ergangen, durch welches ausgeſprochen 
wird, daß den bei der Reichsbank angeſtellten Beamten dle Eigen⸗ 
ſchaft von Reich zdeamten beimohnt. Nach einer dieſen Prozeß de⸗ 
handelnden Mittheilung der „Jurlſt. Wochenſchrift“ bat das Reichs 
gericht in den Gründen des Urtheils ausgeführt: „Aus dem⸗ 
Kommiſſtons bericht über das Reichsdankzeſetz IR nirgends zu ente 
nehmen, daß ein Zweifel darüber beſtanden, daß den Reichsbank⸗ 
beamten die Eigenſchaft von Reichsbeamten beiwohnen jolle. Es 
tft dieſe Eigenſchaft ſtillſchwelgend als ſelbſtverſtändlich angenommen 
worden, und wenn anſtatt des beftimmten Ausſpruchs „dſe Reſchs⸗ 
bankbeamten find Reichsdeamte“ im Bankgeſetz vom 14. März 
1875 die Faſſung gewählt It: „fie haben die Rechte und wflichten 
der Reichsbeamten“, jo iſt offenbar die Erwägung maß ebend ge⸗ 
weſen, daß die Beamten der Reichsbank idr Gehalt und ihre 
Penſionen nicht aus Mitteln des Reichs, ſondern aus denen der. 
Reichs bink beziehen.“ 


gn. Auſtellung von Militärauwärtern als Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen. ie von uns bereits kur; erwähnte Veefügung 
des Juſttömtatſters vom 23. März, welche über die Anſtellung der 
Milltäranwärter als Scher ber ehilfen, im Einverftändnig 
mit dem Krleasminiſter exlaſſen iſt, e für die betreffenden 
Beamten jo günftige Aus ſichten auf Unftellung, DAB Wrede Wer 
fügung nachſtehend inhaltlich mitthellen. Ste lautet: „Die Stellen 
der etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehtlfen bei den Iumdgerichten 
und den Amtsgerichten, ſowie den etatsmäßigen Aſſtſtenten 
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Krönungstage in Moskau 
von Exrnft N der Planitz. 


[Nachdruck verboten!. Moskau, 13. Mat. 
Moskau!!! 

Du die Wundermär in 1001 Nacht geleſen, die da 
enählt von Städten mit tburmhoben Mauern und Binnen, rieſigen 
Stab ttboren, welche die Menſchen entblößten Hauptes durchſchreiten, 
Häuſern mit goldenen Dächern, Paläſten mit edelfteinſtrahlenden 

ürden, Thürmen, die dis in die Wolken ragen, Straßen, belebt 
von Hunderttauſenden Plätzen, ſo groß, daß die Menſchen darauf 
zu Ameiſen zuſammenſchrumpfen? Haft Du Dir die Mären 
erzäblen laſſen von jenen Nleſenſtädten, die nicht Städten ſondern 
Häuſermeexen gleichen, die über Berge und Thäler dahinfluthen, als 
hätte ein Orkan dutzende im Lande zerfireuter Städte bier zu⸗ 
ſammengewirbelt und über einander getbürmt, jede umgeben von 
ihren eigenen Baftlonen und Thürmen und doch eine in die andere 
verſchmolzen wie eine mit Häuſern und Kirchen endlos überſäte 
Plovinz? Wohl haft Du's 1 und babet ungläubig den Kopf 
geſchüttelt und die Phantaſie jenes unbekannten Träumers be⸗ 
lächelt, der ſolche Gebilde ſchuf. Und doch iſts nicht Traum! — 
Gebe an die Mostwa, dort wo die Völkerwogen Aſiens und 
Europas auf einander branden, durchwandere jene endloſen Straßen, 
in denen die Menſchen mitten im Gedränge auf dem Pflaſter knien 
und vor goldſtrablenden Heiligenbildern ſich belreuzen und beten, 
durchſchreite jene hunderte von Thoren und Thürmen, die Dir 
entgegen gähnen, wohin Du Dich wendeſt, blicke herab von der 
Terroſſe des Kreml auf die zu Deinen Füßen wogende und 
brouferde Stadt mit ihren Dutzenden, hunderten, nein! — 
tauſenden von Thürmen! Berauſche Dich an dem Anblick dleſer 
in allen Farben leuchtenden und funkelnden Dächer, dieſer Kuppeln 
aus reinem Gold, dieſer Thürme, deren phantaſtiſch geſchwelfte, 
gedrebte und gewundene Zwiebeldächer im tleſſten Blau, im 
lein ſten Weiß, roth wie in Gluth getaucht, oder mit Goldſternen 
überſüt Dir entgegenfunkeln und Du wirft die Hand ausſtrecken 
und grfteben: Dos iſt keine Fata morgana; bas ift Wirklichteit — 
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ie Jener Träumer im fernen Morgenlande bat feine Städte nickt 
trdackt, nicht erſonnen. Er bat fie geſchaut, er ſſt in ihnen ge⸗ 
wandelt und wenn auch längft der Sturm der Zeit jene blendenden 
Vorbilder hinweogeſegt von der Erde; einen Theil jenes Rutnen⸗ 
Faubes bat er nach Weiten getragen ins Herz Rußlands und unter 
der Sonne der Zaren, jener Gtwaltigen der Erde, die über 100 
Millonen Steröliche gebieten, iſt dieſer Staub den geworden 
und it emporgeblübt au neuem biendenden Leben. Und dieſes 
Leben nennt oskau !! 5 - 
„Neapel 8 fierben !“ — Seit ich Moskau betreten, 
Habe ich, der den Stab durch fo viele Länder ſchon getragen, biejen 
jo lange Heilig gehaltenen Wanderſpruch von mir geſchleudert. 
Denn es giebt noch Heberwältigenderes als dle rauchende Feuer⸗ 
ſäule des Veſuv, noch Veſirſdenderes als den ſonnenverklärten Golf. 
— Moskau]! Du deſſige Stadt der Geſolbten Gottes, du biſt noch 
herrlicher als jener Zuſall einer blind ſchaffenden Natur dort unten 
im Süden: denn du biſt Menſchenwerk, du bift der verſtelnerte 
Wille von Generatlonen und dieſer gewaltige Wllle iſt erhaben, 
berauschend. Jeder diefer 1400 Thürme, die mir da entgegen- 
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funkeln, läßt ſeine Glocken erſchallen und ruft mir zu: „Ich will!“ 
und der da will, tft der Zar. Jeder dieſer 700 000 Meaſchen, bie 
durch das Er öſerthor ſchreiten, nehmen ehrfurchtſchauernd ihre 
Kopfbedeckung ab und flüſtern: Er will!“ und der da will, iſt der 

ar. Endlos durchziehen die Truppen beim Schmettern der 
Trompeten und dem Wirbel der Trommeln die Straßen. Plötzlich 
verſtummen die Trommeln, die Muſik bricht mitten ab, der Takt⸗ 
ſchritt ſtockt, Tauſende machen Front wie durch Zauberſchlag nach 
einer kleinen unſcheinbaren Kapelle am Wege; Kommandorufe gehen 
durch die Linlen; General und Gemeiner, Jeder entblößt das Haup 
und bekreuzt ſich in Demuth vor der überirdiſchen Mutter Gottes, 
die im Glanze von hundert brennenden Kerzen dort in der kleinen 
Kapelle ſichtbar iſt, denn ſo will er. Und der da will, iſt der Zar. 


Eben halten re Schwadronen vor der Kapelle, die dicht am 
Kreml ſich befindet und nicht größer iſt, wie eine Feldkapelle an 
irgend einem Kreuzweg in Tirol. Hoch zu Roß in voller Waffen 
rüſtung nehmen die Soldaten bie Mützen ab. Jetzt ſchreitet eln 
Pope in goldſtrotzendem Gewande aus dem Kirchlein und während 
Bug um Zug vorbeidefilirt, n der ehrwürdige Prieſter Roß 
und Reiter mit dem geweihten Waſſer. Dann erſt traben die 
Schwadronen an und weiter geht es über den „Rotben Platz“ dem 
Kreml zu. Wohin das Auge ſich hier richtet, thürmen ſich Tribünen. 
Obelisken, Ebrenmaften, Empfangskiosks auf. Auf den Dächern 
der Thürme, in ſchwindelnder Höhe, klettern Matroſen umher und 
legen die letzte Hand an die Beleuchtungsanlage; an allen Häuſern 
wird gehämmert, gemalt, geſtrichen und drapirt. Tauſende von 
Arbeitern in Schafpelze gehüllt, arbeiten an der Neypflaſterung; 
andere Tauſende ſpannen Tücher, ſtecken Fahnen aus ; wieder 
Andere überſäen die Facaden mit Tauſenden von farbigen Lämpchen. 

Durch das „Erlöſertbor“ betrete ich den Kreml. Auch hier 
überall Fahnenſchwuck, rieſige Sonnen, algantiſche Embleme. Vor 
dem Arſenal liegen gegen Taufend Kanonenrohre mit dem lorbeer⸗ 
umkränzten N. Napoleons. Auf den Röhren aber ſitzen große 
ruſſiſche Doppeladler und ihre weit geöffneten Schnäbel ſcheinen 
das Wort „1812“ auszusprechen. Ich (ehe weiter nach dem 
innerſten Hof des Kreml, in dem die Zeremonie der Krönung vor 
ſich gehen wird. Alles iſt abgeſperrt. An allen Ecken ſtehen Wache 
haltende Beamte, dennoch läßt man mich eintreten. Der geräumige 
Hof iſt umgrenzt von der Verkündigungskirche, der Kathedrale des 
Erzengel Michael, dem Rieſentburm „Iwan dem Großen“, zu 
deſſen Füßen das eherne Ungeheuer „Zar Kolokol“, die größte 
Glocke der Welt (8 Meter hoch, 23 Meter im Umfang) liegt. 
Weiter grenzt an dieſen Hof, auf den jetzt die Blicke des ganzen 
Erdkreiſes ſich richten, das Synodaldebäude und das große kalſer⸗ 
liche Palais mit der berühmten „Rothen Treppe“. Letztere, eine 
breite Freitreppe, ſteigt aus dem Hofe in drei Abſätzen zum 
Palaſte binan. Jeder Abſatz ift durch einen auf der Baluftrade 
lagernden Löwen bezeichnet. Ueber dieſe Treppe wird der Bar 
aus dem Thronfaal in den Hof niederſteigen und ſich nach der in 
der Mitte des Hofes liegenden „Olmmelfahrtskathedrale“ begeben, 
woſelbſt die Krönung flattfindet. Ueber den ſpſegelala lt gepflaſterten 
Hof ſind . für die Krönung erhöhte breite Bretterſtege gelegt, 
welche den Weg des Zaren bezeichnen. Diefe Stege find mit reich 
verzierten Baluſtraden eingefaßt und werden mit rothem Tuche 
bedeckt. Rinas um den Hof erheben ſich dachgeſchützte elegante 
Trlbünen, die ter raſſenförmig auffteigen und ſoeden mit farbigen 
Tüchern aufs Reichſte ausgeſchlagen werden. Auf denſelben werden 
ſich die wenigen Auserwählten befinden, denen es vergönnt fein 
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wird, den Kalſer mit der Krone auf dem Haupt, das Szepter in 
ber Hand aus der Kathedrale zur rothen Treppe Ichreiten zu ſehen. 
Trotzdem der Hof ſehr geräumig iſt, werden dieſe Tridünen mehr 
als 3000 Menſchen kaum faſſen. Beim Anblick dieſes Raumes, der 
ſich jetzt wie ein leer ſtehender Zirkus präſenttrt, gewinnt man 
daher ohne Weiteres den Eindruck, daß dieſer Hauptakt des 
Feſtes einen durchaus intimen Charakter annehmen wird. Auf 
demſelben Wege, den der Zar nimmt, betrete ich die dem Publikum 
dereits verſperrte Krönungskirche. 
ren 400 ale Wänd d Säul 1 
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zum Himmel; denn das Gewölbe iſt fo boch, 6 
den Wolken verſchwindet. Wohin das Auge ſich richtet, Gold — 
Gold — und wieder Gold! Längs der Wande reihen ſich über» 
lebensgroße in Gold getriebene, mit Edelſteinen belegte Helligen⸗ 
bilder. Nur Geſichter und Hände derſelden find gemalt. So reiht 
ſich Bild an Bild. Und über dieſen eine weitere Reihe, darüber 
abermals eine, und nochmals eine und fo fort ins unſichtbare. 
Keine Handbreit tft frei gelaſſen. Bild reibt ſich an Bild und die 
rleſigen Säulen ſtarren edenſo von Gold und heiligen Geſtolten. 
Gegenüber dem Allerheiligsten iſt eine zwölfſftufi ze Eſtrade errichtet, 
welche ſoeben von Tapezlerern mit rothem Tuche ausgeſchlagen 
wird. Die Eſtrade tft eingefaßt von einer ſchwergoldenen Balu⸗ 
ſtrade. Ueber der Eſtrade ſchwebt frei in der Luft ein goldgeſtickter 
Baldachin, mit Straußenfedern in welß gelb ſchwarz ringsum vers 
ziert. Hler iſt die Stelle, wo der Zar ſich die Krone aufs Haupt 
ſetzen wird. Ein kleinerer Baldachin für die Zarin iſt ſeuwärts 
an eine der goldenen Säulen angeſchraubt. So rieſig boch die 
Kirche iſt, fo klein iſt fie in ihrem Umfang. Ez tft mehr eine ge» 
räumtge Kapelle, als eine Kirche oder gar Kathedrale nach un eren 
Begriffen. Die Eſtrade nimmt den ganzen Mittelraum ein. 
Rinasum an den Wänden läuft eine Tribüne, die bort an diele 
Eſtrade anſtößt. Nirgends iſt ein Zollbreit von dieſen Holzbauten 
unbenützt geblieben. Hler werden döchſtens 200 an der Tertmonde 
nicht betbeiltgte Perſonen — bie fremden Fürſten und wenige der 
Erſten des Reiches — Plat finden. Von der Krönungs⸗Eſtrade 
führen die Stufen direkt nach dem Alerhetltaſten binab, deſſen Mittel⸗ 
thüre nur der Zar als der einzige Laie auf Erden überfchreitet. 


Noch lagert träumende Ruhe über dem Prunkraume. Nur die 
leiſe geflüſterten Worte der Arbeltenden, eln vorſichtig, fat ängits 
lich geführter Hammerſchlag unterbricht ab und zu dieſes feierliche 
Schweigen. Er verdallt und verklingt ſeltſam zitternd wie Raf 
aus einer fremden Welt hoch oben au der geſpenſtigen Wölbung. 
Sind es die Stimmen der hier begrabenen Patrlarchen, die dort 
oben flüſtern? Iſt es einer aus dem Heer der Heiligen ringsum, 
der ſeufzt und betet? Oder iſt es ein verfpätetes Echo aus jenen 
Tagen, da hier mitten in Gold und Helligenpracht die Pferde Na⸗ 
poleond wieherten und ſtampften, wärend er feldft, aufgeſchreckt 
aus feinen Weltträumen, von dort drüben, aus dem Valaſte der 
Zaren auf das Flammenmeer von Moskau hinabſtarrte? — — — 


Ich trete aus der Kirche. Ein elſiger Wind peltſcht mir 
Sänee vermiſcht mit Regen ins Geſicht. Draußen vor den 
Thoren zeigten die Felder weiße Streifen, als ich in die Stadt 
einfuhr. An den Terrainfalten lag der Schnee noch in Haufen. 
Aber die Ruſſen laſſen ſich durch Schnee und Regen nicht ſtören. 
Gott wird Väterchen einen ſchönen Tag geden.“ Das boffen fie 
nicht, das wiſſen ſie. Möge ihr kiadlichfeſter Glaube nicht zu 
Schanden werden. 
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n Sdaatsanwaltſckafſen der Bınbgerich'e und der Amt} 
gerichte be ben den Milttäranwärtern ausſchließlich vorbe⸗ 
Wen. Eine Zutnchme bilden diejenigen Stellen, welche 
für Dolmetscher beſtimmt und für welche als Dolmetſcher 
gualifigiite Clotlanwärter vorhanden find. Aeltere quallfizirte 
Miltäranwärter baben auch für dieſe Stehen den Vorrang. — 
Von den Stellen der dlätariſchen Gerichts ſchreibergehllfen de den 
Lanpgerichten und den Am!sgerſchten, ſowie der dlätarſſchen Aſſi ken⸗ 
ten bei den Staatsanwaltſckaſten der Randaert ste und der Amts⸗ 
gerichte wird der fünfte Theil der in dem Oberlandesgerichts dezirk 
überhaupt vorbandenen Stellen dieſer Art den Milltäranwärtern 
ausſchließ ich vorbehalten.“ — Die dadurch berborgerufene Neu: 
regelung der Anſtellungsverhältuſſſe der Beamten für die Ge⸗ 
richtsſchreiberel, ſowie die anderwelte Verthellung dieſer Be⸗ 
amten anf bie einzelnen Oderlandesgerichtsbezlrke bedingt 
jedoch, daß während der Uebergangszeit, alſo bis zur voll 
händigen Durq führung des feſtgeſetzten Vertbellungsplanes in 
einigen Oberlandesgerichtsbezirken eine Auftellung von Militär: 
anwärtern nicht ſtattfigaben ann. Zu dleſen Bezirken gehört indeß 
der Oberlandesgerichtsbezirk Poſen nit nur nicht im Geaentbell 
ſteht bet uns eine vermehrte Anſtellung bon Militäranmärtern 
in den Stellungen als Gerichtöichrribergebilfen zu erwarten, 
wie bei normalen Verhältuſſſen. — Vom Krteasminiſterlum, Der 
partement für Invalldenweſen, iſt aus dieſer Veranlaſſ ıng darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß, weil ſich keine clollverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärler um die den Mllttäranwärtern zustehenden 
diätariſchen Gerichte ſchreibergebt fen, (Aſſtſtenten ) Stegen beworben 
baben, ein großer Tocil dieſer Stellen mit nicht civllverſoraungs⸗ 
berechtlaten Anmärtern beletzt worden iſt. 
> a, 18 Mat. [Gemelndevertreter⸗ Sitzung! 

Am Sonnabend Abend fand eine Sſtzung der biefiien Gemetade- 
vertretung ſtatt, in welcher zunäsit die veu⸗ bezw. wiederge⸗ 
wählten Ger indeverordneten Gärtta. Gensler, Jırnatowslt und 
Baron von Löden ſettens des Vorſitzenden in ihr Amt eingeführt 
wurden. Nachdem die Mitglieder der vrſchledenen Verwaltungs 
Kommiſſt nen, der Bau, Finanz., Sanltäte⸗Kommiſſion und des 
Steuerausſchoſſes, gewählt worden waren, kam die Vorlage des 
Ortsvorſtondes wegen Erböbung ter Kaution des Gemeinde⸗Ren⸗ 
danten zur Eclediaung. Der Vorſitzende erftattete hierauf Bericht 
in der Angelegenbeit des Gemeindehaus baue. Hiernach 
dürfte die Genehmigung zur Ausführung des Baues ſe tens 
des Kreikousſchufſeß mi 1 N vide lt werden. Ig Anbetracht 
der atoßen Boritelle, wich ber chemeinde Verwallung aus dem 
Bau erwachen und in 15 1 darauf, 1 10 1 0 erzinſund 
und An o, tung bie betelts iti, zu zahlenden Mietsen aus 
Teichen, bült die VB cſammlung ſedocd einstimmig an de n . 8. ger 
ſaßten Bench ſeft. Der Ortsvorſtezer veferirt * über bie 
Angelegenheit der Cedauung eines zweiten B 

meindeberorbngter Ader den Stand der geplanten Omnibus 
perbimbung mit . Die für den Ankauf in Aus fich 
8 gen und Jol ngch Cn Ta u 118 19 

en ' l utachten 
Nr Angelegenheit deſi utto Beschluß ge 5 meiden. Die 
ones, erhielt 

daß fie ſich als Verlängerung an Bolenee Ritter. 

raße barftellt, den Namen Neue Rltterſtraße und die, 
gleichfalls in der Fertlaſtellung bezrlffene Straße XXIV. des Be: 
bauungsplanes den Nomen Habnteſtraße Bekanntlich batte 
dich der Chef bes Milttärkabtnets, General don Hahnke, im Jahre 
1889 eine nach Berlin in Angelegenheit des Fallens der Rayon⸗ 
Feſchrönkungen geſandten Wildaer Deputation ſehr warm ange⸗ 
nommen und deren Bittgeſuch beim Kaiſer erfolgreich befürwortet, 
welchem Verdlenſte auf Wuaſch von G m indemit zllede n durch die 
vorerwäbnte Straßenbenennung Anerkennung gezollt wilde. Di: 
Bau: und Vorgärtenfluchtlinte für die Kronprla gen,, Bien un) 
Bahnſtaße wurde in der Welſe feſigeſetzt daß in der Kropprinzen⸗ 
ſtraße von der Anloge von Vorgärten abgefehen wird. Ser 
Straßendamm ſoll bier eine Breite von 10 Meter und die beiden 
Fußgängerbanketts eine ſolche von je 5 Meter erhalten. In der 
Billenſtlaße ſoll der Straßendamm elne Breite von 8 die Trot 
toirs je eine ſolce von 3%, und die Vorgarten eine Tieſe von 
2½ Meter und in der Bahaſtraße der Straß ndaum eine Breite 
von 7, die Trottolre eine ſolche von 3 und dle Vorgärten gleich. 
falls eine Teſe von 2˙ Meter erhalten. Te: Kanallſation eines 
Tortied der Kronprinzen und eines Theiles der Roſenſtraße wurde 
zugetimmt und die Zah ung von Umzuzskoſten an einen Lerex 
bewilliat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Heidelberg, 18. Mal. Der Brefifior Heinze, Lehrer für 
2 nr der hieſigen Untverſität, ift heute Vormittag 
0 n. 
Rotterdam, 18. Mal. Obwobl die Arbeitgeber den Forde⸗ 
rungen der arbeiter bezüglich der Löhne nachgegeben, beſchloß die 


beutige Verſammlung der Schiffsentlader einſtimmig, 
die Arbeit nicht vor Abſtellung der übrigen Beſchwerden 
wieder auf zune h 


men. 
Newyork, 18. Mat. Cyklone richteten geſtern in 
den Srtfebaften Marcha und Nemaha im Staate Kanf a8 
großen Schaden an. Der 3. Theil der Stadt 
Seneca im Staate Kanſas iſt zerſtört. Viele Perſonen 
wurden getödtet oder verletzt. 500 Perſonen ſind obdachlos. 
Die Umgegend von Paducah im Staate Kentucky und Theile 
von Illinois wurden ebenfalls von einem Cyklon heimgeſucht. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


uſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Eigener Jeeſin, 18 Nit, Abends. 
Der Reichstag 0 
berieth am Montag in erſter Leſung die Vorlage über die 
vierten Bataillone. 

Kriegsminiſter Bronſart b. Schellendorf legt bie 
milltäriſchen Motive betreffs der Umwandlung der vierten Bataillone 
dar. Wie in der Vorlage von 1893 ſel auch jetzt der Grund» 
gebant: die Vermehrung der Leſſtun ge fählakeit der Feldarmee in 
ihren jüngeren Jahrgängen. Das erreih: zu baben, ſel ein 
unbeftrettbares Verdient Capriv's. Nun feten aber undollftändige 
Formationen aus guten Steinen, aber jchlettem Mörtel bergeſtellt 
worden. Die Mannſchaften der vierten Batalllone ſelen nur 
mangelhaft ausgebildet. Die Vorlage ſei keine Nuerung, ſondern 
entſpreche einem vom Kalſer 1891 perſönlich aus⸗ 
gearbeiteten lane. Die zweijährige Dienftzeit habe 
heftige Geanerſchaft tüchtiger Milltärs gehabt, um dieſen Bedenken 
zu begegnen, ſeien die vierten Batalllone geſchaffen worden; man 
babe damals jedem Regtment ein Aſchenbroͤdel oder ſo etwas 
Achulſches hinzugefügt, auf das man abwälze, was bei der Truppe 
läſtia werde Man babe ſich inzwiſchen davon überzeugt, daß 
dieſe Maßnah nen keine glücklichen waren. Vorzüglich bewährt 
Babe ſich adeß der auch 1833 eingeführte Durchſchni'ts⸗Präſenzſtand. 

afür, daß ein Verſuch mislungen iſt, könne man die Mllitär⸗ 


K 


berleth am Montag in zweiter Leſung den Antrag Wall⸗ 


verw ung nicht tadein, 
eines Er hoffe auf md jlichft 
Vorlage. 


d, Dr. Lieber bringt den Kolonial Artikel des Militär, 
1 zur Sprache. Das Blatt habe den Reichstag brüs⸗ 
Tt. 
jet, daß eine große Zihl von Mitgliedern ihre Stellungnahme 
gegenüber der neuen Militär-Heform ge vechſelt habe. Das Cen⸗ 
trum halte an dem Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im 
Militärſtrafverfahren feſt. Der Schwerpankt der Vorlage liege in 
dem Zuſammenhang mit der z veijährigen Dienftzeit. Seine Freunde 
werden mit großer Vorſicht die Frage prüfen, ob durch die Vorlage 
te zweijährige Dienſtzeit in Frage geſtellt werde; darüber werde 
es, berudigender Erklärungen von der Militär ⸗ Verwaltung 
bedürfen. Man müſſe beſorgen, daß die neuen Regi- 
menter über kucz oder ling ebenſo laut nach den dritten 
Batatllonen ſchrelen werden, wie jetzt die Hdbatalllone nach der 
anderen Hälfte. Das Centrum werde die Vorlage nicht annehmen, 
wenn nicht bezüglich der erwähnten Punkte Sſcherbeit ge⸗ 
währt werde. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe thellt mit, daß der Eat 
wurf der Reform der Milttärftrafprogekordnung 
In kurzer Zelt den gefeßgebenden Körperſchaften vorliegen 
werde. (Beifall) Der Geſetze itwurf werde vorbehaltlich der 
Veſonderbeiten, welche milltäriſche Einrichtungen erhelſchen, auf 
den Grundſätzen der modernen Rechtspflege aufgebaut fein. (Led ⸗ 
zafter, allfeitiger Beifall.) 


Abg Richter betont zunächſt die fi tanzpolitiſche Seite des 
Nachlragsetat, der wiederum dem Reiche eine Schuldenlaſt von 
19 Milllonen aufbürde. Der vom Kaifer aus zearbeltete Plan von 
1891 wolle, wie der Kekeasminlſter betonte. die dreljährige Dienſt⸗ 
zeit, man müſſe ſich nur fragen, wie raſch ſich die Anſchauungen 
bei den Milltärs ändern. 1893 habe der Vertreter der Milttärberwaltung 
die Halbbatatllone derartig gelobt, daß verſchiedene e 
ſich zu jener Elnrichtung bekehrt hätten. Die ganze Stellung⸗ 
nahme zu der Vorlage hänge davon ad, ob der Antrag betreffend 
ge ſitzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzelt angenommen werde 
ober nicht; dies fet um fo nothwendiger, als nach Bekanntwerden 
der Vorlage alle Gegner der zweijährigen Dienftzeit wieder munter 
geworden ſelen. Redner geht ausfübrlich auf die Vortheile der 
zweijährigen Dienſtzeit ein. Wie Dr. Lieber ul dtlz dervorge⸗ 
hoben babe, berge die Vorlage den Keim neuer Mehrſorderu igen 
in ſich, vielleicht f.xdere man jetzt nur eine erſte Nate für vier 
neue Armeckorps, es handele Ah alſo un elnen Sprung ins Dunkle. 


einſtimmige Annahme der 


Das Abgeordnetenhaus 


brecht betreffend Schutz der Bauhandwerker. 
Die Kommiſſton hatte eine Reſolution vorgeſchlagen, in der 
Errichtung vor Bau ⸗Schöffenämtern als Kommunalbehö rden 
gefordert wird, welche die fin inzielle Zuverläſſigkeit der Unter⸗ 
nehmer zu prüfen haben. 


Abg. Irmer (tonſ.) befürwortet einen Antrag, die Realerun 
Bete Sc e der Dringttcien Horderungen 2 
ede Bilde e i Fella die @ 8 

0. 8 Kons.) verlangt die Einel me 
Shöfienämter als Staatöbehörbe. chtung der 


ba. v. Eynatten (Str) beantragt, Kirchen⸗ und Wohl⸗ 
thätigteitsbauten von der Prüfung durch Schöffen auszu nehmen. 
Ab). Feliſch (konſ.) befükwortet die Einführung des Be⸗ 


ſähtaungsnachweiſes für Bauhandwexrker. 
Abg. Jäckel plätdirt für Abiehnung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
und beantragt, den Aatrag Walldrecht der Regierung als Materlal 


überwetien. Kein anftindiger Menſch w 
er e eee 5 


wird. 
Abg. allbrecht (natl.) beftreitet letzteres, b bei 
feines Antrages gehe gerade bahn. ple 1 Bl 8 — 


zu laſſen. 

Abg. Schreiber (Ro.) erklärt ſich Namens feiner Partei 
für den Kommiſſtonsbeſchluß, ebenſo Aba. Schmidt⸗ Warburg. 

Der Antrag Jäckel findet nicht die genügende Unterſtützung. 

Aba. Ki | ch zicht einen von ihm eingebrachten Antrag zurück. 

Abg. Plötz (konſ.) fimmt dem Kommiſſtonsbeſchluß im 
Großen und Ganzen zu, hält aber die Elnſchränkung der Gewerbe⸗ 
freiheit für ein Mittel, das beſſer zu dem erſtrebten Ziele führe. 

Darauf werden die Anträge der Abag. v. ETynatten und 
Irmer angenommen. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Reihe von Petitlonen von Eiſenbahnbeamten 
betreffend Gehaltserbögung, beantragt die Kommiſſion durch Ueber⸗ 
gang zu Zugedoronung zur erledigen. 

Abg. Perſch (Er) beantragt Ueberweiſung als Materlal. 
Das Haus beſchließt demgemäß. A 

Die Abftimmung über einen Antrag Will (konf.) betreffend 
U:berweifung der Bettiton von Telegrapbiften zur Berück⸗ 
ſichtigung erfolgt durch Auszählung. Da dieſe die Anwelenheit von 
nur . italiedern erglebt, muß die Sitzung abgebrochen 
werden. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Vorlagen betr. 
Medizinalreform und betr. Geſchäfts betrieb 
in Bäckerelen und Konditoreien. 


Das Staatsminiſterium trat heute zu einer 
Sitzung zufammen, um über die Frage zu entſcheiden, ob 
der Landtag nach Pfiagſten tagen fol. Falls ſich die Re 
gierung entſchließen ſollte, den Landtag erſt nach Pfingſten zu 
ſchließen, würde im Herrenhaus der Geſetzentwurf bes 
treffend Regelung der Richtergehälter erſt am 
Mittwoch auf die Tagesordnung geſetzt werden. Im anderen 
er wird das Plenum bereits am Dienſtag die Vorlage 
erathen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ſolgenden bei dem 
Auswärtigen Amt eingegangenen Bericht des Konſuls 
Knappe aus e über die Verurtheilung 
ner beiden Offiziere des Poſtdampfers „Hohen 
zollern“: f 
ir 4095 re 18 je Arzt der : ee 

e en Inſel im Hafen von Hongkon 2 „ 
deſonderes Geſetz verboten war. Ra Kap tän iſt zu 3, der Schlffs⸗ 
arzt zu 4 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Arzt war es 
erschwerend, daß er dei feiner Landung einen photo zraphiſchen Ap⸗ 
arat bei ſich führte. Durch Vermittelung des deutſchen Konſuls 


ft das Verfahren wieder aufgenommen und das Urtheil in eine 
Geldſtraſe von 100 Dollars gemildert worden. 


Durch Kaiſerliche Kabinetsordre iſt die Kaiſerin 
von Rußland zum Chef des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗ Regiments ernannt worden. Das Re⸗ 
giment heißt fortan: 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Kaiſerin 
Alexandra von Rußland. 


Nr Fo TTC Dr . 


| Tadelnswerth ſei nur der, welcher das 
Focit eines Verſuches nicht ziehen könne. 


Zu der Vorlage mö ze man ſtehen, wie man wolle, Thatſache S 


ß er 
der gemäßtgt liberalen Partel an. 1854 wurde er zum Biene 


eehandlung und 26. Oktober 1859 zum Sinanzminiter ers 


Die Reinhold Moebiusihe 
Fabrik iſt total niedergebrannt. Zwei Arbeiterinnen 
und ein Arbeiter wurden leicht verletzt. 

Wien, 18. Mai. Einige Blätter melden, daß fih das Ber 
finden des Erzherzozss Carl Ludwig verſchlimmert habe. 
Ex wurde Mittagd mit den Sterdeſakramenten berieben. Dem 
eng Wolde war unmittelbare Gefahr nicht vorhanden 

1 al, 


en, 

doigi U b 1 tes. Derfelbe ward . 
2 Kom der ne Blind A ace alte ut Ben Gare 
rien, 18.1 at. Belm geſtrigen Armee-Zagd-R 

8 3 4 a = 

in Preßburg ſtürzten ber Dieritentenant Bring Guftab 
v. Schwarzenberg und der Lieutenant Graf Eorrettd 
* Gebirnerſchütteru ngen und andere ſch vere Ver⸗ 

Gmunden, 18. Mal. Das Befinden des Bri 
von Cumberland hat ſich bedeutend TE. 
ſodaß die Aerzte das Aeußerſte befürchten. 

Rom, 18. Mai. Aus Sardinien wird gemeldet, 

daß in den Gemeindea des Inneren große Hungers⸗ 
noth herrſcht. Hunderte von Einwohnern ſind bereits dem 


dung arpbig erlegen. 
om, 18. Mal. Wie hleſige Blätter meiden, weigert ſich 
Erispt für die Gefangenen in Abeſſynſen etwas 
beizuſteuer n, mit der Motivirung, man folle dieſelben lleber 
mit der Waffe in der Hand befreien, anſtatt ſich durch falſche 
Propbeten bereden zu ſaſſen. 

wird gemeldet, daß 


London, 18. Mai. Aus Moskau 
anläßlich der Krönung des Kaiſers Tauſende don ruſſiſchen 


Unterthanen, die nach Sibirien verbannt find, in 
Freiheit geſetzt worden find. Gleichzeitig ſollen ſammt⸗ 
liche Körperſtrafen abgeſchafft werden. 

rüſſel, 18. Mal. Hier verlautet, daß die Brinzeff 
Clementine ſich demnächſt mit dem Peinzen Bletor 
poleon verloben werde. 

18. Mal. Die bieſigen macedonſiſchen Journale be⸗ 
ainnen neuerdings, die Lage der Chriſten und Bul⸗ 
Ritt e e a th h Wife date 

ellen und fordern zur Hilfe dur fe 
wichlige Erelaniffe in Ausſicht aden. et ; 


Forft i. L., 18. Mal. 


Ermässigung der Preise für 


Ahollinaris 


' Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: - 
— £ — — 


| P 7 
Inclusive 


Vergütung für Netto-Preis 

des Geſüsses. | das leere Gefäss. des Wassers, 
!/, Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 bf 
½ Flasche * 5 20 „ 
J Krug 35 „ 5 „ 30 „ 
½ Krug 16 „ 35 23 


. N 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
(Hierzu zwei Deſſager! 


Das Befinden des Erzherzogs Karl! 


EEZZEIZZE 


Verkauf nur gegen Baar. Enorm billige Preiſe. Auswahlſ endungen werden nicht gemacht. 


eller Damen-Mänlel-Falrik. Filiale 


Nur Wilhelmstrasse 5, parterre und I. Etage. 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, iſt zu vermiethen. 
beleuchtung [die eleganteſte Poſens), Figuren u. ſ. w. werden ſehr billig abgegeben. 


BBB 


EFF FELL —— —— FF EEE HE 


1 5 glückliche Geburt eines 
öchterchens zelgen a — 
gebenſt an 91 


J. Cobliner u. Frau 


Flalt jeder beſonderen Anzeige. Ottine geb, Sehoenlank . 

Die glückliche Geburt eines Die Geburt einer Tochter 
2 9 fel d. 17 n an zeigen ergebenſt an 6577 
en, den 1 Poſen, den 16. Mai 1896 


tn Wie Ino Nothmann u. Frau 


Frau. Martha geb. Rahmer, 


1 Familien- Nachrichten. 164 


Nachruf. 


Am 16. d. Mts. verſtarb hierſelbſt nach lager 
ſchweren Leiden der 582 


Kaufmann und „ 


Herr Wilhelm Tunmann. 


Während feiner vierjährigen Wirkſamkeit als 
Mitglied des Stadtverordneten Collegiums iſt der 
Verewigte ſtets in hingebender Treue und mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit beſtrebt geweſen, die Intere ſſen der 
ſäbtiſchen Verwaltung zu fördern. 

Wir werden das Andenken dieſes unſeres Mit⸗ 
arbeiters in Ehren halten. 


Poſen, den 16. Mai 1896. 


die Milglieder des Magistrats und 
der Stadtperordneten⸗Verſaumlung. 


Statt jeder heſonderen Meldung! 


m 16. d. M. verſtarb nach langem, ſchweren Leiden 
unſer lieber "Kr K Premier, Lieutenant a. 


Stock 


im noch nicht — 48. Lebens jahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Heinrich Stock. 


Poſen, den 17. Mat 1896 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 19. Mai, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Rueuzticch | fes 
vor dem Ritterthor aus ſtatt. 588 


Statt jeder beionderen Meldung. 


Heute ſrühg 4½¼ Uhr verſchied ſanſt nach N 
Krankenlager meine inniaſtgellebte Frau 6613 
Jenny Ellson 
geb. Brasch 

im Alter von 34 Jahren. 
Dies zeigt an 
der tiefgebeugte Gatte 
Michaelis Ellson. 
Poſen, den 18. Mat 1896. 


P. S. Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, den 20. d. M., 
Nachmitags 5 Uhr, vom Bahnhof in Buk aus. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Unſer ordentliches Mitglied 
der Kaufmann 


Herr Wilhelm Tunmann 


{it am Sonnabend den 16. Mal verſtorben. 


Wir betrauern ſein Hinſch iden und werden bern 
Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand. 


Beerdigung vom Trauerhauſe Dienftag, den 19., 
Nachmittags 4 Uhr. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb im Alter von 
49 Jahren 8 Monaten nach 29 jähriger glück ichen Ehe, 
geſtärkt mit an Diem Sterbeſakramenten, am 16. Mat 
1896, Abends 10°/, Uhr, an Lungenentzündung meine 
inntggeliehte Frau 6584 


Marie Weidlich 


geb. Sallomon. 


Wer die im Herrn Entſchlafene gekannt, 
meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 


Die Ueberſührung der irdiſchen Ueberreſte der Ent⸗ 
Ichlafenen nach dem Babnbofe, behufs Beerdigung in 
Oberglogau, erfolgt vom Trauerhauſe St. Lazarus 55 B. 
aus, am 19. Moi 1896, Nachmittag 6 Uhr. 


Neu eröffnet! 


Manufactur, Modewaaren 


Streng 
reelle Bedienung! 
Feste Preise! 


Alter Markt 92, 


Eingang Wronkerstrasse. 


wird 


Poſen Bahnhof, den 17. Mat 1896. Ten, S Om. HR Bekanntma ung 
L. Weidlich, 7. L Bader Site -. ME Die Ebner 10 1 


Königl. Eiſenbahn⸗Stationskaſſen Rendant. Css N RS gewäbrt 


zwei achtbaren und ürftigen, 
dier ortsangehörigen Frauen, Ins» 
beſondere Wittwen obne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion eine Bade⸗ 
reiſeunterſtützung von je 100 M. 
8 welche bereits öffent⸗ 
liche Armenunterſtützung em: 
bfangen haben, find ausgeſchloſſen. 
Schriftliche Meldungen find im 
Zimmer 22 des 7 Rathhauſes 
Er 1775 26 Mal d. Is. einzu 


6583 
ie den 15. Mat 1896 


„Verehelicht: Or. Yegierungd- 
Allied or Ludwig Körner mit Frl. 
Eliſabetg Brunner in Magdeburg. 

err Premſer⸗ Lieutenant Karl 
von Kurzkowekt in Rawitſch mit 
Fräulein Hella Stollwerck in 
Köln. Herr Notar u. Rechtsanw. 
Dr. Franz Geller in Adenau lt 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Aſta von 
Maltzahn mit Herrn Sekonde⸗ 
Leutenant Hugo Frhrn. Knlage 
tu Ivenack Fräulein Eliſabeth 
Lonſtz in Auerbach mit Herrn 


Keſtauraut zur Stone, 


Heute Abend ff. Krebsſuppe. 


med. Rudolf Streit in Bel. Aanes Bennauer in Poppels⸗ N » 1 
dich e Fa täuleln Sotthen Mager . RR W Franken gu 155 Talal⸗Ausverkauf Das Curatorium. 
n Dahlbauſen m erın Dr 
ed. Eduard Augener in Bremen. | Brand In Brünn. Herr Herrm 
Bei 5 ra 8 85 in in Bel. Frl. Auguſte Dupont 9 1 Don Vertr. f. Boſen: Noack & Gärtner, 1, Boten Noack & Särter, 
lſenkirchen m errn Bürger⸗ in Krefeld ofen, Vor d. Berliner or 5 
gau, n — 3 H en 85 ft er bb 15 wi 1 antorowion = ke Leipziger u. Kommandantatr. 
w aan rl erın or a * j real amb; Cöln, Dresd er tu 
Elllapeib Baulmann in Hannover Konſtz. Herrn Rechtsanwalt Schloßtſtraße 4. 5 „ b. J. — & Co: 


Böning in Celle. Herrn prakt. 


Arzt August Schlitz in Bremke. CCC 


mit Herrn Ingenieur Ernſt Debo 
in Köln. 


2222CCC(ͤ ²⁰˙ mw ̃ ̃˙ bl... —— 


Gin licher Ausnerkauf wegen volländiger Gefhäftsnufgabe! 


Umtauſch 100 


Gaskronen, Schaufenſter⸗ 


Dem 38 Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mit 
heutigem Tage eine 


amen-Lonieftion 

50 er operntkusſtra 

I. Et. eröffnet habe W 
Längere Praxis in den erſten 
Mode ⸗ Magazinen des Nude 
landes bietet mir Sticherheit, 
die höchſte Zufriedenheit des 
geebrten Publikums zu gewinnen. 
6445 Hochachtungs voll 


35 
1718000 Mark 


6308 I ſich. Hypothek Pol. Grundft. 


Intl. 


Pas —— 


Oktober zu 4 Proz. geſucht. 
Off. unter L. G. 8 poitlag. 
Vermittl verb. 6529 
7 


„Nachmittags 4 Uhr findet zin Poſen — — 


77 


Am 20. Juni d. 


Bazar die ee ordentliche 


beneralversammlung der Vest“ 


Lebens verſicherungs⸗Bank auf Hun dt ſtatt, zu welcher wir 
die laut $ 7, 8 und 9 des Statuts fümmderechtigten Mitglieder er⸗ 
gebenſt e. nladen. Eintrittskar en werden gegen Vorzeſgung der 
Certlfikate reſp. Pol'cen nebſt letzter Beitrags qulttung von unſerem 
Bureau in der Zeit vom 10 bis 19. Juni d. J. von 9 Uhr 
au, 5 g Uhr erg eher d 1 
ertreter baden mit entſprechender Vollmacht zu ve 
(8 9 des Statuts). 8 an 
Gegenſtand der — bilden: 
1) Eröffnung der Verſammlung durch den Präfidenten des 
Verwaltungsraths; 
2) Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkett der Bank 
175 9 1895 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 


8 
3) Bericht der Revifionstommilfton; 
F 
ahl eine oltcdes des Verwaltun 
des ſtatutenmüßtg aus ſcheldenden; uu Ratis an Stele 
6) Wahl der Rev ſtonsfommifſion. 
Poſen, den 16. Mat 1896. 


„Veſta“, Lehensberſicherungsbank auf Gegenſeiligkeit. 


Der Präſident dee Verwaltungrathes: Der Generaldirektor: 
urno. Dr. v. Mieczkowski. 


Nordlandsfahrt! 


Interessanteste Tour crnelemarkem) fluch Skandinavien 
ab Stettin 5. juli. 


Dei ” ö 8 durch Thelemarken 

Melde Pre . Nair 888 Rar. 720 . 

Rm 200. — Programme kostenfrei * 
6568 E. Schichtmeyer, Danzig. 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau für Wohnung, 


Verpflegung, Führung. 


Zu haben b. M. Bendix, Poſen, Waſſerſtr., Coupou⸗ 


Bücher (Ideal) für die ſämmtlichen Anſichten in der Aus⸗ 
ſtellung nur 4 Mark. Programme gratis. 


6597 


Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 


Ph gg N -diätetisches Sanatorium. Herrliche geschützte Lage 
t am 1 mildes Klima; sorgfältige 3 —— 
lung. Mässige Preise Prospekt fre 
Dr. med. Dahms, 


8 Freiherr von Hammerstein, 
ärztlicher Leiter. 


geschäftlicher Leiter. 6268 


Eine Großbranerei, 


deren Biere ſich des wohlbegründetſten Rufes erfreuen, wünſcht 
einem tüchtigen Fachmann den Alleinverkanf deſſelben für 
Poſen zu übergeben. 6572 
Reſtaurateure mit ſelnem großen Ausſchank erhalten den Vorzug. 
Gefl. Offerten unter H. 23 141 an die Annoncen⸗Expeditton 
von Haasensteln & Vogler, A-G, Breslau erbeten. 


Ich bin bis zum 
20. Juni cr. 
verreiſt. 


Dr. Friedlaender. 


Venfion f. . IR. in deſſ Fam. 
Gefl. Off. m. Preisang. W. oft. 


Da erdalt. disk. Rath u. 
nen Otte auch Frauen- 
leiden heilt. Gefl. Zuſchriſt unter 


S. 60 an das Annoncenbureau 
Breslau, Matthlasplatz 2. 6502 


Mellen- Gesuche. 


Ein e N — 
kath., ahr alt, im Beſitze d 
Einj.⸗ Seeg. Zeugn., Sohn eines 
Rittergutsbeſitzers, der poln. 
Sprache mächtig, bereits 1'/, Jahr 
in der Land wirthſchaft thätig, 
ſucht zur Vervollkommnung in 
dieſem Fache zum 1. Juli event 
ſpäter eine Stellung als 6563 


Kleve od. Volontair 


auf einem größeren Gute unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 

Gefl. Off. 0 N unter A, P. 6563 
on eh Exp. d. Bl. n richten 


Achtung! 

Ein in jed. Hinſ. erfahrener 
Mühlenwerkführer ſucht, geſt. 
3 langjähr. Zeugniſſe Stelung 
ode 


Pachtung 
einer gut geh Gaſtwirthſch. 
Meld. mit Aurlchr. 1. K. 6566 
an die Exp. d. Sta. erb. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber tauft u. — die 55 
Preiſe Arnold 
Goldarbeiter, Fedebrichktr 4! 


“ folgen. Das beftreiten wir ganz entſchieden. Es wird uns wohl 


Ar 346 Dienſeg. l. Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Mai 1896.” 


Konſiſtorſums der Provinz mit Genehmigung des Provinzlalſchul⸗ 
kollegtums vler Bredigtamtstandidaten zugelaſſen worden. 

* O _ h nn nn Fiege Jun defun 1 25 — 
kirche ſoll der Propſt Lazkowski⸗Gotichowo deſt mirt fein arntſon. er in dem hleſigen Juſtizgefängniß Inda 

81 AN neues Amt am 1. Juli d. Is. 8 („Dziennik“). — Kellner Joſepg Stawski iſt e itſprungen. Von dem Flũ dtigen fehlt 
Der Pfarradminiſtrator Napterains Rımitic Ift zum Propſt bis jetzt jede Spur. — Geſtern fand eine Vorſtellung der bieftgem 
in Groß⸗Samoklensk und der Kaplan Hechmann⸗Weonke zum Artillerie⸗Abtheilungen vor dem Brigadefommandeur Generalmajor 
Propſt in Mielſchin ernannt worden. („Dzlen alk“). Graf Rebenklow und dem Regiments kommandeur Oderſt Jumpatz 


1 1 tden bier garntſonkrend en Aölhellungen 

s. Zur Wahl in Schwetz, Die „Gas Trung ta“ gas Bofen fatt, ene i 

ſchien neulich 22 Delonperes Woblwogen gegen den Kandidaten des Feldartigerle⸗Regiments N. 10 3 13. Junt zu einer 

v. Sas⸗J worgki zu hegen. Um fo mehr nimmt es Wunder, daß e Sdiezädung nad dem S . 
dies Blatt beute den Hinwels des „Dlen nit“, daß die Form, Schleſten ab. 7 . [Bereifung der E! i 

in der dieſe Kandidatur aufzeſtellt worden fet, wieder das W ıbl- ch. Rawitſch, 17. Mal. [Bereifung der Elſenbadn⸗ 
tealement berfiohe, leichen "mit per Bemerkung obfertigt, das rede Rawikkeg⸗Gellen daft rde tranf 


“ e geworden und geſtorben.] Regierungs⸗ und Baurath 
V EB Gerne Bond u, A. eheke 


d wiß | Mohn aus Liffa, Landrath Graf Stosch aus Mllitſch und mehrere 
1 ae ee, eee eee fel 3 Herren der Eiſendahnverwaltunz ta 2 Beller 1% Baufe 
in der Hauptwählerberfammlung keinem der Tbeilnehmer verwehrt, der Woche die Eiiendahnitrede Rawitſch⸗ A 
ſeinerſeſts eine andere Berlönlichkeit als Sas⸗Jaworskl vorzuſchlagen; die auf dieſer Strecke in der Ausführung a0 Aer n zur 
doch ſolle man dies lieber vermelden, um die Kräfte nicht zu zer“ Legung eines zweiten Gelelſes. Auf der 475 e 4 at rg 
ſplittern und die Erveibung des vorgeſteckten Zieles nicht In Frage berg Mit das zweite Geleiß bereits vollft indie fe gg 1 5 

zu fielen. Da bisher Niemand Herrn v Sas Jaworski die Qualt- Strecke Trachenberg⸗KRorſenz nähern ſid die Arbe 7 em Ende 
fikation abgeſprochen habe, ſöhnt ſich die „Gaz. Tor.“ mit der voll⸗ und zwischen Korſenz und Rawitih in die Herde BR R 4 
zogenen Thatſache aus. Nach den Wahlen will fie dagegen, ee a 
2 einer ftrengen Ecltit nicht zurückgolten. berg bürit: fo bald als möglich in Betrieb geſetzt werden, um dem 


; Uebelſtande, daß der Abendzug Breslau-Bolen in Gellendorf län zere 
Aus der Brobinz Poſen. Zeit liegen bleiben muß, um den Schnellzug Poſen⸗Bteslau paſſtcen 
A Bomſt, 16 Mal. [Schwerer Unglücksfall] Am 


zu loſſen, abzuhelfen. Zum 1. me . dürfte dann die vu“ 
vergangenen Sonntag vergnägten fih die Köchin, das Stuben- Neubauſtrecke bis Liſſi dem Betriebe übergeben werden. — Am 
mädchen und die Kammerjungfer vom gräflichen Schloſſe zu 


. April cr. trat ein von — 5 9 zu en 
Köpnig in Begleitung zweier Baſtwirthsſöhne und eines Fiſcher⸗ 9 ie ats 6 5; — 4 
nnn IT Hola |berteh eh eines Toach Beim Den Bien un les fü Die Deu. 
ins Waſſer. Die drei männlichen Berſonen konnten durch berbei- | Jain Deribwunden. Die Angehörigen, ven dem Verschulden bes 
ellende Leute gerettet werden, die drei weiblichen aber, die im 


Mädchens verſtäadigt, begaben Ah nach Berlin, um dort Ermitte⸗ 
Alter von 29. 25 und 18 Jahren ftanden, fanden ihren Tod in den 


fein, — ſo berichtet man dem „Furyer“ von glaubwürdiger 


Seite her. 
8. Perſonalia. Zum Pfarrer an der bleſigen St. Adalbert⸗ 


Polniſches. 
Poſen, den 18. Mal. 


8. „Den Kampf der deutſchen Preſſe mit den Sokols“ 
ſucht der Przegiad“ zu beihmwöcn. Ler Einwirkung ber 
„H. K.⸗Telſtenpreſſe“ ſchreibt das Blatt es zu, daß die deutſche 
Sournaltftit heut „die öſtlichen Provinzen der preußischen Monarchie 
als einen Vulkan anſebe, der das Germanenthum mit Vernichtung 
dedrohe. Was in dieter Beziehung über nationalpolniſche Be⸗ 
ſtrebungen, über die Verfolgung der Deutſchen, über das de⸗ 
brobliche Arwackhſen des flaviſchen Elements in den deutſchen 
Blättern verbreſſet werde, lei eitel Lug und Trug, darauf bes 
rechnet, die breiten Maſſen der Deutſchen dem Chauvinismus in 

1 „In 3 2 1 5 5 e 
ſad“, — niere Preſſe öfter un merzlicher 
„Przeglad“, „wo er be lage orten — 97 9175 

ültiger werde, in dem Augenblick, e 
llagerner wre al beiden Jenpes belle mit Beoraniß_auf die In 
ſeren Volke leben zu Tage tretenden patbolouifhen Fynptame; 
unfe di Loy liſtrung unſeres ganzen Landes die moraliſche Ver⸗ 
auf die der Jugend, den Mangel an Begeißerung, Energie 
die im Wachſen begrifiene Apathte und Spaltung 
8, deklamirte die deutſche Pruſſe vom revolutionären Geiſt, 
bla wies, chenden Kräften, von Ausdauer und Monnesmutb. von 
wintsmus und Solidarität, von Beutegelüſten und „großpolni⸗ 
Chen Tendenzen“ unſeres Volksthums.“ In neueſter Zeſt beginne 
Ten ea cherſelts einen ſyſtematiſchen Kampf gegen das Sokol. 
man 10 ſuche daſſelde zum eigentlichen Brennpunkt der nattonalen 
bum ung zn ſtempeln. Der zur Betheiligung an dem dies⸗ 
8 aroßpolniſchen Sokolkongreß einladende Aufruf des Zeſt⸗ 
1nbr 1 babe die O ⸗K.-T. Vereinler in einen wahren Paroxvemus 
komt 175 Eine „Truppenrevue des Polenthums“, Polen in Wehr 
ven g en“ erblicke man in dem Turnertage und appellire, indem 
und dem Sotoltbum demokratiſche, antimonarchiſche Tendenzen 
man ſchiebe, zur Vorſicht mahnend an die Höhen des Thrones und 
For haftifche @erüb! der deutſchen Nation. „Es ſcheint“, — 
das dy b. der „Brzed a. ſeinen vergeblichen Verſuch, den „Sokol“ 
0 leine in mattonalet Belege bebeutungsiofe Erſchelnung bin⸗ 
jene i 


lungen anzuſtellen und erfuhren nun durch die Poltzeibehörde, daß 


als eine richte Geſchwätz in amt⸗ das Mädchen von Heimweh befallen, planlos in den Straßen 


zustellen, . leichtaläub ige Hörer gefunden Fluthen. i taet lt d in ei 
r , 6 Tem Leiden eegen I. 
n die friedlihen gymnaftſſchen] Am Dienitag trifft bier der Erzdtihof v. Stablewskl auf einige (Bromberg 16. Mat. [Vereinigte Schornſteln⸗ 


Tage zur Firmung von ca. 200 Kindern ein, um dann noch Bnin 
und die umliegenden Ortſ haften zu beſuchen. Es ſind zum 
Empfange deshalb große Vorbereitungen getroffen worden. 
Wohnung nimmt der Erzbiſchof im Kurniker Schloß, das vom a. 


fegermetiter-dnnung) Gefterı hielt im Sauerſchen 
Lokale die vereinigte Schornſtelnfegermeiſter⸗Innu ng des Mes 
1 ze 7 5 2 Fu — 
von ollegen beſucht. e Sttzung wurde dur en Ders 
Celichowski verwaltet wird. ae meiſter Beet von hier mit einem Kaiſerhoch eröff iet. Demnächſt 
O Rogaſen, 16. Mal. [Beſitzveränderung.] Der gedachte dexſelde dee verſtorbenen Kollegen Lukas Franke in 
Anſiedle, Schulz aus Bogunſewo hat fein Pr an den | Powidz. Die Versammlung ehrt das Andenken deſſelden durch 
Beſitzer Schimmel aus Owieczek verkauft. Erheben von den Sitzen. Nach Erledigung von geſchäftlichen bezw. 
Innungsangelegenheiten ergriff der Odermelſter das Wort, um dem 
ollegen Freiſer in Wurſitz zu ſeinem 5) jährigen Melſterjubiläum 
zu gratulicen und überreichte ibm Nimens der Januag einen 
ſilbernen P kal mit entſprechender Widmung, ſowle das Diplom 
als Ehrenmitglied der Iinung. Hlecan ſchloß ſich die Feſtkafel, 
bei der der Jubilar bei einem Glaſe Wein nod beſonders geſeſert 
und ihm gewünſcht wurde, daß er ſeine am 11. Junt ftattfi dende 
goldene Hochzeit in gleicher Räſtigkeit wie ſein Müiſterjubilä um 
33 16, Mu. [Scharlach Meliorat! 
1 x 5 rowo, 16. A. arlach. elilo ration. 
Prämtiixt wurden 10 Pferde; den Hauptpreis von 80 SM. erhielt fan dung, Dieöſta gl odes fälle. Stelettfund. 
Perſonalten] Seit 14 Tizen ungefähr ſiad Hlerortd wieder 
mehrere Scharlachfälle vor zekommen. Vor zwei ann bat oteſer 
unheimliche Gaſt eine große Anzahl Dpfer gefordert. In dem 
Haufe eines Arztes bier lie jen ge zen värtig 4 Perſonen aı dieſer 
Krankheit darateder. — Am 16. Kant cr. findet im fürftl. Ridzi⸗ 
willſchen Gaſthauſe zu Pozy zo zice eine Generalverſammlung der 
Barth Meltorations- Genoſſenſch ift bebufs Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung wegen Ausführung von Moockulturen im Genoſſen⸗ 
ſchaftsgebiet, der Geldaufnahme zu dleſem Zweck und Abänderung 
des Genoſſenſchaftsſtatuts ſtatt. — Am 20. d. M. werden im Dorfe 
Strzy ew ein Seſſel und ein Regulator zwangswelfe meiſtbſetend 
verkauft werden. Ez find dies zwei Gezenſtände, welche die Ge⸗ 
meinde dem dortigen penſtonirten Lehrer Szyſzka vor etwa zwel 
Jahren zum fünzialährigen Jubiläum geſchenkt. und dle fth derfelbe 
wegen rückſtändiger Krchenbeiträge dat pfänden laſſen. — In 
dieſer Woche durchzog ein Zigeunerkrupp in der Stärke von uns 
Funde 15 Perſonen das Dorf dere bei Schildberg. Die 
ande vertheilte ſich in die in der Nähe der dortigen S Hulk 
liegenden Häuſern, und fo kamen einige Werber in die uuper⸗ 
ſchloſſene Stube eines Elnllegers, die kurz vocher von der Hius⸗ 


5 e 
reſſallen gene naleich es 
ende, wenng es faſt unglaublich erſcheinen 
Bere die örtlichen Behörden, welche die legale, offene, jeder 
muß, abſichten bare Sotoltbättgkeit fett 10 Jahren kontrollren, den 
aon der „K.⸗Teiſten ausgeſtreuten Märchen Glauben ſchenken 
von den ſe ganze bisberige Thätlakeit der Sokol dle Satzungen 
lub dle Organſſetion. die Verſammlungen und Turnertage be» 
u aufs deutlichſte. daß fachgemäße, ſyſtematiſche Gymnaſtit der 
zengeund faßt arsſchlleßliche Zweck dieſer ber deutſchen Preſſe ver⸗ 
erſte n Vereine find. Selbſt das polniſche Lied, das in den Abend» 
ferbalkungen und auf Märſchen angeſtimmt wird, ift nur ein 
Oilfemittel, das den Leibesübungen dienſtbar gemacht wird. Die 
Aulſcken Turner baben ihr deutſches Lied, weshalb ſollten | yı 
ſich die Sokols des polniſchen Sangs enthalten, wenn «8 
allt, die erſchlafften Kräfte wieder anzuſpornen? Fürwahr, 
2s macht faft einen bum orlſtiſchen Eindruck, wenn man ſieht, 
wie der deulſche Chaubinismus ſeln ſchwerſtes Geschütz grade 
gegen dlejenigen Vereine auffährt, welche zur Weckung 
des polnſſchen Weiſtes nur in den beſcheidenſten Benin beitcagen, 
da fie aus ihren ſeltenen Vereinsſitzungen 18 145 iſtortſche und 
literariſche Geſpräche ausgeſchloſſen daben und ſelbſt bei der Feler 
nationaler Denkwürdlakelten nur ausnahmswelſe und ein wenig z 
nachläſſig Hand anlegen. Reck und Barren ſind doch kaum Ber- 
breiter revolutionärer, patrtotiſcher und vepublilanifher Ideen. 
b x die Untform! die Sokoluntſorm “ rufen die deutſchen 
Zlummwacher. Sollte die Notlon der Denker nicht begreifen, Daß 
— die breiten Maſſen, will man ſie für irgend eine neue Idee 
er leben, ſurs erste mit blendenden Aeußerlichkeiten ködern 
hung Sollten die Söhne der Kant, Leibnitz und Hegel nicht 
= ben önnen, daß das Sokolthum bei dem Verſuche, in elner 
werte and gleſchaü tigen Geſammibelt den vernachläffigten Leibes 
30 8 en den Weg zu babnen, das menſchliche Wehlgefallen an 
Plendwerk und Dekoration ausnützen mußte, um ſich bie 
5 müther und damit Anhänger zu gewinnen? Das Tagebuch des 
Sotoltbums flegt vor aller Augen offen da. Mögen die Behörden 
deſſelde Seite für Seite. jedes einzelne Wort ſogar prüfen, 
2 den durch eine Hand voll deutſcher Fanatiker 
Onsgefireuten irrigen Anfichten blind Glauben zu ſchenſen! — 
(Der „Przeglad“ glaubt uns bel dieſer Geleger heit den Vorwurf 
machen zu ſollen, daß wer in der Sotolfrage antlpolniſchen Bahnen 


O Tremeſſen, 17. Mal. [Stadtverordnetenſitzung.] 

In der vorgeitrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand die Feſtſetzung 
der für das Rechnungsjahr 1896,97 exforderllchen Kommunalſteuer⸗ 
Zaſchläge zur Berathung. Der Maaiſtrat brachte die Steuerſätze 
des Vorjahres in Vorſchlag, nämlich 250 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer und 200 Prozent der Gewerbe., Grund- und Gebäudeſteuer. 
Die Verſammlung beſchloß jedoch mit 4 gegen 4 Stimmen (es 
waren 8 Mitglieder erſchlenen), wobei die Stimme des Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Warſchauer, zu Gunſten der Ermäßigung den Aus: 
ſcblog gab, die Einkommenſteuer um 10 Proz. und die genannten 
ealſteuern um 5 Proz. zu ermäßigen; von der Betriehöfteuer 
ollen wie im Vorjahre 100 Prozent erhoben werden. Hoffentlich 
beläßt es der Bezirksausſchuß bei dieſer Vertheilung des Steuer⸗ 


bedarfs. f 
; rau auf einige Augenblicke verlaſſen worden war. Die Spltzduden 
ve 12 ae 9 1 0 . ons. Krieger, benutzten altetteh die günftige Gelegenheit und ſtahlen 1 Topf 
des Ritterguts zun be Nu⸗Geabia a auf der Feldmark mit gefhälten Kartoffeln und 15 M. banres Geld. Als die Frau 
Suftichifiere Heger, der mit jeinen Sale eu tie in 5 he — KR ie e, war es zu ſpit bie Diebe zu verfolgen, 
' Jrom: denn biejelben 
e Ar e re 8 Sndung ging glücklich Leute durch Betteln an Pe 1 2 — = ace 
von ſtatten. Am lelben 9 r nahen Jobannisdorf unter einander verſtändigt und waren ohne welteren Aufenthalt 
ein zweiter Luftballon beo ——9 eſſen Inſaſſen, ein Sergeant auf der Straße nach Olſzyaa weiter gewandert. Es iſt dies 
und ein Herr in Zivil, wahrscheinlich bon der Militär-Luftihiffere | pieberum ein Beweis, daß den Aigeunern pas Betten meiſtenthells 
el te Grenzen au stehen. Der deabſichtigte Umzug Abtbellung, zu landen bemüht waren. Der Jallon war augen- als Deckmantel für das Stehlen dient. — In dieſer Woche Farb 
darch die Stechen der Sa d t ſel verboten, die Geibel, chelnlich beschädigt. Der Anker wollte jedoch nicht affen. Das ber in weiten Kreiſen bekannte Ritterautsbefiger Graf v. Szembel 
N tziſchen Sokols unter ſag t,“ mit erſte herabgelaſſene Tau zerriß Erſt den vereinten Kräſten der auf Slemianſce dei Kempen. — Einen plötzlichen Tod fand ch 
chen Kontrole der Deleakrten⸗ zur Hilſe Herbeigceliten Sambleute gelang es. den Anker an einem eln Arbeiter des hi fzen Fräntelſchen Dampflägewerts aus Zubowie. 
j mlung gedroht und in dellkater Form zu ver⸗ Baum zu befeitigen und dle Landung zu dewerkſtelligen. Dielelbe | Derſelde warde im Walde, woſeldſt er Holz laden wollte 
bende geben worden, daß man gegen die etwa eintreffenden Zurde durch den deftigen Wind ſehr eiſchwert, und mehrere der von einem Krampf befallen und war nach Verlauf einer Stunde. 
5 +7 0 en chen Sokols noch ſtrenger vor- Helfer trugen Verlegungen an den Händen davon. Bei der Lan- | während welcher Zelt er in feine Wohnung aeſchafft worden it, eine 
8e n werde. Hierzu ſchreibt der „Daten 115 t“: „Wenn dung, die ſchlteßlich auf dem Kleefelde des Schulzen Reimann vor Leiche. — Ja dem del Skalmſerzyct gelegenen Dorfe Alt⸗ Sli walk iſt 
dies wahr fein sollte, 10 würde die Pollzel ſich einer Ueberfrelung ſich ang, wurde das Dach eines nahen Hauſes von dem heftig hin dieſer Tage dei dem abgebrannten edemallgen Gaſthauſe „Krakuſk“ beim 
des Vereins- u d Berfammlungsaelebed ſchuldig machen. Un züge und ber geſchleuderten Ballon erheblich beſchädigt. Der Ballon Einſetzen von Rüſtſtangen in etwa / Meter Tiefe ein männliches 
urch di Stodt (önnen nur dann unterfagt werden, wenn dadurch wurde lodann auf einen Wagen geladen, zur Bahn geſchafft und Skelett gefunden worden, welches auf der St le ta 25 Jahr 
ax 5 a 8 e 9. det wird. Eine ſolche Gefährdung zurückbefördert. — Die geitern Adend vom biefigen Kriegerverein berells liegen kann. Die im D fe 5 dden älteren 
— 1 nen ſem F alle nich Ay r da unſere „Sofols“ rein ayana- in Wltkowskis Tivoltlaal unter Mitwirkung des Gefangvereind Perſonen erzählen, daß vor jen 1 — 2 
iche UBereine find, ähnlich iwie. die deutſchen 8 1 4 De Babalu den 1 5 war, > Retfender fet tn are Safsante verschwunden. 
aße gemeſſen z e ufer“ ve e Frage, 
3 m 3 deutieen urn veranftalden af. Jeſtlichkelt nahm einen äußert glänzenden und gelungenen Ver⸗ Wege wahl nie gelöst „ — Baltholäberiger 
rt * kleſige Kongresses zu welchen Deurſche aus den lauf. Der große Saal war vollftändtg überfüllt. {ft inzwiſchen längit ebenfalls verſtorden. — An Stelle des don 
verſchiedenartieſten ausländiſchen Staaten eintteffen. Bel dieſen O Koſchmin, 17. Mal. (Stadtverordneten ⸗gler zum 1. Juni cr. nach Stettin verſetzten Staatsanwalts Broſſok 
Kongreſſen wird die „Verdrüderung aller Drutichen“ in großem üitzung. Seminar ⸗Kurſu s.] In der vorgeſtern hier it Aſſeſſor Höder hier zum Staatsanwalt ernannt worden. Ders 
Maßnabe betrieben, und es werden häufig Rieden offenbar | stattgefundenen Stadtverordnetenſitzung ſtand dle Verwendung der ſelbe in derelts feit Mat 1893 bei der biefigen Staats an waltſch t 
politiſaen Charakters gehalten, ohne daß die Koltzelbehörden zu Sparkaſſenüberſchüſſe als erſter Punkt auf der Tagesordnung. Die als Hllfsarbeiter thätig. 
iroend welchen Beschränkungen und Nepreſſalſen greifen. — | Verlammlung beſchlteßt, den Ueßerſchuß des Sparkaſſen: Reſerve⸗ 1 Bromberg, 17. Mal. [Ge zirksausſchuß.] In der 
Auf dem Klos greſſe der polnischen Sokols wird jede Politit onde im Betrage von 4050 55 M zur Anlegung von Trottolrs, geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes welche unter dem Vorſit 
ausgeſchloſſen fein; es fol nur ein berzlicher Meinungsaustauſch zur Sol e voh lechs Bekanntmachungsſäulen, zur Beſeſtigung des Verwalkanasgerichtsdirektors Fauck ftattfand, gelangten in 
zwiſchen den Mitgliedern der einzelnen Turnvereine ſtatifinden. der Soble im Stadtaraden und zum Ankauf von Grundſtücken mündlicher Verdandlung nur Armen⸗Streilſachen zur 
und daher find polizeiliche Maß regelungen nicht angebracht. zwecks Anlegung von Berbindungsſtraßen bezw. Verbreiterung von Beratdung bezw. Enticheldung. In drel Sacken, in denen der 
Sollten ſolche jedoch in Anwendung kommen, jo glauben wir, daß Straßen zu verwenden. Der in Einnahme und Ausgabe mit Octsarmenverband Nakel wider den Ortzarmenverband Samoftrsel, 
der Posener „Sokol“ als bewirthender Verein entſprechende Schritte 214000 Mark abſchließende Sparkaſſenetat pro 1896/97 wird ſo⸗ der Ortsarmenverband Mogllno wider Ortsarmenverband Strelce 
tun und alle Inſtanzen angehen wird, um dieſe Maßregelungen dann genehmigt. — Zum Zwecke der Vorbereitung für das Amt und der Octsarmenverband Rogaſen wider den Ortsarmenpecband 
zu beſeitigen. Wir leben doch wohl in einem Verfaſſungsſtaate ? F fl e Een 15 Ion 1 Säulebrer; b. Algen degli 7 — Brig dle — —4 er 8 
* a eſp. 8 n a 
evangıliihen Predigtamts ſtatt. Zu demfelben find ſeltens des armenverdandes Winlary wider den Oxrtsarmenverband Pawlowo 


enbeit geboten werden, dem „Przeglad“ klarzulegen, 
ne 5 — nicht in der Lage find, den „Sotol“ als das an⸗ 
zufeben, wozu ihn das genannte Blatt gern ftempeln möchte. 
— Red. 1 
Zum Tokolkongreß. Der „Dzlennkt“ entnimmt dem 
1 re „Stlowo Polskie“ die Mittheilung, die biefige 
Polizelſel in Folge der Verhetzungen durch H⸗K.⸗Tiſten dazu 
oeichritten, dem in Ausſicht genommenen Soko ltag be⸗ 


8. Das an die Militärkapellen bezüglich des Spielens 
wolniſcher Melodieen erlafiene Verbot ſoll e 


aA usa 


erlonnte der Bezirksausſchuß daß der Beklagte zu verurtheilen iſt, 
unter Abwelſung der Mehrforderung des Alpers In Each 
des Ortsarmenverbandes Kruſchwitz wider den Ortsarmenverband 


Hl. Koluda Gut wurde dahin erkannt, daß der Wittwe Magdalena] T 5 


März in Kruſchwitz ihr dortiger Aufenthaltsort zu belaſſen und 
der von dem Ortsarmenverbande Kl. Koluda Gut zu gewährende 
Unterſtützungsbetrag auf monatlich 6 M. feſtzuſetzen iſt. — Der 
Ortsarmenverdand Gr. Neudorf klagt wider den Ortsarmenverband 
Jakſchitz wegen Erftattung von Armenkoſten. Es wurde dabin 
erkannt daß Beklagter zu verurthellen iſt, die Armenpflegekoſten 
mit 20 M. dem Kläger zu erſtatten, und den Ortsarmen Johann 
Nowak in eigene Fürforge zu übernehmen. — In Sachen des 
Ortsarmenverbandes Schwedenhöhe wider den Ortsarmenverband 
Lindendorf wurde Beweisaufnahme beſchloſſen und in Sachen des 
Ortsarmenverbandes Arnswalde wider den Ortsarmenverband 
Tzarnlkau wurde Beklagter verurtheilt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Schwetz, 17. Mal. ([Aus dem Wahlkreiſe 


ch 
b 
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J erhalten wir in Bezug auf die Stellung der 


B 
. alen 1 der bevorſtehenden Wahl die Mittheilung, daß 
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dog 


eralen werden k 


immer nur mit einer ſehr geringen Majorität erfochten wird. 
* Pillkallen, 15. Mal. er 


geitellt werden. 

* Leibitſch, 15. Mal. [Beſuch ruffiſcher 
Offiziere.] Vorgeſtern unternahmen einige Hundert 
ruſſiſche Dragoner einen Uebungsritt von Lipno nach Polniſch 
Leſbitſch. Heute find einige Hundert Koſaken dort angelangt. 
Eine Anzahl Offiziere beider Truppentheile kamen hlerher, andere 
fuhren nach Thorn. Zur bevorſtebenden Krönung des Zaren 
werden weitumfaſſende Sicherbeitsmaßregeln getroffen. Die Grenze 
wird ſchärfer beſetzt und die Poſten wechſeln häufig. 

Kattowitz, 16. Mai. Recht erfreuliche 
Refultate) bat bie öffentliche Mildthätigkeit bei dem Unglück 
auf Cleophasarube aufzuweiſen. Nach einer veröffent⸗ 
lichten Bekanntmachung der Herren Landrath Holtz und Bergrath 
Bernhardt find im Ganzen fur die Hinterbliebenen 15 225,29 M. 
eingegangen, von denen 5001,64 M. beim bieſi zen Landrathsamt 
eingelaufen find. Von dieſen Geldern tft der Betrag von 1108,60 M. 
zur Behebung angenblicklicher Nothlagen vorweg verwendet, eine 
Summe 5000 M. ſoll zinsbar angelegt werden und rejerbirt 
bleiben, bis über die Feſtſetzung der letzten Ascendentenrenten an 
zuhänbiger Stelle Entſchetdung getroffen tft, und über den Reſt iſt 
gegenwärtig verfügt worden, nachdem die Wittwearenten feſtgeſetzt 
und bekannt gegeben ſind. 

* Beuthen, 16. Mal. [(Einbruch.] Mit unglaublicher 
Frechheit iſt in vergangener Nacht ein Einbruch in die Poſt⸗ 
fa ſſe in Beuthen verſucht worden. Gegen 1 Uhr, wo eine ganze 
Anzahl Beamten mit Expediren, Sortiren, u. ſ. w. beſchäftigt find, 
ift es einer Perſon gelungen, ſich in das Zimmer eines Kalfirers 
einzuſchleichen. Dort hat der Betreffende verſucht, eine eiſerne 
Kaſſette abzuſchrauben und auch der Schreibtiſch des Kaffirerd zeigt 
Spuren von Gewalt. Obne aber ſeinen Zweck erreicht zu haben, 
bat ſich der Spitzbube wieder entfernt, und von Nlemandem tft 
etwas Verdächtiges bemerkt worden. Nur eine mit den Verhält⸗ 
niſſen ganz genau betraute Perſon kann den Einbruch verſucht 


aben. 
. * Lublinitz, 16. Mat. [Wilderers Ende.] Ein zum 
Beſuch in Pawonkau bei dem Gutsbeſitzer v. Taer wellender Neffe 
deſſelben, welcher vorgeſtern Abend in den Forſt auf die Pürſche 
ing, ge mit einem Wilderer zuſammen. Er forderte, der „Kattow. 

g“ zufolge, den letzteren auf, die Waffe nlederzulegen. Anſtatt 
jedoch Folge zu leiſten, machte der Wilderer Miene, auf ihn anzu⸗ 
legen. Der junge Mann kam ihm indeß zuvor, legte an, ſchoß los 
— und durch die Bruſt getroffen ſank der Wilderer, in welchem 
der Sohn eines in Pawonkau anſäſſigen Bauern erkannt wurde, 
todt zu Boden. Ein Repetirgewehr zum 7 maligen Abfeuern hinter⸗ 
einander eingerichtet, wurde bei ihm vorgefunden. 


Aus dem Gerichtsſfaal. 

* Reichenberg i. Böhm., 18. Mal. Heute beginnt vor dem 
Schwurgericht in R 1 der Prozeß gegen den Raub⸗ 
mörder Kögler. Seine Verfo gung nahm bekanntlich Hunderte 
von Sſcherheltsorganen durch viele Monate in Anſpruch und trotz 
hoher Prämien der öſterreichiſchen und ſächſiſchen 


taats regierung 


eptember 
1894, von wo on Kögler aus Nordböhmen verſchwand, da ihm der 


— — * n 
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ſpielte ſich dann am 24. Jull ein w rama in 
Felſengaſſe nächſt der idylllſſchen Sommerfriſche in Oybin am 

pfer ab, an einem Orte, wo zu dieſer Zeit zwiſchen 4—5 Uhr 
Nachmittag fortwährend Spaziergänger zu treffen find. Um 1 Uhr 
Mittag traf Kögler in der Nähe vom Töpfer die Beerenſucherin 
Marte Kunze, bei der ex ſich auffällig um den Fremdenverkehr 
u. ſ. w. erkundigte. In fröhlichem Geplauder näberte ſich am 
24. Juli 1894 die 45 Jahre alte Kaufmannsgattin Marianna 
Rauchfuß, der 17jährige Georg, der 12½ jährige Kurt Rauchfuß, 
die Damenſchnelderlnnen Bertha Blankenſtein und Margarethe Volat, 
alle aus Dresden (welche ſämmtlich in der Sommerfrifche In Oy An 
weilten) dem Thatorte. Kurt Rauchſuß und deſſen Spfelkamerad, 
der 10 Sabre alte Fritz Böhle aus Oydin ſprangen 40 Schritte luſtig 
voraus. Da erſcheint aus dem Walde heraus plötzlich ein Mann, den 
Revolver in der Hand und ruft: „Das Geld her oder das Leben!“ 
Der junge Rauchfuß, ein ſtrammer, ſchöner Jüngling, ruft zorn⸗ 
entbrannt: Sie find wohl verrückt! und hleb mit dem Stock nach 
Köglex. Dieſer läßt nun Schuß auf Schuß krachen, während Georg 
und Martanne Rauchfuß mit Schirm und Stock auf Kögler binein⸗ 
bauen. Die beiden Mädchen waren ſchrelend entflohen. Die vor ⸗ 
ausgeeilten Knaben kehrten, von den Schüſſen erſchreckt, um. Sie 
finden ihre Mutter und den Bruder im Kimpfe mit dem Räuber. 
Der 12 ¼ Jahre alte Knabe Kurt ſtellt ſich neben feine Mutter. 
Der Räuber richtet auch auf ihn den Revolver. Der Kleine haut 
nach ihm mit dem Stock, der eine eiſerne Spitze hat und verwundet 
Köller im Geſicht. Dieſer dreht ſich um und giebt zn zwei 
Schüſſe auf ben ſchon ſtark blutenden Georg ab, die denſelben in 
die Bruſt treffen; er ſinkt ſterbend um. Frau Rauchfuß heißt Kurt 
fliehen. Sie ſtürzt ſich mit dem Stocke Georgs auf den Räuber 
und bringt ihn zu Falle. Dieſer hat feinen Revolper nochmals ge⸗ 
laden und ſchleßt die Mordwaffe gegen die Bruſt der Rıudfuß ab, 
welche einen ſtechenden Schmerz in der linken Hand und Bruft 
ſpürt. Trotzdem ſtürzt ſie ſich wieder auf Kögler. Dieſer mochte 
Geräuſch hören, raſch reißt er der Dame die goldene Uhrkette vom 
Halſe und entflieht, den Revolver ſchußbereit in der Hand haltend, 
in der vn Kurt eingeſchlagen n Richtung. Dieſer hat laut 
ſchreiend zwei Welber getroffen, die er bittet, ihn zu verſtecken und 
erzählt vor Anaft ftotternd den Ueberfall. Da kommt ſchon 
Kögler, die Hand mit dem Revolver am Rücken, und fränt die 
Weiber, ob ſie den Knaben nicht geſehen, der ſich hinter einen Felſen 
verſteckt hat. Drei auf die Schüſſe nun herbeleilenden Holzarbelter 
finden am Thatorte Georg Rauchfuß bereits tobt, Marianne 
Rauchfuß ſchwer verwundet. Georg Rauchfuß batte vier 
Schüſſe erhalten, und zwar: in die Mundhöhle, in die linke Hals⸗ 
gegend, den linken Herzbeutel und dle linke Lunge; er ſtarb ſofort 
an innerer Verblutung. Frau Rauchfuß war erſt nach einem 
Vierteljahr bergeſtellt; das Projeltil des Revolvers batte die linke 
HOmd verletzt, deren einer Finger fteif bleibt, und eine Verletzung 
der Bruſt hervorgerufen. Das Projektil ſteckt noch im Körper. 
Bei der Agnosclrung wurde Kögler von den beiden Rauchfuß, 
Voigt, Blonkenſtein und Kunze mit einer allen Zweifel aus» 
ſchließenden Beſtimmtheit erkannt. Am 5 Auguſt entreißt Kögler 
dem ihm im Walde begegnenden Joſef Kapras in Ferdinandskhal 
mit dem vorgehaltenen Revolver feine Brleſtaſche mit 6 fl, worauf 
er die Gegend verläßt und, ſoweit fein Aufenthalt ermittelt werden 
konnte, ſich zuerſt in Komoxn, Preßburg herumtrelbt, wo er einem 
Fleiſchergehilfen Namens Anton Kümpel fein Arbeitsbuch fttehlt 
und fortan dieſen Namen beibehält. Dann geht fein abenteuer⸗ 
liches Leben erſt recht an. Er taucht in Trieſt und am 19. Sep: 
temder in Ancona (Italten) auf, wo er ſich als Kümpel vom öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Konlulat eine Reiſeunterſtützung erbettelt. 
Ende September läßt ex ſich in Genua für dle franzöſiſche Frem⸗ 
denlegton anwerben, deſertirt, wird eingefangen und dann in Folge 
eines Heimathsgenoſſen in der Fremdenlegion als Kögler erk int 
und der Schweiz und von biefer an Oeſterreich ausgellefert Die 
Gründe der Ank age, welche viele Bogen umfaſſen, leſen ſi h mit⸗ 
unter wie ein Kriminal⸗Roman und ſuchen überzeugend nach zu⸗ 
weifen, daß Kögler, der bis auf den Vorfall in Olbersdorf alles 
leugnet, trotzdem aber ſein Alibi nicht nachzuwelſen vermag, dagegen 
in jedem einzelnen, ihm zur Laſt gelegten Falle, von vielen Ber- 
ſonen erkannt und überwleſen wird — der Thäter aller dieſer Ver: 
brechen fein muß und es auch tft. — Kögler, 31 Jahre alt, aus 
Petersdorf, Bezirk Gabel in Böhmen, lebte bis September 1893 
mit ſeiner Frau und einem Knaben in Gablonz, betrieb aber ſein 
Steinmetzergewerbe ſehr läſſta und genoß, ſchon früher mehrere 
Male wegen Gewaltthätigkelt mit Raub und Diebſtahl vorbeſtraft, 
den ſchlechteſten Ruf. Nachdem er nach Verüdung der erwähnten 
Schandthaten flüchtig geworden war, richtete er aus Zürich u. a. 
einen Brief an ſeine Frau, worin er ſehr bedauert, daß er den 
ihm ſcharf nachſpürenden Polizeikommiſſar Hübner von Gablonz 
nicht damals ermordet habe und empfahl ihr, wenn er um ihre 
eg berumfchnüffle, ihm ſiedendes Oel in die Auzen zu 
pritzen. 


wobel er fi die Verfolger mit dem Revolver vom Leibe hielt, 
5 ahres Dram d 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 17. Mal. Das Ende eines 
Liebesverhältniſſes, welches mit einem Mordperſuch und 
Selbſtmord endete, Iptelte ſich Freitag Abend gegen 8 Uhr in dem 
Haufe Kurfürſtenſtraße 97 ab. Dort befand ſi h bel einer eine 
Treppe wohnenden Herrſchaft das Dlenſtmädchen Schultke in Stel⸗ 
lung, welches mit dem Schuhmacher Emil Jezurkowzki fett längerer 
Zeit ein Liebesverbältnig unterhielt. J. hat ſich ſeit Kurzem ſelb⸗ 
ſtändig gemacht und betrleb Markgraſenſtraße 2 ein Ladengeſchäft 
mit Reparaturwerkſtatt. Das gute Einvernehmen der Liebenden 
war in letzter De ſehr geſtört worden und ſoll J. feine Braut 
angeblich mit Etferſüchteleien geplagt haben. fine 8 Abend be⸗ 
ſuchte J. in Ab weſenhelt der Herrſchaft wieder ſeine Braut und es 
ſoll zwiſchen beiden zum Woktwechſel gekommen ſein, in Verfolg 
deſſen 3. ſelne Braut mit einem Spazlierſtock derart bearbeitete, 
daß ſie über und über blutend aus der Wohnung ſtürzte und laut 
um Hilfe rief. Die Koridorthür warf ſie hinter ſich ins Schloß. 
Nunmehr wurde die Polizei und ein Schloſſer geholt und nachdem 
man die herrſchaftliche Wohnung aufgemacht, fand man den J. in 
der Stube feiner Braut erhängt vor. Das ſtark verletzte 
Mädchen mußte mittelft Droſchke nach dem Eltſabeth⸗Krankenhauſe 
gebracht werden. 

Auf der Gewerbe ⸗Ausſtellung If die Kom 
trolle für mit Pafſirkarten verſebene Perſonen geändert worden 
und das hat ein üderraſchendes Erzebniß gehabt. Den mit Paſſir⸗ 
karten verſehenen Arbeitern wurden geſtern früh beim Eintritt in 
die Ausſtellung die Karten abgenommen und ihnen hlerfür Blech⸗ 
marken ausgehändigt, gegen deren Ablieferung ſie beim Verlaſſen 
der Ausſtellung ihre Paſſirkarten . Die Blechmarken 
berechtigen natürlich nicht zum Elatritt in die Ausſtellung. In 
der Zeit von 8 bis 10 Uhr fand ſich nun eine große Anzahl Per⸗ 
Ionen ein, Männer, Frauen und junge Leute, welche ſich an der 
Umfriedung der Austellung aufſtellten, und von Minute zu Mir 
nute ſchwoll die Zabl Derienigen an, die auf irgend etwas zu 
warten ſchlenen. So bedeutend wurden ſchlleßlich die Anſamm⸗ 


lungen, daß Gendarmerie einſchreiten und die Anſammlungen zer 5 


ſtreuen mußte Es tft nach der „Volks⸗ ta.“ unzweifelhaft, daß 
dieſe Perſonen darauf gelauert haben 906 ihnen über den Draht⸗ 
zaun hinweg von den Arbeitern die Paſſirtorten zugereicht werden 
ſollten. Es wird angenommen, daß in dieſer Welle täglich Tau⸗ 
ſende von Perſonen ihren Zutritt zur Ausſtellung fanden. 
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7 Die Unglücksſtätte, auf der der ar Dr. von 


Referend 
er] Bötticher am Himmelfahrtstage feinen Tod fand, iſt, wie jetzt ge⸗ 


meldet wird, der Wlitwien⸗See bei Rheinsberg. Referendar v. Böt⸗ 
ticher verweilte am Donnerſtag in rößerer Geſellſchaft von Damen 
und Herren auf dem dreiviertel Meilen von Rheinsberg entfernten 
Gut Feldarleben beim Gutsbeſitzer Krüger. Dies Gut liegt am 
Wittwien⸗See, auf dem Krüger eine Gondel beſitzt. Krüger ver⸗ 
bat ſich dem „B. Tabl.“ zufolge ausdrücklich die Benutzung des 
Bootes, da der See zu ſtürmiſch ſei. Gleichwohl gingen v. Böt⸗ 
ticher und Steueraufſeher Jäger in See. Die Gondel war mit 
1½ Zentner Blei belaſtet. Beim Segeln kippte der Kahn um und 
beide Inſaſſen ertranken. Sie konnten ſich auch durch Schwimmen 
nicht retten, da die Gondel umgekehrt lag und ſie an jeder Bewe⸗ 
gung binderte. 

T Der älteſte Student, ein ewiger Kandidat der Theologie, 
ſtarb vor Kurzem in Greifswald im Alter von nahezu fiebzig 
Jahren. Der Betreffende iſt thatlächlich während ſeines ganzen 
langen Lebens bei der Grelfswalder tbeologiſchen Fakultät einge» 
ſchrleben geweſen, ohne je ein Examen zu machen. Dies hatte 
feinen guten Grund. Ein entfernter Verwandter von ihm, ein 
reicher Mann, hatte ihm ſein Vermögen binterlaſſen unter der 
Bedingung, daß er deſſen Binfen genießen ſollte, fo lange ex 
Kudirte und obne Anſtellung ſel; ſpäter ſollte das Vermö 
Stiftungen zufallen. Der Kandidat war ſchlau genug, bis an fein 
Lebensende zu ſtudiren. 

T Der Krönungshofzug der Moskauer Bahn enthält 16 
Waggons. In einem derſelden befindet ſich die Station für die 
el⸗ktriſche Beleuchtung, die 30) Lampen Ipeift. Ein Waggon enthält 
alle Geräthſchaften und Inſtrumente, um jedem Zwiſchenfalle 
während der Relſe begegnen zu können. Einer iſt für die Küche, 
einer für die Vorrathskammer, einer für die nothwendtaſte Bagage. 
Die Dienerſchaft hat fünf Kupees, für die Minttter find zwei 
Waggons reich ausgeſtattet mit geschnitzten, mit Saffianleder über⸗ 
zogenen Möbeln. Die Wigen der Großfürſten enthalten vier 

immer, auf dem Boden find dicke Teppiche ausgebreitet, die 

ände mit Atlastapeten geſchmückt. Im Waggon für den Thron⸗ 
lolger befinden ſich drei Zimmer à la chinois. Der Wagen der 
Katferin enthält einen lila Salon, ein Schlafgemach, Weiß mit 
Gold, ein Ankleidezimmer mit reichen Wiſchvorrichtungen von 
Marmor. Drei Waggons find für den Kalſer beſtimmt, deren 
Einrichtung ein Melſterwerk der ruſſiſchen Induſtrle it. Das 
Spetſezimmer aus Nußbolz im Renalſſanceſthle giebt Raum zu 
einem Diner für 24 Perſonen. Hervorzuheben ſind noch eln 
Empireſalon und ein Schlafzimmer im Style Louis“ XV. in reichem 
Gold, deſſen Glanz an die Zauberwelt von „Tauſend und Eine 
Nacht“ erinrert 

+ Ein furchtbares Verbrechen iſt in Konſtantinopel eckt 
worden. In einem Haufe in Pera machte ſich ſeit einiger Zeit ein 
Verweſunzsgeruch bemerkbar, und als man endlich ſich entſchloß, 
die Bolizei zu benachrichtigen, fand dieſe die ganze Bewohnerſchaſt 
des Hanſes, nämlich eine in der galanten Welt fer bekannte Schöne, 
deren Mutter, den Noch, ſowie ein Shoghündhen ermordet und 
arößtentheils ſchon in volle Verweſang übergegangen vor. Vor 
der Hand glaubt mar, daß es ſich um einen Mord aus Eiferſucht 
handele, und bat auch den früheren Gellebten der Dame bereits 
8 Der Mord dürfte etwa vor acht Tagen ſtattgefunden 

aben. 

T Feuer im Kurhaus zu Wiesbaden. In der Nacht zum 
16. d. brach im Kurhauſe zu Wiesbaden Feuer aus. Es brannte 
der Dachſtuhl gerade üder den Mauſardenzimmern des welbli den 
Perſonals des Kurhausreſtaurateurs. Z völf Mädchen waren in 
größter Lebensgefahr und hatten kaum Zeit, ſich anzuklelden. Es 
aelang jedoch, das Feuer raſch zu bewältigen. — 

T Nur Rüböl. In den SHlöffern d 
fi det weder Gus. noch Velrotenn noch eiek W 
Spirktuslicht Verwendung, ſondern elnzig das alte Nädsl, und 
dteſes Rüböl wird ſeit mer als 5) Jahren aus Deutſchland Has 
zogen und zwar allein von einem Stettiner Fabclkanten. Auf der 
Schloß höfen mag ja Gas oder elektelſches Licht u. ſ. w. angebracht 
ſeln, aber innerhuub der Wohnräume darf nach dem Willen den 
Köatgin nur Räböl gebrannt werden. 


Landwirthſchaſtliches. 


O Liſſa i. P., 16. Mal. [Prämlirungen.] Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Kteiſe Liſſa⸗ Frauſtadt veranſtaltete 
aeftern eine Brämitrung von Rindvled. Vorgeſtellt wurden im 
Ganzen 80 Stück Vieh. 20 Prämien im Gelammtbetrage von 
575 Mark, 7 füc den Kreis Frauſtadt und 13 für den Keeis Llſſa 
wurden erthellt. - x 7 re er} 


Handel und Verkehr. * 
Berlin, 16. Mal. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Das Geſchäft war in 
dieſer Woche ruhig und iſt von einem Feſtgeſchäft noch nichts zu 
merken, auch hat uns die Gewerbe⸗Ausſtellung bis jetzt noch keinen 
größeren Konſum gebracht. Die Zufubren in Hofbutter find groß, 
bel der Uebergangsperlode beſteht jedoch der größte Theil derſelben 
aus abſchmeckenden unhaltbaren Daxalitäten, welche ſchwer zu 
placlren find. Feinſte reinſchmeckende Waare blieb dagegen zu un⸗ 
verändertem Preiſe gut gefragt. — Landbutter: Auch hierin 
beſtand nur ſchwache Kıuflut und find die notirten Preiſe nur 
nominell zu betrachten. — Notlrungen: vom 15. Mat 1896: 
of- und Genoſſenſchaftsbutter Ia. per 50 Kllo 88 M., IIa. 83 
a. — M., abfallende 75 M. Landbutter: Preußiſche 73—78 M., 
Netzbrücher 73 78 M., Pommerſche 73 —78 M., 
M., Bayeriſche Senn, — M., Bayeriſche Lande — M., Schleſiſche 
73-78 M., Gallziſche 70-74 Mark. 2 * 


Standesamt der Stadt Posen. 
Am 18. Mat wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Kreisausſchußſekretär Kuck Pietſch mit Selma Schaafhirt. 
Zimmergeſelle Heinrich Brückner mit Anna Swlat. 


Eheſchließungen: 
Arbeiter Martin Kunz mit Martanna Drzasgowska. 
Geburten: 
Ein Sohn: Um. K. Arbeiter Karl Schlecht. Schuh⸗ 


A Johann Bachorski. Buchbiadermeiſter Johannes 

wökt. 

BE ine Tochter: Städtiſcher Futtermelſter Georg Wittiger. 

F Anton Napieratlz. Reſtaurateur Wladislaus 
2 

A itinne, 2 Mädchen: Kaufmann Franz von Ro⸗ 


Zyns 
Sterbefälle: 
Schneider Cöriſtlan Hipko 42 J. Kaſimir Wectawskl 2 Mon. 
Theofila Fleus 6 WE. Johann Goralczyk 6 J. Oswald Schroeter 
Weh. Arbelter Boieslaus Mojewatt 40 J. Wwe. Auguſte Graff 
geb. Manthbei 44 J. ichael Snteg 8 Mon. Paul Riedel 2 J. 
Ceslaus Kaſpezat 1 J. Frau Martanna Blumka ged. Muſie⸗ 
lat 49 J. Kutſcher Joſef Hagorzewski 57 J. 


Odol, ½ Flasche (Neub 85 Pf! 


N 


bo. 9. 
Roggen pr. Mid ii 115 * 116 8 
do. pr. Septbr. 118 75 118 75 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N. v.16. 
do. 70 er Iofo ohne Fa 33 83 7 
do. 70 er Mai „eee 
do. 70 er Sr 8 38 20 38 40 
do. Der Jul, 38 40 38 50 
do. TO er Aungu mt 38 50 38 60 
do. 70 er Sep tbr. 88 60 38 70 
do. 50 er loto ohne Faß 53 30 — — 


N. v.16. 
23 Reichs⸗Anl. 99 60] 99 60 Pol. Stad tanl. 
Br. Konf. 4 106 50 1Oeſterr. Banknoten 170 — 
5 80.104 900105 IR . 
do. 8%, do. 99 75 99 7(]Oeſterr. Kred. Akt. 3220 60/221 — 
Pos. 4% Pfandbr. 101 701101 75]Combarden 40 50 4 


Jr. do. 3½ 


do. 8%, %, do. 
do. 4% Rentenb. 105 401105 4 
do. 3½% do. 102 20102 20 


do. 3¼ % Prov. 
7 101 301191 & 
Vol. 3%, Prov. Anl. 95 60] 95 75 


Serb, Rente 1895 
Türten⸗Looſe 
Ungar 4% Goldr. 
do. 4% 


Nach 
Aufl. Noten 216,75. 


25 Pol. Prov. B. A. 
754 do. Spritfabrik 
88 90 


8 Schwarzko 
1 arzkopf 


N. d. 16 
101 70 120 70 


17 
ufl. 216 85.216 95 


2 ip 


100. 7100 75 Disk. Kommmanbtt 3207 — 206 50 
Jondsſtimmung 


ſchwach 


107 9107 90 
154 251154 40 
em. Fabrik Milch137 751131 90 

„Union 109 25110 — 


Dortm. St.⸗Pr. Oa. A. 47 100 48 1 


ugger⸗Aktien 148 1 148 
nowrazl. Steinſalz 58 458 — 
273 501974 — 


219,40. Diskonto⸗Komwandit 206 75 
Bol. 4% Pfandbr. 101.70 bz. 


3¼% Po 


Pfandbr. 100,70 bz. u. Br. Bol. 3½% La. C. 100,50. Br. Deutſch 


Bank 135,50. 1890er Mexikaner 95,80. Laurabũtte 153,40. Privat 
Diskont: 2% 


Breslau, 18. Mal. [Spiritusbertcht.] Mat 50er 
51 30 M., 70er 3140 M. Tendenz: unverändert. 

e 18 Mal. [Salpeter.] Loko 7,60 M., Mai 
7,60 M., Februar⸗März 8,07 M. — Tendenz: Ruhig. 
London, 18. 2 6% Javazucker 14 ruhig, Hüden-Robaude 
11¼. Tendenz: Ruhig, ſchwächer. 
London, 18. Mal. [Getreidemarkt.] Getreide rudig, 
engliſcher Welzen knapp, / Shilling höher als vorige Woche, 
fren der reichlich angeboten, / Schilling niedriger. — Wetter: 
Schwül. — Ungelommenes Getreide: Weizen 27 592, Gerſte 22 695, 
Hafer 46 227 Quarters. 


Marktberichte. 


18,50—19,00 M., Roggen⸗Hausbacken 13,%5—18,50 M. — R 


futtermeb! ver 100 Ki 


ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 


oggen⸗ 
0 inländiſches 8,60 —8,90 M., ausländiſches 8,00 
bis 840 Mar, — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo 
8,40 —8,30 M., ausländ. 8,00 8,50 M 


inländ. 
— Speiſekartof feln 
Kllogramm 1.00 —1.20 


Stärke ſchwacher Umſatz, per 190 Kilagr. tal. Sad. Preise 


bet 10 000 Kilogramm. — 


ſtärke per 100 Kilogr. inkl. Sack 13 14,50 Mart je 
Heu 2550 


Qualität. Preiſe bei 10 000 Klloaramm. — 


3,20 Mark. 


Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 


na 
9 


Ber 


er 
übt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiffton. 


dure 
Nies 


Weizen wels 14 10 
Breslau, 18. Mal. [Brivardertidt) Bel knappen Weizen geld. . pro 14,00 
Angebot war die Stimmung feit und Bretie haben ſich behauptet. | Roggen 109 { 11,68 
Weizen in zubiger Haltung, weißer ver 100 Ktlogr. Werde. . . . ‚09| 14,40 10.90 
15,80 —16,10 M., gelber per 100 Kilogramm 15,70 bis 1600 W. Haſer . .| Ktio 12.40 12,10 11,69 1,1 10,60] 10,49 
feinfter über Notiz. — Roggen feſt, per 100 Kilogramm 11,70 Kaen RR h 14,00 | 13,00 12,50 | 12,00] 11 11,00 
dis 11 90—12,2) Me., feinster über Notiz. — Gerſte wenig ange Deu, 3800-86) pro 50 Kiloar. Stroh per Scos 24,00 bis 
boten, per 100 Kilogramm 10,40 —12,40—14.00 — 15.00 M., fetnſte | 27,00 M. 
darüber. — Hafer ruhig, per 100 Kilo 1209-124) M., ſeinfie — 


über Notiz. — Mais ſchwach gefragt, per 100 Stiogr. 10,00 bis 
11,00 Mark. — Erbfen wenig Geſchäft, Kocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktorlaerbſen 
per 100 Kil: gx. 13,30—14,80 We., feinſte geleſene wenig dar: 
handen, Futtererbſen per 100 Kiloar. 12,00— 13,00 M 
Bohrer umſatzlos, per 100 Kilogramm 17,00 bu 18,00 
bis 19.00 Mark — Lupfrer rubid, gelbe 9,70 bis 10,90 
M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte über Notiz. — Wicken ruhio 
ver 100 Kilogramm 11,00—11,50 12.00 Mark. — Oel ſa aten 
umſatzlos. chlaglelnſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 — 17,00 18,50 M. — Hanffaat mes 
angeboten, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Rap 5 uchen meh. 
beachtet, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — Lean 

kuchen etwas beſſer gefragt, ver 100 Kilogx. ſchleſiſcher 11,25 bt: 
11,59 M., fremder 11.00 11,50 M. Palmkern kuchen 
ziemlich feſt, per 100 Kiloramm 9,00 — 9,50 M. — Kleelamer 
ſchwacher Umſatz, rother per 50 Kilogr. 24—30—35 M., fein, 
darüber, weißer per 50 Kellogr. 30 40 —50—52 M. — Schwe 

diſch Kleeſamen umſaßlos, per 50 Kilogramm 20 bis 2 
bis 32 M., ſeidefrel darüber. — Gelbkleeſamen per 50 Kilt 
1112-13 - 13,50 M. — Tannenklec ruhig, per 50 Ka. 16 bi 
20-25-29 M. — Tymothee ruhig, per 50 Kilo 18—20— 23 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm ink 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 22,75 M. — Rogaenmehl 0 


Berliner Wetterprognoſe für den 19. Mai. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloatſ 
peſchen natertals der Deutſchen Seewarte privatlich au 

Ziemlich mildes, vorherrſchend wolkiges 


en De⸗ 
geſtellt. 
Wetter mit 


leichten Regenfällen und ſchwachen weſtlichen Winden. 


D 


von Elten & 


jeder Art. —— 

* Sammte, Mlüſche 

25 u. Velvets liefern 
7 dirert an Pri 
vate. Man ſchreibe um Mufter 

11 unter Angabe des Gewünschten 


Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Er 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Bahnſtatlon. 


übertrefflich gegen Gi dt, 


Rheumat., 


Um 
Neuralgien (en 
eu⸗ 


Knoche e kr. (Beſufraß, — Brüche), Blutkrankb. ꝛc. Moderne 
bauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens aelorat. Auch 


Penſion. Proſpekte und Auskünfte gratis die 


Bade⸗Direktion 


zu Mark 1.50. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 80 
Voſen, den 18. April 1896. 


Zwangsberfttigerung. 

Im Wege der Zwanasvoll⸗ 
dtreckung ſoll das im Grur dbuche 
von Poſen Altſtadt, Band V, 
Blatt Nr. 148 auf den Namen 
der Bterverleder Joseph ud 
Catharina geb. Wojtyniak Wieloch- 
15 e 18 de Nerger, zu 

en, Büttelſtraße Nr. 
Sun Nr. 3 belegene 


! 634 
am 26. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
icht — an SGerichtsftelle — 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
Das Grundſfück tft mit einer 
Fläche von 0,0130 Hektar und mit 
1443 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Im Firmenxegiſter Nr. 265 tft 
die Firma D. Hirschfeld-Rogaſen 
gelöſcht. 6567 

Rogaſen, den 13. Mat 1896. 


Königliches Amtsgericht 
Verdingung. 


Die Bauarbeiten und Ma⸗ 
teriallieferungen zur Herſtellung 
Ants Locomotivſchuppens auf 
Bahnhof Meſeritz und zwar: 

008 I. Erd⸗ und Maurcrar⸗ 

beiten, 
U. Zimmerorbeiten, 
III. Steinmetzarbeiten. 
den r Berdingung liegen die In 
kanntgegebenen Bedingungen für 
e Bewerbung um Arbeiten und 


Regſerungk⸗Amtsblöttern be 


Lieferungen vom 17. Juli 1885 
zu Grunde. 6434 


Termin: 


Ennnabeld, den 30. Mai 


1696, Vormittags 11 Uhr, 


in den Amtsräumen ber Betrtebs⸗ 
a 8 

ageplan, Bauwerkszeichnung, 
Berechnungen, Bedingungen u. {m 
können daſelbſt eingeſeden und 
die Verdlngungsunterlagen gegen 
koſten⸗ und beitellgeldfreie Eln⸗ 
ſendung von 2 M. für Loos 1, 
1 M. für Loos 2 und von 
50 Pf. für Loos 3 in Baar 


7 (nicht in Briefmarken) bezogen 


werben. 
Zuſchlaasfriſt 3 Wochen. 
Meſeritz, den 12. Mat 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion. 


Auktion. 


Mittwoch, den 20. Mai, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich aus einem Nachlaſſe 
Schützenſtr. 22 diverſe aut er⸗ 
hultene Möbel, Spinde, Tiſche, 
Dophas, Waſchtiſch m. Mars 
morplatte, Schreibtiſch, Bet- 
ten, Teppiche, Spies , Stühle, 
Bilder, 1 Jagdgewehr mit 
Bupendr, 1 Fernrohr, Der: 
ſchiedene Bücher (Werke von 
Klaſſttern). 1 goldene Uhr, 
Regulator Kleidungsſtücke 
Küchengeräthe u. a. Gegenſt. 
freiwillig gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 66) 

Jenke, Gericht2bollsleper. 


Möbl. Borderzimmer, kebr. iſt 
Iofoxt od. zum 1. Juni zu verm. 
Schießſtr. 7, II. rechts. 6581 


( rr... xxx THU 
deutet einen der grössten Fortschritte, welcher in der letaten Zeit auf dem Gebiet der Hygiene (Gesundheitspflege) gemadit 
wurde, indem sie die einzige feine Toiletteseife mit 
Professoren und Aerzte, ate Speeialseife namentlih für die zarte und empfindliche Haut der Frauen 
und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, bei 
Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. 
Abwashungen nad körperlichen Unstiengungen und olarher Schweissbilöung 
Rudern etc. sehr. wohltitinen?, erfrischen?, die Kant nicht zeisend. Man Lese die Metheile der Aerzte: Die Satent-Myrcholin-Seife 
ist uberall, and in den Apotheken das Stück v so Sfenmig erhältlich. Feine Cartons au Geschenken sehr geeignet mit 3 Stuck 
Man überzenge sich, dass jedes Stück die Satent-Nummer 63,592 tragt und hüte sich vor NMachahmungen. 


medizinischen Bigenschaften ist, welche über 


St. Lazarus (Poſen 3) 1 2 | 
Wohnungen im Neudau, Kanal | Nieder⸗Wallſtr. 4 J 
ſtraße Nr. 17, von 2 bis 6 Zimmer] per 1. Okt. cr. bochpart. 4 Stub., 
u. reichl. Zub. p 1. April u. 1. 1 Käche u. viel Nebengel. billig 
f 5 er. au 9 Au zu verm. J. Blum, Thenteritr. 5. 

ähe am Centralbahnhof. ek⸗ 2 Zimmer 6607 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ mit ſep. ing möbl. od. unmöbl. 
waſſerleſtung. Omntbußverbin von ſofort oder 1. Juni zu verm. 
dung mit der Stadt v. 1. April ab Breiteſtr. 14, 2 Trepb. l. 
219 T. Girbig. Zu vermietben per Oftob. 
Sapiehaplatß 2, 6233 II. Etage: 4 Zimmer, Küche, 

. Et, Wohnung, 5 Zimmer Korridor ꝛc. Waſſerſtr. 25. 
en 1 2c von Zu beſichtlaen 9—12. 2 4. 6606 

Juni ab evtl. 1. Okt. cr. um | Möbl. Simmern er 
zugebalber zu vermſelhen. 27. e eee ya 


bel Friedmann, Saplebaplatz 2a I. 
5 r 1. 75 
ea Stellen-Angehote, ME 


Berlinerſtr. 18 
Wer ſchnell u. bill. Stellung 


iſt vom 1. Oktober er. 
will, verlange p. Boitk. die „Deut 


tine Wohnung Il Etage 
Ihe Vakanzen Poſt“ in Eßlingen. 


beſtehend aus 12 Zimmern nebſt 
Für mein Tuch⸗ und Manus 


6331 bel Wohn gethellt 
N awei hehe fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Junt a. c. einen jüngeren 


immer neon Zubehör zu 
Commis, 


vermiethen. Näheres bei Herrn 

A. Cichowiez, Berlinerhr. 7 
moſaiſch, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 6574 


Wohnung von 5 Zimmern ſo⸗ 
fort zu ve m. Köniosplatz 10. 

D. Herzfeld 
in Bu k. 


Thorſtr. 13, 
Zum 1. Juni er. ſuchen 


1. Etage 3 Stuben, Küche und 
Bubehör v. 1. Jult ab zu verm. 

wir einen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 
* 


Lehrling 


ſind Wohn. 1. I. u. II. Et. je 5 Zim. 

m. Zubehör z. 1. Ott. zu verm. 
mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. 6589 


Nöh. St. Martin 52/53 I. rechts. 
Gebr. Andersch. 


Villa Flora nor Bartholdshof 
find kleine und grötzere Sommer 
wohnungen zu vermied möbl. 
und unmöbl. Näher. im Reftau 
rant B. Szermer. 6592 


Frl, Wohnung, 
3 Zimmer Korridor I. St, 
Gr. Gerberſtr. 17 p. 1. Okt. 


wie . . bei Fuootouten, Nad fa fiten, 


2000 deutsche 


Du 
Reiten, 


Für mein Tiefbau: 
(Drainage) Geſchäft uche 
ich zum Antriit am 1. Juli er. 
einen gewandten, nüchternen 


Buchhalter. 


Derſelbe muß mit dem Unfall⸗ 
Arbeiter- und Krankenkaſſengeſetz 
vollſtändig vertraut fein, ſowie 
per bald eventl. auch ſpäter einen 


Kultur⸗Techniker, 


welcher im Stande tft, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Dratua zen fee 


auszuführen. 4 
Paul Heinze, 


Kultur⸗Techniker in Gneſen 


eſch., p. 1. Juli cr. ein 
bel betd. Landesſprach. mächt. 


licht. Delailliſt geſucht. 


Off. u. W. S 90 a. d. Exp. d. Z. erb. 


Suche eine Erzieherin tüch- 
tig im Franzöſ. u. Muſik, 
polniſche Sprache erwünſcht, doch 
nicht Bedingung, zu 13 jährigem 
Mädchen für ein But in Galizien. 

Frau Jenny Reisner, Breslau. 

Plactr Bureau, Aanesſtr. 2. 


F.... ͤ 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 

Modewaaren⸗ und Konfekt ons⸗ 

Geſchäft ſuche 6330 


1 Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung 
und der polvifchen Sprache 
mächtte. Sonnabend eeſchloſſen. 


Neumann Leiser, 
Exin. 
Ein Lehrling 
en Stellnug 6439 
BD. B. Cohn, Rurzwaarer en gros. 


Gtwandte Verkäufer 


für Kleiderſtoffe und Confek⸗ 
tion wollen ſich melden bei 


Arnold Aronsohn, 
Bromberg. 6604 


Für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in kl. Provinztalſtadt 
wird p. 1. Juli cr. oder früher 
ein tüchtiger, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 6575 


junger Mann 


geſucht. Offert. m. Gehaltsanſpr. 


S. O. 6575 an d. Exp. d. Stg. 


weibliches Geſinde 


erheblich erweitert. Ste tft be⸗ 
mübt, den Wünſchen der Auftrag⸗ 
geber wöglichſt Rechnung zu 
tragen und die Stellen paſſend 
zu beſetzen. 

Es iſt auch zur Erleichterung des 
Geſchüftsverkehrs und der ſchnelle⸗ 
ren Erledigung der Anträge die 
Einrichtung getroffen, daß an 
jedem Dienſtag und Freitag, 
Nachmittag 4 Uhr, ſowohl 
Herrschaften als auch Dlenſt⸗ 
boten ſich im Büreau einfinden 
können, um mlt einander direkt 
in Unterhandlung zu treten. 

Formulare zur Stellung von 
Anträgen auf Zuweiſung von 
Dienſtboten können unentgeltlich 
vom Arbeltsnachwelsbureau ver⸗ 
langt we den. 6586 

Die Dienſtboten ſuchenden 
Herrschaften werden dringend ges 
beten, von der Beſetzung einer 
Stelle dem Verwalter ſofort Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Auch bitten wir im Intereſſe des 
gemeinnützigen Untergebmens und 
der ſtellungſuchenden Dlenſtboten, 
falls etwa zum diesmallgen Ter⸗ 
mine eine Kündigung erſolat 
fein ſollte, ihre Dienſtboten 
auf das Arbeitsnachweis⸗ 
bureau auf merkſam zu machen. 

Die geſammte Thätigkeit 
des Arbeits nachweisbureaus 
erfolgt 


koſtenlos. 


8 Bureau befindet ſich 1 
Alden Malhbans, Erbgeſcho⸗ 


Wre'övergeichntn uder * 


Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 ta. Marke. 
Sanitäts⸗Bazar 1. 8. Fischer, 
n 
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kun 
A 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 


SA 


Am Pfinoſtſonntag und Montog, den 24. 5 25 Mat d. J. 
und bis auf Weiteres an allen bareuf folgenden Sonntagen am 
Frorleichramstag!l und em Fee Peter und Paul werden 

ſonen Sonderzüge zwiſchken Poſen u. Schwerſenz nach 1 85 


endem Fahrplen verkehren: 

5 Hunde ae — Abfohrt - Uhr 38 Min. Nm. 0 22 ee. S 

Gerber * * * * 1 

25 5 y 8 u > 2 * e mne. Deulschtand, die. ihre u eb abes. | N 

Stwerfenz Antwft4 , 11 u ö G 
wrden Sm n3 Abfahrt 9 b u „ Abds. Il Au , eiu ao Cc mund Aucker Scl i, ) 
law 55 1 ei ii Beine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. | 

£6 * * 4 1 ’ ’ 
Polen Gerberbamm ale 9 4 54 » le Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 


ur Benutzung des Sor derzutes berechtigen die auf den 

Stottonen Roten, Pi ſen Gerkerdanm und Glon no für die II. und 

PA Wasen klaſſe zur Ausgabe kommenden Sonntaasfahrkarten Ko 
wer ſenz. 

a tert auf 7 Fabrkoxlen muß mit der letzten 
ven Schwer ſenz um 9 Uhr 14 Min. Abds. abgebenden Zuge er: 
folgen, da dieſe Karten nur für den Tag der Löſung Giltigkelt 
heben. Reſſege pb ck u. zu tem Sonberzuge nicht abgeferti.t, auch 

retoevöck nicht gewährt 
Br Poſen, im Mat 1896. Köntel. Eiſenb.⸗Betr.-Jn ſp. 2 


Bekanntmachung. 


Am Pfingf ſorntag und Montag, den 24 und 25. Mal d. J. 
und bis cuf Weiteres an allen darouf folgenden Sonntagen, am 
(een Senden und om Feſte Peter u. Paul werden Ber: 


NF E — Lede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. — k 


Die Fabrik von 'Schögel & Co. in Frankfurt a O. gehört nicht zum 
„Verbande deutscher Chocoladenfabrikanten‘, 

Dieser Verband hat jetzt endlich eingeräumt, dass seine Mitglieder der 
Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu declariren. Ein Fabrikant 
aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade künstlich 
mit Zucker zu füllen, kann also den Procentsatz an Cacao beliebig herabdrücken. 
Wer daher wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht 
blos einfach Chocolade, sondern verlange stets ausdrücklich 


Chocolade von Schögel & Co. > 
III gegen. Schweinerothlauf. 


„ Poreosan. 


0 bringen wir des von uns erfundene € E gegen Schweine⸗ 
rotbl uf (Porcosan) in Verkehr. 
Forcosan veilciht abſolufen Sat cegen Anſteckung des alljährlich bie 
J. Gail. Talenlant Sckt weir 5 fo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be⸗ 
efehtich gefhükt. „Heben darin, daß eine nur einmalice Einiprigung (om beitekiger Körperſtelle 
$ 8 unter die Haut) zur Erzeusurg vollſtändiger Aae e genügt, daß Thiere 
ieden Alters obne d'e geringe Gefahr für Geſundbeit und Leben der Impfung unterzogen 
werden !dınen,sbch eine Trennung der geiwrften Thiere von nich tgeimpften nicht 
ſtattzufinden braucht und die Desinfektion der Ställe der geimpften Thiere unterlaſſen 
werden kann. Nur ächt, wenn Etiquette nebenſte hende Schutzmarke und den Namen „Por- 
cos an — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. Gebrauchsanweiſg. jedem Fläſchchen 
beiliegend, ſewie gegen Fortovergütung erkältlich. 
Bezug gegen 1 ba des Betrages oder Nachnobme. Brei pro Fläſchchen (Inhalt 
für. eine Impfung) M. 1—. Gemeinden und Geroſſenſchaſten, ſowie kei Mehrabnahme, ent⸗ 
ſprechende Preſeermeé ßig ung. 


ö Farbwerk k Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


onen: Sonderzüge zwiſchen Poſen u. Moſchin nach folgendem 
ahn plan verkehren: 
Hinfahrt Poſen Abfahrt 1 Uhr 30 Min. Nachm. 
95 bit 1 42 


abikowo 70 4 5 
Moſchin Anfurft 2, (2 
Ri ckfahrt Meſchin Abfahrt 9, 30 „ Abds. 
abikobo „ 9 99 0 


Poſen Ankanft 10 „ 02 
ur Berrtzung der Sonderzüge berechtigen die cuf den 
Staltoxen Poſen u. Zabikomo für die II. u. III. Wagenklaſſe zur 
Ausgabe kommenden Sonntags⸗Fahrkarten nach Moſchin. 
Die Rückfahrt ouf Sorntagk⸗Fahrkarten muß mit dem um 
9 Uhr 30 Min. von Moſchin abgehenden 1 8 17 erfolgen, da 
Diele Karten nur für den Tag der Löſung Gültigkelt haben. Reife 
arnöd wird zu den Sonderzügen nicht abgefertigt, auch Freigepäck 
nicht gewährt. 
Poſen, im Moi 189 


Körigliche Gierbobn. Betriebsinſpektton 2. 6578 
Die Obſtverpachtung 
auf den zur Landes bauinſpection Pi ſen⸗Weſt ge⸗ 
hörigen Chauſſeezügen findet ſtatt: 


1. Sonnabend, den 30. Mai. 


In Jerſitz bei Manczak, N rmittags 9 Uhr, für die Strecke 
Rofen: Marienberg, Poſen⸗Tarnowo, Poſen⸗Zlotkowo⸗Obornit'er 


isgrenze. 
er In Samter bei Werchan, Nachmittags 4¼ Ubr, für die 
Strecke Som ter, Linn’ce. (41.3 — 42,5 nur Kirſchen) 


2. Montag, den 1. Juni. 


In Stenſchewo bel Kahl, Vormittags 10 Ubr, für die Strecke 
Martenberg Stenſch wo Granowo (nur Kerſchen). 
6 


Mittwoch, den 3. Juni. 


In Be — Ri 12 Uhr, für die Strecke Grätz⸗ 
wo (8 ern 
men 0 t bel Hirt, Nach mittags 12%, Uhr, für die Strecke 
Grätz Opa enttza (Kernobſt). 


4. Montag, den 8. Juni. 


In N 8 — Eller, Vormittags 9 * Uhr, für 
} { tadt- Bolt witz ( — n 
rie In Gpihin (Gaftde ue) Nachmittags 2½ Uhr, für die Stud 
Tarnon o Podrzewie. 


5. Montag, den 22. Juni. 


In Pinne 1 Vormittags 8¼ Uhr, für die Strecke 
le⸗ erno 
1 S Dieufiabı b. P. bei Schiller, Vormittags 10 Uhr, für 
5 Pinne Neuſiadt b. P. (Kernobſt). 


6. Mittwoch, den 24. Juni. 


n Tamter bei Werchan Vormitttags 11¼ Uhr, für die 
Ei Neuoſſowo⸗Sau ter Jaftroimo (Kernobſt). 5 
Poſen, den 13. Mei 
Der Landes⸗ Bauinſpektor 


Schoenborn. 


Eingetragene Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon der te Theehän 
Schutzmarke. der Welt, ohieferant Inte . Nett m Kö von 8 
LIT TON's weitberühmter 11 beliebt wegen seines her- 
vorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu haben in allen besseren 
Je Colonial waaren- und Delicatessen- e e zu M. 1.80, M. 
2,£0 und M. 3. — das Pfund (/ zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als andere 
. Sorten, weil kräftiger, daher viel erglebiger. 
Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von 
Lipton’s Niederlagen : 13516 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, 
oder von dem Haupt-Depöt: KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73 -77 Gr. Relchenstrasse — HAMBURG, 
welche LER auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Extraet, 225 


ist ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzge halt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 
Zubereitung zu corrigiren. 


2% Pflanzen-Nährsalz-Cacao, >: 
f Pilanzen-Nährsalz-Chocolade, 


. Kaiserl. Patent- per ½ Kilo & 23,— und & 1,60, 

amte sub Nr, 3163 ein- ka, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien von 

getrageneSchutzmarke mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
einzig wahrhaft gesunden Cacao- Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


M lange Gratis- Brosch = 
von den albinigen Tabea Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


Hygien. Schutz” (Kein Gummi. 
Tanſende bon Anerkennungsſchreiben 
1 Senat A. liegen zur Ein ſicht aus. 

Shadi el (2 Stũck) er Mk. au. 

1 Schachtel 1.60 Mt. J 20 P 
S. Schweitzer, Anotb. Berlin O., Holzmarkt- 
strasse 6970. Jede Schachtel muß neben, 
3 Schutzworke tragen. Auch in Apoth., 
Droguen⸗ u. beſſ. Friſeurgeſch. zu haben. Alle 
42469 ühn ich. Pröparate ſind Nachahm. Haupt⸗ 
Poſen: Boston Gummi Co. im Hotel de Rome. 


ute und Ratıen »' Mottenessenz 
1 

nee nel! 0 — in Flaſchen & 50 Pf. u. 1 M. 

getödtet durch Apoth 40% EA 27) 


ver 
in 


J. — 


3 und 1 9 e a. 2 8., 2 sumuthig u. klimat, 


Sool- u. Moorbäder Breslau, Brüderstr. 9 Freyberg’s Delitzsch Paul Wol 
Be ai Rattenkuchen, Drogenhandlung. Gcheln ola 8. 
. 4 5 n bewährt. physikal. Heilmethoden. Mas- Mensch en, Hausthieren Gr. eſſerne Frucht (Tinkturen⸗) 
1 u Geflügel unschädlich Preſſe und zwei Tegan billig 
Diele. Arzt Dr. Lange 9 die Dede Wirkung tausendfach be- abzugeben St. Martinſtr. 23, 
lobigt Dos. 0,50, 1,00 u 1,5%, Se buiftomtofr. 


en irre BE Eh 8 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, [78 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ A 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 

vorrichtung für ſelchten, 


P. Hirschberger, ruhigen Gang. 7318 


Maurermeiſter, B Mehrjährige Garantie. 


bei Paul Wolff, Victoria- r Anzu 
Drogerie, Central- Drogerie, Een dube z. 8 
Schleyere Drogerie, Walllschel- Bill Crade 15. IL. 1. 66.8 

erie, Rothe otheke, — —— 
Hart 37, Posen, 8 Bal- Ein ans 5 1 


winski, Neustadt, Th. Müller, nicht zu bobes 


Santonischel, Emil cg Schaufenſter 1b 
Ladenthür, 


ehenfo ein eiſerner, gut erhalte ner 
Ofen wird zu kaufen geſucht. 
Offerten 218 B. B. 6500 an 
die Exded. d. Bl aozuged. 


ngl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 


nfol 7 AN 
Apfelwein ne 
Mousseux Flasche 4 1.30 u. Nachn. 
@ Fritz. Hochheim a. M. 


Ein Rittergut 


in Provinz Poſen ſoll unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Geeignete Vermittler 
bezw. Selbftreflektanten wollen 
bre Adreſſe aboeben unter H. 
39840 an Haasenstein 
& Vogler, A.-&. Posen. _ 
Ein aut gepflegter Obft- und 
Gemüſegarten krankgettshalber 
fofort zu verpachten. 6444 
Nätberes durch Kaſernenwärter 
Glowinski, Fort Rauch. 


‚Sooibefariihe Darlehne 


eder Höhe und zu billigem Bing» 
99 „auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
enger guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jar 
Ritterſtraßſe 37 In Poſen. 


Dom. Skoraczew 
bei Fallſtaedt 
verkauft 


acht vollblüt. Ol⸗ 
denburger ſprung⸗ 
fähi 5 


ag mit Shortborn von einem 
auf der dies jähr. Ausſtellung in 
Berlin mit der Silbermedaille 
prämlirten Bullen. 6593 
— ˖ 


h AD. 


i "Motto: % 


Alle in der Küche, dass! 
Ihr's wisst, 
Nur das beste 
Putzmittel ist. 


m Metall Putz- 71 


N n 


* 


präm. goldene Medaille g 


ist unstreitig das 
b er beste Putzmittel — 


fut 


für alſe Metalle 


— Te 
und hat soaugenscheinliche" 
Vorzüge vor der Pomade, # 
dass wir nichtnöthig haben, 

uns bezahlte Anerkennun- 

gen von Chemikern zu ver- 
schaffen. — — > 


e 2 U 
= ver 8 1 


= überall 


in n doppelgrossen Dosen 


— 


DER” a 10,Pig. 


Fabrik: 
Lubszynski & Co., Berlin C. 
11 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & C0. 
Dresden- Radebeul 659 
ist durch seine eigenartige Com- 
position die einzige Seife, welche 
alle Hautunreinigkeiten, Mitesser, 
Finnen, Röthe des Gesichts und der 
Hände beseitigt u. einen blendend 
weissen Teint erzeugt. Preis à 
Suck 0. 20 bei R.Barolkowakl. 


ff. Specflunder, 


mar. Lachs, 


friſch eingetroffen bei 
I. 


7 
6611 Judenftr. 7. 


Frühkirſchen. 

Vom 15. Mal ver ende 5 Kllo⸗ 
9 5 à 2.50 M., 5 Silo friſche 
Eibien 250 M. Verſendeſpeſen 
frei Er Voreinſendung oder 


Poſtnachnahme. G. Suttner 
Frühobſt⸗ Exporteur in * 
üſtenland. 


n 


n 
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Nr. 346. 


Dieren, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Mai 1896. 


Poſenſcher Sparkaſſen⸗Verband. 

n R. Poſen, 16. Mat. 

eder die Generalverſammlung des Poſenſchen Spar⸗ 
kaſſen, Verbandes, die am Sonnabend im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
laale tagte, und aus deren Verhandlungen wir einen Auszug be 
reits in der Sonntogsnummer brachten, tragen wir noch folgenden 
ausführlichen Bericht nach: 

Als Reglerungsrertreter wohnten der Reglerungsrath v. Ya» 
rotzk! und der Aſſeſſor Tr. Machatius den Verhandlungen 
bei. Um 11¼ Uhr eröffnete Oberbürgermelſter Witting ⸗Poſen 
die Generalverſammlung mit begrüßenden Worten und dem Danke 
für zahlreiches Erſcheinen. 

Hterauf wurde in die Tageb ordnung eingetreten und ez er⸗ 
ſtattete Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen den Geſchältsbericht für 
die letzten zwei Jahre, aus dem Folgendes hervorgehoben ſei. Da 
Sparkaſſenweſen hat in dieſer Zeit einen recht erfreulichen Auf⸗ 
ſclwung genommen. Es wurden drei Sparkaſſen neu gegründet, 
und zwar die Sparkaſſen zu Koſchwin, Czarnlkau und Schulltz; 
dagegen find aber auch brei Sparkaſſen eingegangen ſodaß jetzt im 
Ganzen 77 Sparkaſſen beſtehen, von denen 60 dem Verbande ange⸗ 
hören. Die ſtädliſchen Sparkaſſen zu Koſten und Jaxotſchin find 
dem Verbande neu beigetreten, ausgeſchleden iſt die Sparkaſſe zu 
Bom ſt. Das Einlagekapital bat ſich um 6%, Millionen Mart ver, 
mehrt. Die Geſammteinlage oller Sparkaſſen der Pre vinz beläuft 
ſich auf ca. 60 Millionen Mark, davon entfallen auf den Verband 
ca. 38 Millionen Mark, d. [. / der Geſammteinlagen aller Spar⸗ 
kaſſen. Vorſtandsſitzungen fanden drei ſtatt, am 2. Oktober 1895 
9, Mai und 16. Mat 1896. Die Thättgkeit tes Vorſtandes erſtreckte 
ſich im Weſentlichen auf die Ausführung der von der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung gefaßten Beſchlüſſe und gegebenen Anregungen. 
2 Ausführung eines . des Landraths Schmel 8 

chroda dahingehend, einen gleichmäßigen Zinsfuß bei den Spar⸗ 
kaſſen der Provinz zu erſtreben, find von dem Vorſtande ent» 
ſprecher de Erhebungen angeſtellt worden. Danach gewähren noch 
viele Sparkaſſen n der Provinz den Einlegern einen ſehr hohen 

insſuß, 3¼ 8% Prozent und nur die Sparkaſſe zu 

ofen gewährt 3 Prozent und bel Einlagen über 100) Mark 2¼ 
Prozent. Nach dem Stande des gegenwärtigen Geldmarktes er⸗ 
[einen jene Süße bedeutend zu hoch und der Vorſtand empfiehlt 
esbalb eine Herabſetzung des Zinsſußes auf 3½ Proz. 
Auf Anregung des Landrats v. Germershauſen, einen be 
guemeren Geſchäſtsverkehr bei den Sparkaſſen einzurichten, bat ſich 
der Vorſtand mit dieſer Angelecenheit deſchäftigt. Bezüglich der 
Penſtontrung und Wlttwenverſorgung der Sparkaſſenbeamten find 
die Verwaltungen erſucht worden, die zur Einführung der Penſtons⸗ 
berechtigung erforderlichen Maßnahmen möglichst zu beschleunigen. 
Der Referent weiſt darauf hin, daß bercits verſchiedene Sparkaſſen⸗ 
Verwaltungen die Penſtonsberechtigung für ihre Beam ien einge 
führt baben. In Folge einer Reſolution des biefigen Verbandes, 
in welcher die Regierung erfucht wurde, auf das baldige Zuftander 
kommen des neuen Sparkaſſengeſetzes hinwirken zu wollen, tft der 
Geſetzentwurf bereits dem deutſchen Sparkaſſen⸗Verbande zur Bes 
outachtung überwiefen worden, welcher die Beftimmungen des Eat⸗ 
wurſs eingehend berathen hat. Darauf fand eine Konferenz zwiſchen 
dem Dezernenten des Minifteriumd und einigen Deputirten des 
Sparkaſſentages ſtatt, aus der ſich ergiebt, daß man den Wünſchen 
der Sparkoſſen möglichſt Rechnung getragen hat. In einer Reſo⸗ 
lution iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Referate für 
die Hauptverſammlung des deutſchen Sparte ſſenverband es zum Zwecke 
ber In formatlon füx die Theilnehmer vorher gedruckt werden möchten. 
Entſprechend dem dreijährigen Revlſionsturnus find bis Ende 1895 
ſämmtliche dem Verbande angehörenden 
revidirt worden. Des Weiteren verbreitet ſich der Berſchterſtatter 
über den Geſchüftsverkehr, 'owie über die verſchiedenen Sparkaſſen⸗ 
ſyſteme und erwähnt, daß die dem Verbande angebörenden Kaſſen 
theils nach dem Düſſelborſer, theils nach dem einfacheren Oppelner 
Syſtem eingerichtet find. Endlich hat ſich der Verbandsvorſtand 
mit der Frage der Errichtung von Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen, ſowie mit der Ausgabe von Darlehnsſcheinen 
befaßt. Von dem Geſckäftsbericht nahm die Verſammlung Kenntniß. 

Es erſtattete demnächſt Landrath Dr. Baarth⸗ Boten den 
Bericht über die Kaſſenfübrung und Rechnungslegung für 1894 
und 1895. Danach bat ſich das Bild der Kaſſenverbältniſſe nicht 
verändert. Einichlleßlich eines Vortrages aus dem Geſchäftsjahr 
1894 von 812 M. betrugen die Einnahmen 4021 M., denen eine 


a wodurch die Beratbungen weſentlich erſchwert wurden. 


e 
1 dig der bis auf vier, S 


Ausgabe von 3340 M. gegenüberſteht. Auf Antrag des Land⸗ 
raths Freiherrn von Lützow⸗Oſtrowo wurde dle Kaſſenrech⸗ 
nung entlaſtet. 
Es folgt alsdann der Bericht über die Hauptverſamm ; 
lung des deu en S kaſſen⸗ Verbandes 
vom Februar und 3. November 18%. Der Re 
ferent Landrath von Boddlen⸗Filehne verbreitete ſich ausführ- 
lich über die Verhandlungen der Hauptverſammlung. Von den 
jur Verhandlung gelangten Gegenſtänden hebt der Referent als 
eſonders wa die Verwendung von Sparkaſſengeldern zur Ev 
richtung von Arbeiterwohnungen und ſodann das Abholen von Spar⸗ 
einlagen hervor. Bürgermeifter Künzer⸗Poſen, als zweiter Re⸗ 
ferent über jene Ha uptverhondlung, machte noch einige formelle 
Bemerkungen. Et wies auf den Uebelſtand hin, daß die zur Ver ⸗ 
handlung gelangenden Referate vorher nicht gedruckt . 1 — 
m den 
Verbandsvertretern die Information über die zur Ber thung 
ſtehenden Gegenſtände zu erleichtern, ſtellt Redner den Antrag: 
den Vorſtand des Deutſchen Sparkaſſenvereins zu erſuchen, die 
Referate für die Generalverſammlung druckfertig einzufordern und 
in dem Verbandsorgan fo frühzeitig zum Abdruck zu bringen, daß 
die Vertreter der Provinzialverbände ſich zu informiren in der 
Lage find. In der Gene calverſammlung ſelbſt werde dann der 
Nachdruck auf die Diskuſſton über die gedruckten Referate und die 
vorliegenden Theſen gelegt. Lendrat)h v. Boddlen⸗Fllebne 
Ipricht ſich aus prattiſchen Gründen gegen dieſen Antrag aus. Er 
hält die rechtzeitige Druckleaung für ſchwer erreichbar und in 
außerdem der Anſicht, daß die Verhandlungen auch bet gedruckt 
vorltegenden Referaten nicht lebendiger und kürzer fein werden. 
Der Antragſteller ſucht die Bedenken des Vorredners cuf Grund 
feiner Erfahrungen zu entkräften. 
Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Witting ⸗Poſen ſchlteßt 
ſich den Ausführungen des Antragſtellers an und bittet, deſſen 
Antcag zuzuſttimmen. Hierauf wird der Antrag faft einftimmig 


angenommen. 
Punkt 4 der Tagesordnung betrifft die Wahl der Ver⸗ 
n des deutſchen 


reter zur Hauptver 
Sparkaſſen verbandes. Es werden Bürgermeiſter 
Künzer⸗ Poſen und Landrath v. Boddlen⸗Fllehne wieder ⸗ 
gewählt. Hierauf berichtet Bürgermeiſter Sponagel⸗Kroto⸗ 
ſchin über die bei den Revlſtonen durch die Verbands⸗Replſoren 
gemachten Erfahrungen. Es wurden bis Ende 1895 zwanzia 
Ka ſſen des Verbard s mit ener Geſammteinlage von 12 920 959 M. 
revidlrt. Davon entfielen auf ſieben Kreis ſparkaſſen 7 152 039 M. 
und dreizehn ſtädtiſche 5763130 M. Die Reviſion jeder Kaſſe 
hat nicht ganz drei Tage in Anſpruch genommen. Der Bericht 
erwähnt, daß nur unerhebliche Mängel zu rügen waren und be» 
merkt, daß der Zinsfuß in den meiſten Fällen 4% Proz. Bech 
Im Wechſelverkehr find theils Sola⸗, theils auch Prima⸗Wechſel 
zugelaſſen. Als Sicherheit beonſpruchen einige Kaſſen neben dem 
Wechſel noch ein Fauſtpfand. Der Zins fuß für gewährte Darlehne 
beträgt zwiſchen 5 Proz. und 6 Proz. Proteſte find nur wenig 
Verlußte gar keine vorgekommen. Der Schuldſcheinverkehr war 
nur ein unerheblicher, Auch geſtaltete ſich der Lomdardverkehr 
umfangreicher. Im Anſchluß an den Bericht empfiehlt Lan dralh 
v. Haſſenpflug⸗Strelno, daß die dem Verbande angehören⸗ 
den Sparkoſſen von Selten der Regierung nicht revidirt werden 
möchten. Nachdem der Regierung vertreter Aſſeſſor Machatius 
hierzu Auskunft ertheilt hat, empfiehlt Bürgermeiſter Rünzer⸗ 
Poſen gleichfalls, von einer doppelten R:vlfion der Verbandskaſſen 
abzuſehen. Landrath v. Boddin⸗Ftlehne iſt der Meinung, daß 
ber bisherige Modus beibehalten werden könnte. Landrath 
pendelin will der Regierung das Recht eigener Reviſtonen 
uicht verkümmern, hält aber eine Benachrichtigung über die Ber- 
bandsreviſtonen für wünſchenswerth, damit die Kaſſen in derſelben 
eit nicht zweimal revidirt werden. Oberbürgermeiſter Witting ⸗ 
ofen glaubt, daß die Anregung des Vorredners auf Bedenken 
nicht ſtoßen werde. Bürgermeiſter Künzer hält gleichfalls den 
Vorſchlag des Landraths Spendelin für acceptabel. Der 
Vorſitzende erklärt hierauf, daß der Vorſtand dieſer Frage näher 
treten werde. 5 
Ueber die Grundzüge zum Entwurf eines neuen Spar⸗ 
kaſſengeſetzes berichtet Landrath Dr. Seidel» Smiegel 
und führt aus, die Grundzüge müßten von dem Geſichtspunkte aus 
g prüft werden, ob fie geeignet find, das wirthſchaftliche Leben en 
Stadt und Land zu fördern und namentlich dem Bauern und kleinen 


— 


Handwerkern ausreichende Sparat legenheit auf ſollder Grundlage 
zu ermöglichen. Dazu w'rd es erforderlich fein, daß in dem Geſetz 
möglich ſt wenig reglementirt und den einzelnen Verwaltungen 
genügend Splelrcum gelaſſen wird. Im Großen und Ganzen 
laſſen die Grundzüge des Entwurfs die Tendenz erkennen, auf das 
wirtöſchaftliche Leden des Mittelſtandes befruchtend einzuwirken. 
Einen deſonderen Werth hat die Ausdehnung des Perſonalkredits 
an Private. Im weiteren Verlaufe feines Berichts erläuterte 
Referent die einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs und wies auf 
die Vor⸗ und Nachtheile derſelben hin. Als beſonders bedenklich 
erachtete er die Beſtimmung unter Nr. XV, wonach die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Sparkaſſen eſnſchlleßlich der Verwaltungskoſten / Proz. 
der Einlagen nicht überſchreiten dürfen und darüber hinausgehende 
Ueberſcküſſe den Sparern gutgeihrieben werden ſollen. 

Als Correferent über die Grundzüge zum Entwurf eines neuen 
Sparkaſſengeſetzes erklärt ſich Eiſter VBürgermeifter Wolff⸗ 
Shneidemühl mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden. 
Auch er tft der Meinung daß ein ſolches Geſetz die Beſtimmungen 
nicht ſchablonenmäßia feſtlegen, ſondern auf die Art und lokalen 
Verhältniſſe der Sparkaſſen billige Rückſicht nehmen müſſe. Die 
pflichttreue Verwaltung der Sparkaſſen könne darunter um fo 
mentger leiden, als ja nach wie vor die Aufficht der ſtaatlichen 
Organe gewährleiſtet ſel. Von einer zwancsmweilen Einführung 
einer allgemeinen Buchführung foll!e man abfeben und den S para 
kaſſen das Recht des Grundſtückserwerbes laſſen. Nach den Grun d⸗ 
zügen könnten die Gemeinden bei der Ausübung ihrer Rechte über 
die Sparkaſſe leicht in eine ſchleſe Lage zu der Aufſichtsbedörde 
gerathen. Der Referent vergleicht in ſeinen weiteren Ausführungen 
die neuen Beſtiimmungen der Grundzüge mit den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen über das Sparkaſſenweſen, ſo diejenigen über die 
Tantieme vom Reingewinn an die Kaſſenkeamten, die Deckung von 
etwaigen Verluſten, wozu künftig ein beſonderer Sicherbeitäfonds 
anzulegen ſein würde, und die Erweiterung des Geſchäftskreiſes 
der Sparkaſſen. In letzterer Beziehung hält Correfecent die Eins 
ſchränkung der Begebung von Sparkaſſengeldern auf Hypotheken 
nicht für zweckmäßig, weil gerade dieſe Art der Anlegung von den 
Sparkaſſen ausgiebig angewendet wird. Im Allgemeinen faßt der 
Correferent fein Urtheil dabin zuſammen, daß die den Sparkaſſen 
nach den Grundzügen einzuräumende Bwegungsfreiheit in ihrer 
Geſchäftsgebah cung mit Freuden gu begrüßen ſel; er hält es aber 
nicht für wünſchenswerth, daß dleſe Grundzüge durch Geſetz feſt⸗ 
gelegt werden, wel fie die Bedürfniſſe mancher Sparkaſſen nicht 
genügend berückſichttgen und weſentliche Nachtbelle gegenüber den 
bisherigen Verhältaiſſen für die Garantleverbände enthalten. 

An die beiden Referate knüpft ſich eine längere Dis kuſſton. 
Landrath v. Boddlen⸗Fllehne hält eine weitere Diskuſſton über 
die Grundzüge heute nicht für oportun und ſchlägt daher eine dar 
bingebende Reſolutlon vor. Oberbürgermeiſter Witting möchte 
ſich durch eine zu vorſichtige Reſolutlon heute noch nicht binden. 
Landrath v. Heſſenpflug⸗Strelro empfiehlt, heute keine beſtimmte 
Reſolutſon zu faſſen, da man erſt abwarten muͤſſe, ob die Grund⸗ 
züge zi dem neuen Geletze aufrecht erhalten werden würden. Im 
letzteren Falle könne die nächſte General⸗Verſammlung dazu Stels 
lung nehmen. Bürgermelſter Welſe tft der Meir u ig, daß eine 
Einſchränkung von Hypotheken⸗Darlehen den Sparkoſſen ſehr nach⸗ 
tHeiftg fein würde. Zur Vermeidung deſſen erſcheint es dem Redner 
nothwendig, daß ftatt 50 Prozert mindeſtens 75 Proz. der Einlagen 
in Hypotheken angelegt werden dürften. Weiter wendet ſich der 
Redner gegen die Beſtimmung in den Grundzügen, daß 10 Prozent 
der Einlagen in Staatspapieren angelegt werden ſollen, auch will 
er nicht 10 Proz. der Ucberſchüſſe als Reſerveſonds feſtlegen, ſon⸗ 
dern etwa nur 5 Proz., und beantragt zu der Reſolution Seidel 
einen Zuſatz, betreffend die Verwendung von Ueberſchüſſen, welcher 
von Boddien bekämpft wird. Bürgermeiſter Künzer iſt 
der Meinung, daß man ſchon beute beftimmte Wünſche formultren 
könne, da jedenfalls ein Gesetzentwurf zu Stande kommen werde. 
= Uebrigen ſpricht ſich Redner gegen einzelne Beſtimmungen der 

rundzüge aus, welche den Erwerb von Grundbeſitz ſeltens der 
Sparkaſſen, die Verwendung ibrer Gelder zum Bau von Ardelter⸗ 
gäuſern beſchräuten und den Geſchäftsverkehr mit ſtaatlichen 
Banken vorihreiben. Außerdem erklärt ſich Redner mit den Grund⸗ 
zügen, ſo veit fir die Verwendung der Ueberſchüſſe und die Ans 
legung der Gelder der Sparkaſſen in Hyzotheken betreffen, ein⸗ 
verſtanden. Nach welteren Bemerkungen aus der Verſammlung 
wird folgende Reſolution des Landrateh Spendelin ange⸗ 
nommen: Die Generalverſammlung giebt der Erwartung Aus» 
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Der Weltuntergang. 

Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(44. Fortſ tzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Ich. . ich war ein Narr,“ ſagte John Smith, ſich 
aufrichtend. „Was kann denn der Mann dafür, daß er 
geſtohlen hat. Nichts, gar nichts. Es iſt mein Schickſal. 
Alles, alles wird mir geſtohlen. Meine ganzen Gedanken. Es 
iſt traurig, ſehr traurig, aber wer kann dafür?“ 

„Und Sie müſſen ſich darein finden, lieber Freund,“ 
ſagte der Arzt, auf den Gedankengang des Irrſinnigen ein⸗ 
gehend. „Solche Szenen wie früher aber dürfen nicht wieder 
vorkommen. Sie ſchaden Ihrem Anſehen.“ 

„Ja,“ ſagte Jonathan Smith. „Sie ſchaden dem An⸗ 
ſehen der Nation. Es wird auch nicht vorkommen mehr, ich 
verſichere Sie. Ich begreife auch nicht, ich begreife nicht, wie 
es kam, um . um ſolch einer Kleinigkeit willen. Nur ein 
Planet. Ein ganz kleiner Planet, weiter nichts.“ 

Und er ſchüttelte bekümmert feinen Kopf. 

„Wiſſen Sie was, Doktor,“ ſagte er dann plötzlich, „ich 
glaube, es wird beffer ſein ...“ und er ſah ſich ſcheu um, 
als dürfe niemand ihn hören, „es wird beſſer fein, ich 
ich er finde Nichts. Wozu auch, Doktor, wozu? Sie ſtehlen 
doch alle, alle ſiehlen, ſelbſt Crookes.“ 

Der Arzt pflichtete bei. 

„Ja,“ fagte er, „das wird das Beſte fein." 

Und Jonathan Smith wiederholte tief traurig: „Jawohl, 
es wird . .. es wird das Beſte fein,“ während ihm die 
Thränen in die Augen traten. 

Dann ſah er ſcheu, wie ſich einer Sache ſchämend, zum 
Br auf. 

„Ich . . ich möchte zu Crookes hin,“ ſagte er. „Ich 
möchte ihn um Verzeihung bitten. Ich ſchädige das Anfehen 
der Nation und er, er kann nichts dafür. Er mußte ihn 
fehlen . . ja, gewiß mußte er's, er wäre ein Narr geweſen, 


hätte er ihn nicht geſtohlen, den ... den ſchönen Planeten.“ 
„Gut,“ ſagte der Arzt, „gehen Sie, aber und 
lächelnd drohte er mit ſeinem Finger. 
„O nein,“ ſagte der Irre und wurde blutroth. „Fürchten 
Sie nichts, ich weiß, was ich thue. Ich bin ja nicht 
verrückt.“ 
Und er ging. Auf einen Wink des Arztes aber folgte 
ihm der Steward in einiger Entfernung unauffällig nach. 
Als Miſtreß Jane ihn ſah, da klammerte fie ſich un⸗ 
willkürlich, todtenbleich werdend, an ihren Gatten an. 
Der Irre ſah's, und ein trauriges Lächeln flog über 


ſeine Züge. 

„Fürchten Sie nichts,“ ſagte er, „ich... ich komme 
nur, um ... um Mr. Crookes zu bitten, er.. er möge 
verzeihen. Ich weiß es ja, er iſt nicht Schuld. Es iſt das 


Schickſal, und dann .. ich kann ja erfinden fo viel ich will, 
mein ganzer Kopf iſt ja voll davon, ich..“ 

Plötzlich aber ſchrak er zuſammen und ſcheu ſah er ſich 
um, und als er das freundliche Geſicht des Doktors von 
weitem zu ihm herüberblicken ſah, da lächelte er ihm zu und 
ſagte: „Das heißt, ich ... ich könnte. Aber ich werde 
nicht mehr, es .. . es lohnt ſich nicht, wenn wenn 

Da aber verwirrte er ſich. 
„Nein, ich werde nicht!“ wiederholte er dann. „Und 
damit Sie . damit Sie ſehen, daß es .. daß es mein 
Ernſt iſt, da, da... nehmen Sie... hier .. hier find 
alle meine Gedanken, alles, was ich erfunden habe nur 
nur der Planet ſteht noch nicht darin.“ 

Und er ſuchte fieberhaft in ſeiner Taſche und reichte 
Crookes das Notizbuch hin. 

„Laſſen Sie doch,“ ſagte dieſer. 
brauchen.“ 

„Nein . . nein!“ und der Irre ſah ſich wieder ſcheu 
nach dem Arzte um, und als er wieder deſſen Blicke wohl: 
wollend aufmunternd auf ſich gerichtet ſah, da lächelte er ihm 


„Sie können's noch 


wieder zu, und „wenn Sie... wenn Sie nicht wollen 
ich . .. ich brauche es nicht mehr, ich ... ich will es 
in's Meer werfen.“ „Ja,“ ſagte er, „das will. Das An⸗ 
ſehen der Nation erforderts, es... Und mit feinem Arme 
ausholend, warf er das Buch in die See, ſtürzte aber in 
demſelben Augenblicke nach, als wolle er es erfaſſen, jo daß 
der Wärter hinzuſprang, um ihn zu faſſen. 

Es war aber nicht nöthig. 

Weit vornübergeneigt über den Bord des Schiffes, 
ſtarrte er nur auf das Meer als ſuche er dort noch das 
Buch, als wolle er ſehen, ſehen, wenigſtens noch mit einem 
einzigen Blicke. 

Aber er ſah's nicht. 

„Fort, fort .. .“ flüfterte er, „alle meine Gedanken fort, 
dort... dort unten im Meere. Und ich. 0 
bier... . hier .. alles leer, alles, .“ und er ſtrich ſich 
über den Kopf. „Alles leer... nichts mehr darin 
nichts ... und ich werde nichts mehr erfinden.“ 


„Faſſen Sie Muth!“ ſagte Crookes und drückte ihm 
die Hand. 

„Ja,“ ſagte er. „Sie... Sie haben ihn jetzt 
den Planeten ... aber ich, ich habe nichts, nichts 
alles leer, und. .. ich muß gehen, ich kann das . das 
Meer nicht mehr ſehen. Alle, alle meine Gedanken liegen 
— Sig und dem Arzte noch zulätelmd, ging er in feine 

abine. 

„Armer Menſch!“ ſagte Jane und Crookes ſagte nichts. 


Der Arzt aber meinte: „Ich bin beſorgter als je. Es 
iſt eine Kriſe. Wird ſie zum Guten ausſchlagen oder zum 
Böſen? Wer weiß es! Jedenfalls aber muß er bewacht 
werden, ſo gut es geht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Rene. 


druck, daß bei der künftigen geſetzlichen Regelung des Sparkaſſen⸗ 
weſens denjenigen Wünſchen und Bedenken, welche von den Organen 
des Deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes bei der Erört rung der Grund⸗ 
züge vorgebracht worden find, hinreichende Berückſichtigung zu 
Theil werden wird. 

Nach Ablauf einer ½ ſtündigen Pauſe referirte Landrath Dr. 
Seidel, Schmiegel über die Bedingungen der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
füx den Verkehr mit denöffentlichen Spar» 
kaſſen. Wie der Referent ausführt, bat nach den beſtehenden 
Beſtimmungen die Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe die Befuaniß, mit 
den Sparkaſſen in einen weitgehenden Geſchäftsverkehr einzutreten. 
Für die aus den Sparkaſſen empfangenen Gelder iſt der Zinsſatz 
auf 2½ Proz. bis 3 Proz. feſtzeſetzt. Auch der Depofiten⸗, Ched- 
und Wechſelverkehr mit der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe iſt zuläſſig. 
Redner führt des Weiteren aus, wie ſich der Verkehr mit der er⸗ 
wähnten Kaſſe im Einzelnen geſtalten ſoll und hebt hervor, daß 
davon in erſter Linie die größeren Kaſſen Vortbeile haben werden. 
Bel den von der Kaſſe geſtellten günfligen Bedingu gen dürfte 
dieſer Check⸗ und Depoſitenverkebr bald eine größere Ausdehnung 
gewinnen, wie ſich dies z. B. auch in Detmold gezeigt hat. Be⸗ 
diert ſich eine Sparkaſſe der von der a e 
geſtellten Bedingungen, jo hat fie kaum nöthig, mehr als 100 M. 
zur W augenblicklicher Geld Bedürfniſſe zur Verfügung 
zu halten. Deswegen glaubt Ref rent den Verkehr der Sparkaſſen 
mit der Central⸗Genoſſenſchoſtskaſſe empfehlen zu können. Hierauf 
entſpinnt ſich eine längere Debatte, an welcher ſich die Landräthe 
v. Scheele, Dr. Seidel, v. Boddin und Bürgermeſſter 
Künzer betbeiſſgen. Schließlich wird die bereits mitgetheilte 
Relolution des Referenten Dr. Seidel angenommen: Der Vor⸗ 
ſtand des Poſenſchen Sparkaſſen⸗Verbandes empfiehlt den Geschäfts. 
verkehr mit der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin nach den auf⸗ 
geſtellten Bedingungen einzugehen. 


Es kommt nun der letzte Punkt der Tagesordnung betreffend 
das Abholen von Spareinlagen zur Beſprechung. 
Der Referent Stadtrath Fontane Poſen weiſt einleitend 
auf das Miniftertal- Reitript vom 8. Auguſt 1894 über das Ab⸗ 
holen von Spareinlagen hin, welches bezweckt, den Sparern die 
Spargelegenbeit möglichſt zu erleichtern. In dieſer Richtung If 
die Stadt Frankfurt a. M. bereits im Jahre 1826 mit Errichtung 
einer ſogenannten Wochen⸗Sparkaſſe vorgegangen, welche al» 
wöchentlich Beträge von 0,50 bis 20 M. abholen läßt. In Polen 
iſt die Einführung des Abholungsſyſtem von beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen und Itegt dieſer Beſchluß zur Zeit dem 
Regierungs.Peäſidenten zur Genehmigung vor. Die Verzinſung 
loll beim Beginn des nächſten Quartals eintreten, jedoch wünſcht 
die Aufſichtsbehörde, daß die Verzinſung bereits für eine Mark 
gewährt und zwar vom 1. Tage des nächſten Monats ab. Zum 
Schluß fordert R⸗ferent zur Vornahme von Verſuchen mit dem 
Abholungsſyſtem auf und bringt die ebenfalls berelts mitgetheilte, 
das Abholungsverfahren empfehlende Reſol itlon ein, welche nach 
kurzer Debatte angenommen wurde. 

Der Vorſitzende dankte der Verſammlung nach Erledigung 
biefer den Schluß der Tagesordnung bildenden Angelegenheit für 
ihre A erfolgreiche Arbeit und ſchloß die Verſammlung 
um 4½ Uhr. 


Aus dem Gerichtssaal. 


n Poſen, 16. Mal. In der heutigen Sitzung der erſte n ſich 


traffammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths 
—.— wurde gegen den Barbier Anton Karl aus Wilda wegen 
Vergehens gegen 8 151 des Invallditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1889 verhandelt. Nach dieſem Paragraphen 
wird derjenige mit Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark oder mit 
Gefänanſß bis zu ſechs Monaten beſtraft, der in Qulttungs karten 
Eintragungen oder Vermerke macht. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann ſtatt der Gefängnißſtrafe auf Haft erkannt 
werden. Der Lehrling des Angeklagten war Gebilfe geworden, 
der Angeklagte batte deshalb das Wort „Barbierlehrling“ in der 
Quittung deſſelben in „Barbiergehllfe“ umoeändert. Zu feiner 
Entſchuldigung führt er an, ex hade nicht gewußt, daß das ſtrafbar 
fet, er hätte es ſonſt nicht gethan. Nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts wird Karl zu der niedrigſten Strafe von drei Mart event. 
einem Tage Haft verur theilt. terauf wurde gegen den 
Anſtreicher Edmund? Goslanka und die Wäſcherin Katharina 
Adamcezak, beide aus Poſen, megen Körperverletzung 
bezw. Annah ne eines falſchen Nimens verhandeſt. Am 24 

ebruar d. J. ſtanden die Angeklagten mit der Schloſſerſrau 

areiniak an der Ecke der Grünen, und Thorſtraße und 
unterhielten ſich, als der Arbeiter Raychowiak vorüberkam 
und die Marcintak, ob vorſätzlich oder verſehentlich iſt nicht 
ſeſtgeſtellt worden, anxempelte. Goslanka verbat ſich dies, er 


gerſeth ſchlleßlich mit Raychowlak in einen Streit, in deſſen Ver⸗ h 


laufe er ihm zwei Meſſerſtiche in den Kopf und einen in die Hand 
verſetzte. Die Angeklagte Adamczak, die mit Goslanka zur Polizei 
ebracht wurde, nannte ſich dem Schutzmann gegenüber „Michalina 
Nazmierska“ Der Staatsanwalt beantragte gegen Gos lanka ſechs 
Monate Gefängniß und gegen die Adamcz ik drei Mark Geldſtrafe. 
Der Gerichtshof berückſichtigte, daß Goslanfı von dem Verletzten 
ſtark gereizt worden war, und daß die Verletzungen nicht erheblich 
waren, es wurde deshalb gegen ibn nur auf drei Monate & & 
fängniß erkannt, während die Adamczak zu einer Gelb» 
fr A| e von einer Mırk event. einem Tage Haft verurtheilt wurde. 
— Einer überaus ſchweren und rohen Körperverletzung 
aich der Kutſcher Valentin Przybilski aus Jer ſis 
ſchuldig gemacht. Mit ihm befindet ſich ſein Dienſtherr, der Fuhr⸗ 
werksbeſſtzer Joſef Grzegorzewski aus Jerſitz auf der 
Anklagebank. ieſer ſoll den erſten Angeklagten zu der 
Körperverletzung angeftiftet haben. Der Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Am 7. Januar d. J. wurde in dem Stalle des 
Grzegorzewskt ein Pferd beſchlagen. Der Kutſcher Jakob 
Nowſcki bielt den Fuß des Pferdes, als Przybilski in den Stall 
trat und dem Nowicti Vorwürfe machte, daß er feine Pferde ſchlecht 
beh indele. Nowlckt ließ den Sub des Pferdes los und fagte zu 

vaysilaft, daß das nicht wahr jet, worauf ibm Braysilsti einige 

chläge mit der Hand verſetzte. Um ihn von ſich abzuwehren, 
faßte fön Nowicki ins Geſicht, da Hanf der . eine ſchwere 
elſerne Schmiedezange und wollte bamit den Nowiekl auf den Kopf 
ſchlagen. Nomiell hielt ſelnen linken Arm vor das Geſicht, da er⸗ 
blelt er von Przybllsti drei wuchtige Htebe mit der Zange auf den 
Unterarm. Die Verletzungen waren äußerſt ſchwere. Im Kranken⸗ 
bauſe der barmberzigen Schweſtern wurde ein komvlfzirter Bruch 
des Unken Ellenbogengelenlks feſtgeſtellt. Der Verlauf der Krank⸗ 
heit geſtaltete ſich ſehr ungünftſa und es bitch ſchlleßlich nichts 
weiter übrig, als dem Verletzten am 2. März d. J. den linken 
Unterarm oberhalb des Gelenks zu amputlren. Während der Prä⸗ 
gelet fol der Mitangetlaate Grzegorzewskti dem Brapdiisti zuge. 
rufen baben: „Nehmt ihn feit auf Kommando.“ Nach der An⸗ 
klage ſoll die Aeußerung gelautet haben: „Nehmt ihn zuſammen, 
mag er Euch ſagen, wie es geweſen iſt.“ Der Staatsanwalt be⸗ 
ar tragte gegen Brzydilstt zwei Jahre Gefängnlß und fofortige Ver⸗ 
baſtung, gegen G zegorzewski dret Monate Gefängnig. Der Ge⸗ 
Tichtshof verurtheilte Pezy ulski zu einem Jahre und ſechs Mo⸗ 
nate! Gefängniß und ſprach den anderen Angeklagten frei, 
wel nicht für erwleſen angenommen wurde, daß dleſer 
den Przybllstt zu der That angeſtiftet habe. Mit Rückſicht 


auf die Höhe der erkannten Strafe und weil Fluchtverdacht vor⸗ 


liegt, wurde Przydilskt ſofort in das Gefängniß abgeführt. — Der! ft 


wegen Diebſtahls oft vorbeſtrafte Arbeiter Marimiltan Blalo⸗ 
lzewski aus Poſen hat ſich wiederum wegen eines Dieb⸗ 
Dahls zu verantworten. Er wird unter Ausſchluß von mildernden 
Unſtänden zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſizteit von Volizelauſſicht 
verurtheilt. — Der achtzehnjährige Arbeitsburſche Bayer und der 
noch jüngere Arbeitsburſche Oborski, beide aus Poſen, find am 
6. März d. J. auf einen Zaun geklettert und haben von dort aus 
dem Militärfiskus gebörige Kohlen geſtoh len. Belde Angeklagte 
find wegen Diebstahls wiederholt vorbeſtraft. Nach dem Antrage 
des Staatsanwalts wird Bayer zu einem Jahre und Oborski zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurthellt. Ferner wurde no 
bdeſchloſſen, erſteren ſofort in Haft zu nehmen. — Schließlich 


wurde noch gegen den Elementarlebrer Emil Zellner [E 


aus N wegen Körperverletzung in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes verhandelt. Der Angeklagte ſoll am 
11. Dezember v. Is. während der Unterrichtsſtunde den Schüler 
Lorenz Mruk mit einem Robrſtock auf Hände, Rücken und Kopf 
geſchlagen, ihn dann an beiden Ohren in die is 1 — und 
ihm ſchließlich mehrere Ohrfeigen verſetzt haben, fo daß Mruk aus 
der Naſe blutete. Zellner beſtreitet dies. Er habe den Mruk, der 
eln trotziger und lügenbafter Knabe ſel, nicht auf den Kopf ge. 
ſchlagen und ihn auch nicht an den Ohren in die Höhe gehoben. 


Er habe ihn nur mit dem dünnen Roheſtock auf die H inde und ben 3 


Rücken geſchlagen, uad ihm dann, da er trotzig wurde, noch eine 
e Hierbei habe er die Naſe getroffen, die dadurch 
geblutet habe. 
klage behauptet wird, während zwel andere Schüler den Angaben 
des Angeklagten beitraten. Der Grund zu der Z ichtigung war, 
daß Mruk das Wort „Lehrling“ ohne h ſürteb. Der Staatsanwalt 
hlelt die Anklage aufrecht und beantragte gegen Zellner unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände eine Geldſtrafe von dreißig Mark 
eventl, ſechs Tage Gefänaniß, der Gerichtshof erkannte aber auf 
reiſprechung und legte die Koſten des Verfahrens der 
taatskaſſe zur Laſt. 

E. Oſtrowo, 16. Mal. Der Arbeiter Solepd Zan xadka 
aus Tokarzew, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, wurde ka dleſer 
Woche von der biefigen Strafkammer wegen Dlebſtahls zu 
einem Jahr Zuchtbaus verarthellt. Er hat am 15. Dezember 
1895 aus der Rieſenfeld'ſchen Schenke in Schildberg einen Pelz, 
in deſſen Taſchen ſich ein Portemonnale und Handſchuhe befunden, 
dem Wirthe Fuhrmann gehö cia, geſtohlen. Der Angeklagte 1305 bei 
der Verhandlung an, den Pelz verwechſelt zu haben, es ſtellte ſich 
RR uud bie Bewelsaufnahme heraus, daß er nie einen ähnlichen 

elz beſeſſen. . 

(Bromberg, 17. Mat. Vor der Strafkammer des 
bieſigen Landgerichts wurde geſtern eine Straſſache wegen Dieb⸗ 
ſtahls gegen die Schornſteinfegerfrau Paul ne Gropp aus 

ordon verhandelt. Am 24. Dezember v. Is. veranlaßte die 

ngeklagte ihre beiden Kinder von dem Hofe eines Kiufmanns in 
Fordon Kohlen zu ſtehlen, während fie ſelbſt Holz und einen Beſen, 
der auf dem Hofe ſtand, entwendete. Bei einer Hausfuchung, die 
demnüchſt bet för abgehalten wurde, fand man zwei goldene Ohr: 
ringe, eine Taſchenuhr nebſt Kapſel und Kette, eine Granatbroſche 
und ein Portemonnaie, und es wurde ermittelt, daß dieſe Gegen⸗ 
ftände dem Apothekendeſitzer J bierſelbſt aus deſſen Schlafzimmer 
eines Morgens geitoblen worden waren. Die Angeklagte — eine 
echte Diebesnatur — bat denn auch Apahekerg an einem Morgen 
in die Wohnung des genannten Apo 
der Schlafftube deſſelben, während er und deſſen Ehefrau in der⸗ 
ſalben jchliefen, entwendet zu haben. Die ſchon mehrfach wegen 
Diebſtabls mit Gefängniz und Zuchtha 18 vorbeſtrafte Angeklagte 
erhielt 3 Jahre Zuchthaus. Der Stıatdanwalt bemerkte, daß 
gegen die Angeklagte noch mehrere Diebſtahlsſa hen ſchwebea, 
wegen deren ſie ſich noch zu verantworten und Strafe zu ge⸗ 
wärtigen hätte. — Wegen Unterſchlagung hatte ſich in der⸗ 
ſelben Sitz ing noch der Bremſer Wilhelm Kowalski von bier 
zu verantworten. De rſelbe war am 4. Auguſt v. Js. als Schaffner 
bel dem Rinkauer Sonderzuge bedlenſtet und hatte Fahrkarten zur 
Fahrt dorthin den Fahrgäſten abgenommen, dleſelben aber nicht 
durchlocht, ſondern lüc ſich behalten und zum anderen Zuge ver⸗ 
kauft Er wurde zu 4 Monaten Gefänaniß verurtheilt. 


Ver miſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 17. Mal. Das amt⸗ 
liche Gutachten über den all Langerhans 
liegt endlich im Wortlaut vor. Der ſtellvertretende Direktor der 
Kontrollſtation zur Priifung des Serums, . 
Ehrlich, welchem ein Thell der Nachuntexſuchung übertragen wor⸗ 
den war, berichtet in einer eingehenden Abhandlung über das Er⸗ 
gebniß derſelben. In Folge des beklagenswerthen Falles Langer⸗ 
ans war von verſchledenen Seiten die Fra ze aufgeworfen worden, 
in welcher Weiſe die Kontrollſtation für Diphtherle⸗Serum funk 


Mruk ſchildert die Sache fo, wle fie von der An⸗ 8 


r dee ut 
deterg geschlichen und uus Watt Wa 8 


Profeſſor Dr. Paul]; 


ig Otto H:yden, Konrad Freyer z, Wimmer und Bälow bes 
en. 


In Sachen des Farmers Kneebs auz Nebraska hatte 
das Reichsgericht am 23. März d. J., wie f. Z. gemeldet, das 
Urtheil der dritten Strafkam ner des Landgerichts I. Ber in, wonach 
Raeebs als Beſtser der Teaberſtute B thel wegen fortgelcgten bir» 
ſuchten Betruges zu neun Monaten Gefän inis, zwe Yıhren Ehr⸗ 
verluſt und 100) M. Geldſtrafe verarthellt warde, a if jehoben und 
die Sich: an die Vorinſtanz zurück zewieſen. Misgebend war hier⸗ 
bel die Ablehnung der Virnehmung von einigen 5) Zeugen, welche 
letzt kommiſſſiriſch vernommen werden. Kneeds wurde bekanntlich 
im Mat 1391 verhaftet und argen eine Kuatioa von 59 000 M. im 
September 1894 wieder entlaſſen. Zi dem Verhandlungstermia 
dor der Straſtammer erſchlen er von A nerlka aus, warde aber 
aach der U:theildoerfündigung ſogleich wieder in Oaft genommen. 

nen erneuten Eatlaſſungsantrag der Vertheldigunz hit da; 
Rammergeri dt zurücgewleſen, da Gefahr vocllege, daß, na bdem 
elne Verurthellung erfolgt ſei, trotz der hinterlegten Kaution Keebs 
ſih der Beſttafung entzleden werde. Dem Ver ehmen der „Bolt“ 
nach dürften die Akten ans Amerika vor Erbe des Herbſtes nicht 
zurückkommen. Die ko ıfisziıte Taberſtute „Bethel“ wird bis auf 
Weiteres auf Koſten des Angeſch aldigten verpflegt. 

Die Gasproduktlon in den ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalten hat Hd im Vierteljahr Imuar / März d. J. gegen den 
leihen Zaltraum des Vorjahres um 2513000 Kom. nämlich von 
33559 000 Kom. auf 36 063000 Köm., mithin um 7.490 Proz. erhöht, 
ein Zuwachs, wle er ſeit län zerer Zeſt nich: zu konſtattren ge⸗ 
veſen iſt. Die Zahl der vor dem bezeichneten Vierteljahr geſpeiſten 
eivatflımmen oecmedrten ih un 10 433, ſod iß am 1. April ce. 
deten Zahl 944 125 betrug. Oeffentlich aus den ſtäßtiſchen Gis⸗ 
anſtalten verſocate Flammen waren 25073 vorhanden und der 
Beſtand dec öffentlichen Petroleu nlaternen bellef ſi h auf 1165. 

a Goethe's Wappen. Ii der M ıt-Nammer der Cyronkt 
des Wiener Goethes Vereins ſchreibt R. v. Per: Mit Diplom 
Kulſer Joſeph II. vom 10. April 1732 wurde, wie männtgltch bes 
kannt, dem berzoalich Sachſen⸗We marſſ den Geheimen Rath und 
Staatsmt üſter Doktor Joh inn Walfang Goet e „aus Rö miſch⸗ 
Kalſerlicher Mach vollkom nenh it“ „des heiligen Rö niſchen Rel ds 
Adel and“ verlieben. Eine uralte Bepfl genheit bei ſolchem Ans 
laſſe verlangt, daß derjenige, welcher um Verleihung des Adels 
bittet, ſeloſt einen Entwurf des Wippens, wel des er künftig führen 
will zur Genehmigung voriege. Nan hatte Gothe bekannſlich nur 
du ch eindringliche Vorſt⸗llu igen der Herzogin Mitter Anna Amalia 
ſich bewe zen laſſen, der Verleigu ig des Adelſt indes kein Henderniß 
in den Weg zu ligen. Selbit aver irgend einen Sch:ttt in bieler 
ihm jo peinlichen Angelegenbelt zu unternehmen, batte er abgelehnt 
Daher blieb es auch dem Herzog überlaſſen. ein Wippen für ihn 
vorzuſchligen. In ſeinem eigen bändigen Briefe an den Welmari⸗ 
ſchen M:ntiter eſtdenten Iſenfl imm in Wien hitte denn au 6 
Karl Auauſt am 25. Mirz 1782 geicheieben: Je vous envois cy- 
joint un dessin pour les armes, que je voudrois qu'on accorda 
a la familie de Göthe« Diefer Oxtstnal-Eatwurf, det in der That 
jenehmiat und in 013 Diplom aufzenommen wurde, liest beute 
noch bet dem Beief: Karl Auauſts im Adelsarchtv des k. k. Minis 
tertums des Jauern in Wien. Ec ſtellt dar „einen blauen 
Schild mit einer Jilbernen Schildeselnfafſung, 
in deſſen Mitte ein ſilberner n n Stern er 
ſchelnet. Das war gewiß keine unpaſſende Wihl für einen Dichter 
von der weltu nfaſſenden Bedeutung Goethes, fe iſt fo nagelle⸗ 


t lelcht Je f 
Kr belaft ist bse nadfocihen wird, was dleſe 


eein ab en 5 
nimmt ſich daher, mit dleſen Tpnfechen far ellen: 
ſteben Jahre früher in einem Belefe an Kirl Auguſt flächen in⸗ 
geworfene Bemerkung Goethes aus. Ec Ichzeibt nämlich am 24. 
Dezember 1775 aus W'ldeck: „Der herrlich? Morgenſtern den ich 
mir von nu! an zum Wappen neh ne, ſtiht hoch am Himmel.“ 
Mag ſich nun der Herzog nach ſieben I ihren dieſer Briefitelle er⸗ 
Innert haben oder nicht, jo hat doch Go the — bewußt oder unbe⸗ 
wußt — in 1 5 Ueberelaſti nmung mlt dem uralten Herkom men 
jein Wappen ſelbſt gewäblt. 

4 Menſchen verbrannt. Aus Unterlaichling (Bayern), 
16. Mat wird gemeldet: In der vergangenen Nacht kamen dier bet 
einem Schadenſeuer ein Maurer mit ſeinen drei Kindern um. 


ttonire, und ob durch die ſtaatliche Kontrolle ausreichende Sicher 


beit für die Zuverläſſigkeit des Präparates geboten ſel. Sofort 
nach Bekanntwerden des Todesfalles wurde nun das fragliche 
Serum, welches die Kontrollnummer 216 der Höchſter Farbwerke 
trug, einer eingehenden Nachprüfung unterzogen. Da über den 
Reſt des bet der Enſpritzung gebrauchten Fläſchchens von der 
Staatsanwaltſchaft verfügt worden war, fo wurden u. a. Fläſch⸗ 
chen derſelber Nummer aus dem Depot der Charitee⸗Apotheke, 
welchem auch das Langerhanz 'ſche Serum entſtammte, verwandt. 
Das Serum entiprach allen drei Bedingungen: Bet voller Wirk⸗ 
ſamkeit war es völlig keimfrei, ſodaß die nachträgliche Bildung 
etwaiger giftiger Bakterlenprodukte ganz ausgeſchloſſen erſchlen; 
auch der Karbolgehalt war nicht höher als erlaubt. Weiterhin 
baben die Kaen nern und ſorafältlaſten Nachforſchungen bei 
allen den Krankenhäuſern, welche mit dem Serum Nr. 216 ver⸗ 
ſeben waren, ergeben, daß bei der Verwendung deſſelben niemals 
eine beſondere oder gar giftige Wirkung beobachtet worden If. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt, daß in einem der feftgeftellten Fälle ein 
eineinhalbfähriger Knabe das Zehnfache der bei dem kleinen Langer⸗ 
hans angewandten Doſts erhalten hat, ohne daß irgend welche be⸗ 
drohliche Erſcheinungen ſich gezeigt bätten. Auch bei den zur 
Schutzimpfung verwandten Mengen „tft irgend eine üble Na t= 
wirkung nicht nur nicht beobachtet, ſondern auch mit aller Sicher⸗ 
beit auszuschließen.“ Es muß alſo — fo äußert ſich Profeſſor 
Ehrlich wörtlich — das Serum 216 als ein den beitehenden Vor⸗ 
ſchrif en vollſtändig entſprechendes Präparat von durchaus nor⸗ 
maler Beſchaffenhelt bezeichnet werden. 

te Königliche Oper hat ihre Sommer- 
filtale bei, Kroll“ wieder bezozen, dle fortan den Namen 
Neues Opern⸗ Theater führen wird. Neue Kräfte wur⸗ 
den für die Sommermonate engagirt: Soliſten von verſchiedenen 
Bühnen, Chor und Orcheſter vom Schweriner Hoftheater, mit denen 
des ftändtge Perſonal des Opernhauſes bis zu den Ferien alter⸗ 


1 an 

er Maler Ludwig Nofter iſt zum Hofporträt⸗ 
maler ernannt worden. Es ſoll Nies der erſte 5 Fall ſein. 
Nach dem „Berl. Tabl.“ ſſt die Ernennung aus der beſonderen 
Inktlative des Kalſers hervorgegangen, welcher den Künſtler für 
eine Rethe trefflicher Leiſtungen auszeichnen wollte. Noſter hat 
verſchledene Bıldnifie des Kalſers gemalt. Nicht zu verwechſeln 
mit dem neugeſchaffenen Charakter eines Hofporträtmalers iſt 
der ältere Titel „Hofmaler“, welchen ſchon ſeſt längerer Zeit die 


Druck und Verlag dergdofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in, Bofen. 


n 


Erhältlich in den Apotheken aller Länder. 


Nordlandsfahrt (Tbelemarkentgur). Das bekannte Relſe⸗ 
bureau von E. Schichtmeyer, Danzig bat auch in dieſem 
ahre, um einem vielfach geäußerten Wunſche zu folgen, für die 
eit vom 5. bis 31 Juli eine feiner fo äußerſt intereſſanten Thele⸗ 
markentouren (die vierte) arrangirt. Die unter perſöaltcher Lelkung 
des Herrn E. Schiohtmeyer ſtehende Tour geht von Stettin aus 
und werden beſucht: Kopenhagen (3 Tage), Gothenburg, Troll⸗ 
dättau, Chelſtlanla durch das reizvolle Llertzal nach Dra umen, 
Ko zasberg. Dann per Narlol nach dem Riukanfaß — dem ber 
deutendſten Woſſerfalle Norwegens — und weiter in ſechstäg ger 
Tour (wohl der Glanzpunkt der Relſe) mitten durch den Urwald 
Thelemarkens; zuletzt aufwärts in die Schneeregion üder den 
1133 Meter hoben Dyxeskarbpaß nach dem herrlichen Hardanger⸗ 
fiord und von bier per Fuhrwert nach Voſſewangen und dem des 
cühmten Stabldelm. Nach Bergen (2 Tage) wid die Eiſenbahn 
benutzt und dann Schnellpoſtdam pfer nach dem milden Molde 
ep und dem alten Dronthelm (2 Tıae). Wie aus dem 
rogramm exſichtlich, it dieſe Tour in der Hauptſoche wohl mer 
als eine Landtour * bezeichnen. Bel denſenigen Strecken, welche 
zu Waſſer zurückgelegt werden, tft die beſond ers forgfältige Auz⸗ 
wahl der Paſſaglerdampfer ſehr anzuerkennen, z. B. Sdnellpoſt⸗ 
dampfer C. P. A. Koch, Stettin⸗Kopenhagen ꝛc. Die Fahrkarte zu 
dieſer Tour koſtet 420 M. (Dampfer I. Maffe), Elfenbahn (Salon⸗ 
wagen) II. Klaſſe, Fuhrwerk, Kartol ꝛc., Nachtlogte); die ſonſtigen 
Unkoſten, Verpflegung ac. belaufen fin zuſammen auf ca. 200 M' 
Programme ſich durch E. Schichtmeyer, Danzig koſtenfreſ zu 


beziehen. 
SZ Sehutzmitte. 
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